
Die Beteiligung der an  OIS Landes
üursten hamburgischen Kapitelstreit und

das Gjutachten Martin Bucers VON 545
Von

rof. Dr SCHUBERT- Kiel.

Daß Hamburg einst einNe gut holsteinische Stadt War, die
noch den Grafen Schauenburg gyehorchte, ist heute fast VeTrT-

DJESSECN. ın ‚Jahr der Schlacht VO Bornhöved (1228) hatte
raf auch die Hoheitsrechte über die Altstadt Z denen
über die Neustadt V ON Erzbischof VON Hamburg-Bremen erhalten.
ber noch 1mM selben Jahrhundert erlangte die Stadt 1mM wesent-
liıchen eıgene Gerichtsbarkeit, das Recht, eigener (resetzgebung,
eigene Münze. Eine freie Reichsstadt WI1e Lübeck W ar S1E damıt
nıcht gyeworden, kräftig und erTolgreich S1Ee ihr auch nach-
strebte. Härter alg die Schauenburger 1elten die Oldenburger, die
1460 ihre Erben wurden, auftf den est VON Hoheitsrechten über
die Stadt, auf die Huldigung, auf die Teilnahme den and-
tagen *) Dadurch, daß S1C zugleich den dänıischen YThron inne-
hatten, War der Wunsch, ihre Macht auch über Hamburg Uu-

dehnen, auf ihrer Seite lebendiger, die Keibungsfläche zwischen
beiden orößer, die Nachbarschaft für Hamburg gefährlicher. Bis
es 1768 ZUMmM Grottorper V ergleich nd damıt vollen, auch
formellen Lösung Hamburgs VON Dänemark - Holstein kam, hat
manch derbe, auch blutige Auseinandersetzung stattgefunden. Zur
Reformationszeit spielt dies Verhältnis In die kirchliche Geschichte,
In die Neuordnung der Dinge In Hamburg hıneln, meıst, deren

ber die Verhältnisse unter dem ersten Oldenburger Christian
W AITZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, B 34, 48,
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Gunsten, d  C  € beide (Gebiete sich der Reformation zuwandten, [8)]6

übergehend doch /AR| iıhren Ungunsten. Von diesem interessanten
Abschnitt der Beziehungen zwischen Holstein und Hamburg soll
1m folgenden berichtet werden.

V orwegzunehmen die runde Anerkennung, da[; Hamburg
sich Au eıgener Kraft, reformiert hat, Wie ın Nürnberg und
anderswo offenbar vedrängt VOR der Bürgerschaft, wandte sich
der Rat In seiner Mehrheit selbst der Reformation ZıU« Miıt der
zweıten öffentlichen Disputation VOIN 28 April Q Nar der Sieg
entschieden, mıiıt dem langen Rezeß Februar 1529 und
der Publikation der Kirchenordnung, der Arbeit Bugenhagens,

Maı desselben ‚Jahres das Werk der Neuordnung vollendet.
Noch 1m August desselben Jahres wurde der Dom geschlossen.
In wen1g Jahren Wa as katholische Hamburg ZU einem lutherischen
geworden, e1IN V orbild für Lübeck, as ın en nächsten ‚JJahren
folete. Damals ruhte die Keglerung Dänemarks und Schleswig-
Holsteins In der eınen Hand Friedrichs hne die überaus
TIreundliche Stellung ZU KReformation, die dieser (zottorper schr
bald und namentlich dadurch bekundete, daf  ( (1° den Neuerungen
se1INESs Sohnes Christian ın en Herzogtümern Haderslehben
A1US freien Lanuf ließ, wäre dies olatte Resultat freilich kaum denk-
bar Andererseits übte das V orgehen Hamburgs anch
auf die dänische Nachbarschaft. fördernden Einfluß AU1S, Damals
wurde zwischen Friedrich und Bugenhagen die V erbindung
knüpft, die en letzteren Jann ZUL Ordner auch de\ dänischen
Kirchenwesens machte. Die Heranziehung Bugenhagens ZU dem
Gespräch, as Jler König mıt dem »Schwärmer« Melchior
Hofmann iın Klensburg ahbhalten lıeß, War eın V orspiel dazu.

Nun aber begannen ın Hamburg erhebliche Schwierigkeiten,
die Cs fremder Hılfe bedürftig machten. Der kKepräsentant der
alten Kirchenform und damıt der geschädigte, depossedierte 'Teil
War das Domkapitel. Seit, der Erzbischof 12  A selinen 1tz völlig
und definitiv nach Bremen verlegt hatte, WLr die (G((emeinschaft der
Kanoniker AIl Dom In en Besiıtz der unbedingten Kirchenhoheit
über die Stadt gelangt, An ihrer Spitze formell der ”ropst, faktisch
Iın bezug auf die Leitung der geistlichen Angelegenheiten ın der
Stadt Je Jänger Je mehr der Dekan. Von dieser arıstokratischen

Körpersghaft die SaNZC übrige Geistlichkeit der Stadt, die
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ZUr Zeeit der Reformation bei ‘“() 000 Einwohnern 400 Köpfe, als0
den fünfzigsten 'Teil der Bevölkerung, ungerechnet die Mönche, be-
Lrug, direkt oder indirekt abhängig, die niıederen Ämter AIn Stift, die
Fülle der V ıkarier, namentlich die Kirchherren den 1er Pfarr-
kirchen St, Nikolai1, St, PetrIi, St. Katharinen und St. Jakobi, die

Kapiıtel ernannt wurden und eine jJährliche hohe Abgabe
Nur 1atte Man für viele derdas Kapitel abführen mußten.

Pfründen w1e M anderen Orten dem Papste die Besetzung be1
ihrer Erledigung ın den ungleichen Monaten (menses papales) eIN-
geraäumt, und bel vıelen namentlich der niederen Pfründen hatten
der zat oder einzelne Bürger ZWarLr nıcht die Veerleihung, aber die

Keine Kirche oder Ka-Designation oder das Vorschlagsrecht.
pelle durfte gebaut und In ihnen wıeder keine Anderung getroffen
werden ohne Zustimmung des Kapitels. ber ebenso lag die
Oberaufsicht über das gyesamte Schulwesen Iın der Hand eines
Nombherrn, des Scholastikus, und die weitausgedehnte geistliche
Gerichtsbarkeit des Kapitels, Cdie W affe des Bannes, orTiff tief eın
in das KaNZE Lieben der Stadt und der einzelnen Bürger., Nimmt

dazu, daß die Körperschaft ihren RHeichtum S1e besaß
allein 19 holsteinische Dörfer durch die zahlreichen Gefälle,
namentlich die Memoriengelder und Immunitäten, dauernd Ve_r-

mehren In der Lage WAarL, wird G& nicht zuvıel gesagt seIn,
WEeNn In  in das Kapitel alg die 2760 dem Rate konkurrierende
Herrin der Stadt, bezeichnet.

War das bei dem wachsenden Selbstbewußtsein der bürger-
liechen Laienkreise schon a sich eın schwer ZU ertragender Zustand
KEWESECNH, 61 unhaltbar geworden durch die Mißverwaltung der
geistlichen erren gerade autf den empfindlichsten Punkten. Die
Kinführung der Retormatıon ın Dıthmarschen, das gleichfalls em
Hamburger Dompropsten unterstand, wurde vorbereitet durch
Abschüttlung dieses geistlichen Joches, ohne daß relig1öse Inter-
eEsSSeN dabei 1m Spiele aren, 1n1 9923 Der Reformation ın
Hamburg SINg eın erbitterter Schulstreit 159009294 VOTQaUSs, bei
dem das geknechtete Bildungsbedürfnis der anfstrebenden Bürger-
cschaft revoltierte. Aus alledem mag sich dann erklären, daß der
Übergang elner Kirchenform ın die andere s rasch nd voll-
ständig Wal Der lange aufgehäufte Unmut und die Höhe der
materiellen un geistigen Interessen, un die eEs sich dabei han-
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delte, ührte NI radikalen Maßregeln, daß die Gegenwehr aut
der Seıte des Kapitels eine verzweiftelte werden mußte. Nicht
HUL fielen die SaNZE Kirchen- un Schulgewalt, die A dmin1stration,
Jurisdiktion und Steuerfreiheit dahın, nıcht Nnu hörten miıt em
katholischen Gottesdienst auch die daraus fließenden Einkünfte
auf, der Rat, schritt auch Kinziehung des kirchlichen V er-
möÖgens, der Stiftungen und Grundabgaben, folgerichtig auch der
urkundlichen Dokumente darüber, der Fundationsbücher, endlich
auch der Stiftspfründen selbst, wobel die dem Papste bısher L’e-

qervlierten Fälle em Hate eiINEe besondere Gelegenheit boten, die

eigene Gewalt &  AI Stelle der gesturzten päpstlichen einzuschieben
unter Berufung auf SEeINE NEeCUE landesherrliche Kirchenhoheit.
Freilich Izonnte C*+ gerade hierbeli em Landesfürsten leicht eIN-
tallen, sich seıner landesherrlichen ?echte 7 erınnern, zumal ähn-
liche Besetzungsfragen al vielen Stellen des Reichs Gegenstand
Jangen Streites 7zwischen Papst und Kürst. SCWESCH waren und
ihre Lösung durch die Reformatıion em letzteren vielfach einen
reichen (+ewinn in den Schoß geworfen hatte.

och kam es auch jetz noch nach zeiner Seite hin AB einer
Einmischung des dänisch - holsteinischen Herrschers; der König
hatte 1e| 711 viel miıt inneren Schwierigkeiten 711 tun, und das
Kapıtel dachte C nıcht daran, sich VON ıhm Hilfe 711 erbitten.
Vielmehr hatte 6S bereıts 159285 geine Sache beım Reichskammer-
gericht Iın Speyer anhäng1g gyemacht. Damit beginnt der 33 ‚JJahre
dauernde Kapiıtelstreıt, iın en ähnlich wı1ıe iın Bremen, Stettin
un anderswo die (zeschichte der Reformation In Hamburg S5-

läuft. Während eıne ausführliche Darstellung der relig1ösen Be-
Cguhg bıs 1529 hbereits 1886 durch rof. SILLEM geliefert wurde
(Schriften des ereins für Reformationsgeschichte, Heft 16), ist
das umfangreiche urkundliche Material, das sich über en al-

schließenden Kapitelstreit 1m Hamburger Staatsarchiv und auf
der Stadtbibliothek befindet, ers VOL kurzem durch Bibliothekar
Dr SPITZER iın umsichtiger W eise verarbeitet worden (Zelt-
schrift des V ereins für Hamburgische Geschichte, 11 430
bıs 9l Für die Einzelheiten des Streits quß auf diese treff-
liche Abhandlung verwlıesen werden.

z schien miıt nıchten einen günstigen V erlauf nehmen.
Am Januar 15929 erhielt der at eın kaiserliches Mandat, W O-
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nach binnen acht J’agen das Kapitel in sämtliche RHechte und
Einkünfte wieder einzusetzen Sel. Da das nach em vorher Aus-
geführten nıchts WCN1LSET als die Kekatholisierung der Sstadt he-
deutete auf die der Rcl;t schlechterdinos nıcht eingehen konnte,
trat die Std.dt 1n den langwierigen Prozeß m1T dem Kapitel e1in
ber auch dieser schlug ZU ihren Ungunsten A AIn Juli
1533 bestätigte das Keichskammergericht das Urteil des Mandats
und hefahl binnen 45 Lagen nach der Überreichung des Schrei-
bens en Nachweis der vollzogenen vollkommenen Restitution
führen och gelang es och durch allerlei FEinreden unter der
(xunst der damaliven Zeitumstände, das Schlußurteil bis ZUMMN

Dezember 1536 hinauszuschieben dann verurteilte das Gericht
die Stadt außerdem ZUTTF Zahlung der auferlegten Brüche
Ungehorsams und der Prozeßkosten

ber die Stad hatte sich unterdeß ZU helfen gewußt WAar
die vielfältiven Versuche, mi1t em Kapitel eiINnem gütlichen
Vergleich ZU kommen, Waren 1eTr wieder gescheitert besonders
4A12 der Hartnäckigkeit des Dekans Clemens Grothe und der mı1t
ihm nach Lübeck geflohenen Dombherren, s ahe an schon
mal Februar 1533 einenm für die Stadt gunstigen Abschluß SC
wesen Narl Auch d(lß 1Nnan tatsächlich angefangen hatte, em
Kapıitel en weltlichen Desitz zurückzuerstatten, hatte nıchts g_
holfen Damit 111  AIl nıcht schließlich genoOtıgt werde, auch den
» Kelig10onssachen« übrigens Hl außerst dehnbarer Beoriff
zurückzuweichen, hatte Man sıch zögernd und niıcht ohne viele
Bedenken en Schmalkaldischen und aufnehmen lassen,
20 Januar 1536 m1 eiNem Jährlichen Beitrag VON Es
hätte sovıel näher gelegen, sich aut den VON Dänemark
alg den eigentlichen » Landesherrn« zZU stutzen Wirklich hatte
der Anwalt es ats einmal SAaNzZ Anfange des Prozesses
Speyer stark betont, daß die DSAaDNZE Sache des Herzogs VON
Holstein Gericht gehöre. Damals berief sich das Kapitel autf die
tatsächliche Reichsunmittelbarkeit der Stadt %} So aren die
Rollen vertauscht W arum sOllte auch die Stadt sich nıcht den
Regst VON Abhängigkeit den S1€e noch mitschleppte, für die höch-
sten Interessen ZU nutze machen! Zumal diese Interessen SCHMEIN-

SPITZER, 473
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un VON dem Nachfolger des 1533 heimgegangenen
Friedrich, dem noch weiıt entschiedener evangelisch gerichteten König-
Herzog Ohristian 1L11; auch ql gemeınsame lebhaft empfunden
wurden. ber die Fehde, die Lübeck und Christof Oldenburg
zugunsten des gefangenen Christian 11 die dänische Krone
erhoben, hielt alle seine Kräfte auf das nächste Ziel gespannt.
Der Sieg über das Hansahaupt Lübeck steigerte annn freilich
seine Macht und se1IN Selbstbewußtsein gegenüber den Städten

In Hamburg wurde Webruar 1536 der FriedeSanz erheblich.
geschlossen, durch den Christian 111 anerkannt wurde.

Die Stadt Hamburg hatte ruhig un sich den
König ank verpflichtet. Als er diıe Hände frei hatte, nat

ın derselben Zeıt, da Br ın seinen Landen auf den Abschluß
der Reformation durch die Feststellung der Kirchenordnung hin-
drängte, Hamburg geholfen, seline eiıgene Reformatıon und Kirchen-

Nachdem er die Publikation des Endurteilsordnung retiten
verhindert hatte, teılte den Parteien mıt, daß In Hamburg
persönlich dıe V erhandlungen zwischen hbeiden leıten werde. Das
geschah 1n den Jagen V OI bıs Maı 1538 Freilich hatte
sich ihm die Stadt ZUVOTL AIl Maı feierlich als Glied Holsteins
bekennen un versprechen mussen, >siıch halten, W1e es from-
Ine  a} Lieuten bel ihren erbgebornen Landesfürsten un Herrn ZU

tun gebühret<« *) Nun konnte sich der König umsomehr autf en
Standpunkt stellen, (](lß das Kapitel seine, des KÖön1gs, Rechte
verletzt habe, als die Sache iın Speyer un nıcht bel ihm oder
seinem Vater anhänglg gemacht habe; der Rat, dagegen War ın der
gylücklichen Lage, auf se1in völlig korrektes V erhalten 1m ‚Jahre
1529 verweısen. ber obgleich der König persönlich In se1iner
Wohnung die Parteien abhörte, der Hat vorläufig für eın ‚Jahr
aut die mMenses papales verzichtete, und der König sich mı1t ihm
einverstanden erklärte, endete auch dieser Vergleichsversuch L’C-

sultatlos. Miıt Drohungen das Kapıitel un der W arnung,
sich dıe weıtere V ollstreckung des Urteils nıcht beifallen ZU lassen,
brach er abh Noch im gyleichen Jahre trat er selbst der EVÄA.

ATTZ; Schleswig - Holsteins Geschichte, Q, 48 In der
Stadtrechnung ist 1032070 der USATUC. subject1i0 gebraucht, APPENBERG,
Tratzıger, 277,

SPITZER, BA
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gelischen Bundeseinigung @1. Es kamen die Jahre, da die PTFO-
testantische Macht hre Höhe erstieg. 1541 wurde den CVaNnSC6-
lischen Ständen eine kaiserliche Deklaration ın Kegensburg
zugestanden, wonach ihnen der bisher erlangte Besitz bestätigt
wurde. An eine Kekatholisierung Hamburgs bei solchen
Rückendeckungen vollends nıcht, mehr u denken.

Soviel AUSs dem Quellenmaterial, das nach em Abschluß
des ausführlichen Referates AUS der Weder des allen diesen
V erhandlungen nächstbeteiigten Ratssekretärs Röver weıt dürf-
tıger und lückenhafter ıst *), Z entnehmen lst, hat der Rat.
die Zeit für gekommen erachtet, einen definitiven Veergleich mıt
dem Kapitel ZU erzwingen, zumal se1ıt (O)ktober 1540 die Prae-
posıtur, deren Besetzung dem Herzog VON Holstein zustand, VON

Christian An dessen xat Caspar Fuchs verliehen War 2} Die V eer-
handlungen, die ZRO0l August 1549 iın Anwesenheit der zufällig
Hamburg berührenden sächsischen und hessischen (zesandten und
Räte Kranz Burchart un GT  Y VON W aldenstein und unter
ihrem Einfluß stattfanden, führten Z eınem formellen Verzicht
der Kapitelherren auyt die V ollstreckung es Speyerschen Urteils,
a1so ZU einem wirklichen Stillstand und damıt der Möglichkeit,
einem direkten Vergleich beider Partejen Y/AÄ gelangen, der denn

SPITZER ent-auch bestimmt 1n Aussıcht SCHOMMEN wurde 9)

Wiıe vorsichtig das argumentum Jentio D handhaben ist, kann
wieder einmal daraus sehen, daß die hamburgischen Chroniken, auch die

I RATZIGERS, die folgenden Stacdien der Sache SaNZ übergehen.
Derselbe, der mıt Melchıior Rantzau dem Könıig bel dessen

Verhandlungen 1m Maı 1538 Seite stand, verg]. SPITZER, S 512
Wır haben ZWel Aktenstücke über diese Verhandlungen auf dem

Hamburger Staatsarchiv, ıne VO  —_ se1ten des Rat, iın einem offiziellen Irans-
sump des Rats VON Osnabrück vom Dezember 1558) unter der Anuf-
schrift » Recess ın Hamburgk Anno 1549 « und der Signatur C Tat
NTF. © ıne On seıten des Kapıtels In Form eliner Protestionsurkunde (S fol-
gende Note) der ersten beruhen SPITZERS Angaben 5185 E: wl1e MIr
derselbe gütigst miıtteıilte. Er hat aber die Stelle, die VON dem ın Aussıcht
CHNOMMENEN Vergleich ndelt, irrtümlich auf die Ernennung VOL Kom-
mlssaren Deponierung VOoOnNn Fxekutorilalien bezogen. Sie lautet

nn Oiemeil Jonmnjten noch Nerier Artickel 3wW1  en einem Erb
der Burgerichaft, Capıttel DMNNO ertjer Srrig, 10 f terner bewilliat IDOT-

denn, das nach Deponiruna der Erecutorial, welches wildhen hıer DILNO Ma
chaelis \hirften vnNgeNeErlich geldheen Joll, o beiden Cheilen eßliche DEeLs
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nımmt einem späateren Briefe es hamburgischen (Jesandten Dr.
Dutzenrath VOIN \  N Oktober 1556 (oder L9398), daß der unerbitt-
liche Dekd.n Grothe Lübeck au  S auch diesem Abschied«
se1ın V eto entgegenstellte. Die uUuns erhaltene umfangreiche Pro-
testatıon, die die deputierten Domherren (rarlefstorp, A 1lssen-
brügge, Henning und Stuve sofort nach der V erhandlung

Dezember 1m Hause des erstgenannten un nach seInNem Diktat
VON dem Notar Joachim Nyehausen autfsetzen ließen zeıgt
nicht NUr, daß diese sich allerdings 80l die Zustimmung des Ne-
ans gebunden wußten, em NUT mı1t Mühe eine Kaınwilligung

dem FEintritt in die V erhandlungen entwunden hatte, auch
nıcht Nn daß S1e keinesweg's aArCcNh, auft die alten Rechte
un Immunitäten ( verzichten, sondern daß S1e selbst. das —  o  A
Resultat als durch Drohungen erpreßt ansahen, allem das DA
geständnis, ZU einem direkten Vergleich die Hand ZU bieten, worauf
die Urkunde versteckt hindeutet 2) Als der Dekan kurz darauf

ordent werden ollen, Yıch e< Srriger Artıckel alben nmit
einander 30 undterreden, DINO drejelbige aun f Ehrifjftliche, ılliche,
Erbare DEAdE DIENO mittel A errichten D O N nerftragen AU be
fleißigen, amıt allenthalben freuntlicher aqueter ll DINO einiafeit zwilchen
einem Frbaren Xath, gemeiner Hurgerichaft DIITNO er erijer erhalten
denn MNdE, Des man {tch auch allerfeits erbottei, DNNO ll ein Krbar
XRath die erijer billigFeit ın \huß DINO freundtlichen enehlt haben.
Dariegen {ie tch auch dergeftalt, wtie Jichs Shrem \tanot nach eianet DMNNO ae
bühret, halten wıpen werden, getrenlich DINO vnnNgeferlich.

So schlıeßen sıch die Nachrichten ın dem späteren Schreiben Straß-
burg (s. U, 27) YCHNAU, SOgar unter wörtlicher Anlehnung, an, und erledigt
sich der VON SPITZER, Anm 154, ausgesprochene Ziweıifel, ob damit andere
Verhandlungen gemeınt selen als diese Von 15492

%) vor1ige Anmerkung. Urkunde 1m hamburgischen Staatsarchiv, SIeNa-
ur ebenfalls 1, Lat. Nr. (13 5.) Aus dem Aktenstück, das SPITZER
ınbekannt geblieben YANM se1ın scheınt, geht hervor, bereits IN und
und dann wieder AIl und August Verhandlungen VOTAUSgeEgANZECN
I, In denen der Rat durch die Forderung VOI als Beisteuer
für den schmalkaldischen Bund das Kapıtel 1ın die Knge trieb, daß
einwillıgte, nach Lübeck ZU schicken und dıe Zustimmung des Dekans ur

Aufstellung ONn puncta concordiae einzuholen. Am Z August Warell die
(zesandten mıit dieser Zustimmung VON dort Zzuruück.

Es heißt da S1e hätten einwilligen mUussen, nıcht procedieren
un Stillstand damit tun, „mit glichen andern beiworoöten DNNO Henodlen,
mw1e die denn weiter DNNO mehr durch Öie ehebemelte {chriftlich ılt DEL:
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starb, ühlte sich trotzdem der 1{ at vollends als Herr der Sıtuation.
KEnde 154 oder Anfang 1543 schritt dazu, 1er erledigte K'a-
nonikatspfründen, iınter ihnen Jıe des Dekans, An 1e vier Pastoren
der Pfarrkirchen ZUEF Aufbesserung ihrer Besoldung A verleihen
Kın darauf ErgaNSCcNECS hartes kaiserliches Mandat, das Jjetz binnen

JTagen die Hestitution des Kapıtels torderte, wurde offenbar
nıcht mehr ernst ZENOMMEN, och scheint eE* dem Rate den An-
al; gvegeben Z haben, »damıt das Capitel ihre endliche un eiıgent-
liche (z+emüt und Meinung wüßte«, unter Hinweis auft die Ver-
handlungen 1549 eine > Summe« ÖNn etlichen Artikeln auf-
zusetzen und diese dem Kapıtel mıiıt, der Bitte Uum eine Gegen-
äußerung binnen )  E Monaten A überreichen. Der V orschlag IN
darauf AaUS, daß sich Kapiıtel und KRat über die Personen, denen
die Pfründen verliehen werden sollten, miıteinander nach em
Gesichtspunkt jedesmal vereinigen soliten, ob S1Ee den Kirchen
Z Hamburg iın ver1ıs mınısterlis ecclesiastiels ZU dienen tauglich
wären; dann sollte die Kollation selbst zwischen beiden Instanzen
geteilt bleiben, der Rat die 1n den Papstmonaten erledigten Ver-

eihen, das Kapıtel die anderen e} Von der V erwendung der
Pfründen für die Pfarrstellen wollte an also offenbar nıcht abh-
gyehen, aber Ial wollte die Personenftrage gemeıInsam erledigen.
Diesem Modus entspricht der V orschlag einer gemeınsamen V  18S1-
tatıon, der 1m Januar 1544 das Kapıtel erging 9) In diese
Zieit ungefähr INa auch die Kinreichung der >Summe« A setzen
<EIN. Eın Widerstand konnte kaum mehr erwartet werden.

Dennoch kam ecs anders. Das Kapıtel wußte wieder Monat
für Monat die Sache hinzuziehen. Als der Rat, dann 1m siebenten
Monat 1a stand also weit 1m ‚JJahre 1544 auf schriftliche
und mündliche Antwort bestand, zeigte sich eın überraschend

ajljet, iIns reine vntengelchriebenn (fehlt Jetzt, vorhanden die ersten Zeilen un
diese durchgestrichen, es Wr danach offenbar die vorhergenannte Urkunde) Nb

11 ıuen Q0er vorbemelten enolen, vNOErTEONNAG 000er bewilliaung, Öie mir
doch in agroßen torchten Dn anajten, befahrung leibs DILO aufs DOL DIIND
Oie erijei iBundt dargejcheen, gehanodelt DNNO aNnNgenOoMMeN haben,
wollen mir O0cCh dardurch er e nicht begeben“ ete.

Vergl SPITZER, 517
Sıiehe das hamburgische Schreiben unten S Dr {f. für diese und die

folgenden Vorgänge,
®) SPITZER, S 519
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andertes Bild An dem hbestimmten Tage teılte der Notar des
Kapıtels mit, daß (ie derren die Htr\dt verlassen hätten; dafür
überreichte er ihnen drei Schreiben: EINES Eırzbischof, WwOorln
er als Oberherr des Domstifts dem Kapitel jeden Vergleich mıt
dem Rate verbot, eines, das offenbar en verfehlten Versuch
machte, den eben vollzogenen Speyerschen Reichstagsabschied /AIe

gunsten des Stifts ZU verwerten über diese beiden konnte In  4112

ZUT JLagesordnung übergehen eın drittes VOM König V ON Däne-
mark und seinen Brüdern, worın ebenfalls jeder Vergleich mıt
dem KRat untersagt wurde. [)as schuf eıne nNEeUEeEe Sıtuation, deren
Ernst durch eın direktes Schreiben des KöÖönigs ınd seiliner Brüder
VO1T Jage bestätigt wurde des nhalts, d(l IN der xat, mıt
der Reformation einzuhalten und dieselhbe ıhm ZA1 überlassen habe,
wıdrigenfalls die ürsten as Kapıtel 711 schützen w1issen würden.
Die Krklärung für dıe auffallende Schwenkung Christians
liegt 11 dem Wunsche der dänisch-holsteinischen Brüder el der
1544 vVOrFrSCHOMMENECN Teilung Jen Jünysten, leer ausgehenden Bruder
Friedrich durch die Verleihung der bremischen Koadjutur und dıe
Fixspektanz anf en Krzstuhl ZUu entschädigen *), wofür die drei
Wahlstimmen, die dem Hamburger Domkapitel zustanden, nOt-

wendig r  . Von welcher Seite dieser Plan AaUSSCDANSCH W:  b  A  L

und WaNnn 6 ]® zuerst auftauchte, ist schwer Z Die W ünsche
begegneten sıch schon der Teilung, die im August stattfand
und bei der Friedrich eben deshalb wirklich übergangen wurde
Der Hamburger at sah natürlich eine Intrigue des Kapitels
darin, die E angezettelt, weil sich 2  ERCH die Stadt nıcht mehr
ZUu retten wußte Sicher V  9 daß es en Könlg für die eigenen
Pläne möglichst auszunutzen versuchte, und daß es iıhm gelang,

Nicht 9den Rat In eine peinliche V erlegenheit Z versetzen
daß em die Wahlstimmen ın Aussicht stellte, Inan

verhalt iıhm Jetzt auch ZU der Krinnerung, daf; das Patronat über
das ursprünglich OI Kaiser gestiftete Domestiftt auf ihn, en

Laıteratur darüber bel SPITZER, Anm. 155
In Rendsburgz August 15  S wird der Landschafft: der Huldigungs-

ıd AIl Friedrich erlassen für den Fall, daß dieser Erzbischof VOI Bremen
würde, anderen Falle solle diese » Verlassung selner ıeb unschädlich
SeIN« (Urkunde 1ın Abschriften uf der Kieler Univ.-Bıbliothek, vgl ATJEN,
Verzeichnis der Handschriften, B 1B 25 Q, w) 170)
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Landesfürsten, übergegangen Sse1l un demnach 6 T nach em Hın-
$a 1] des Papsttums die Besetzung der Pfründen 1ın en NEeENSes

papales vorzunehmen habe D der VO Kapitel damals ADNSECZOZENE
Speyersche Abschied, der > den katholischen Standpunkt fast aut-
yab«, nach ‚JJ ANSSENS, VON BEZOLD (Ref.-Gesch., (4() aufgenom-
InNeNem W ort, mM unı 1544 stattfand, Ikann diese KaNZeE, für Ham-
burg unerquickliche Kpisode frühestens i1m Sommer ihren
Anfang24haben, Was mnıt der obıgen Datierung u stimmt.

I)ie Spannung scheint ein1ge Zielt, angedauert YA haben
]'Dl'lde WFebruar 1545 geriert sich der König och immer als der
Beschützer des Kapıtels, diesmal CDC die (Grafen VON Schauen-
burg } Es ist kaum ylaublich, daß der Rat ernstlich [0)8!

Christian LEL dem treuen Freunde des Kvangeliums, dasselbe
LTürchtete, W.  15 er VOIN Speyerer Kammergericht und VO Kaiser

befahren hatte. ber ET sah erstlich das Ende des überaus
lästigen Streits miıt dem Kapıitel, das eben VOTL der Türe ZU stehen
schien, wieder In die Ferne gerückt, und erkannte zweıtens ın
der plötzlichen Behauptung landesherrlicher Rechte Ol seıten der
holsteinischen Kürsten eıne Gefahr für dıe Freiheit der
Stadt un die Befriedigung ihrer kirchliehen Bedürfnisse nach
eigenen Maßstäben. Kr hielt die Sache für wichtig und drohend
SENUZ, S1e em Hauptpolitiker jener Zeıt, fern WAar,
Martın Bucer, iın eınem langen Anschreiben mıt einer ausführ-
liıchen, geschichtlich weıt ausholenden Darstellung des
Streitfalls vorzulegen und sich be1 ihm Rats /AN erholen. Mochte
6S auch durch die V erhandlungen über eın Bündnis zwischen
Kngland, Hessen, Dänemark-Holstein, Bremen und Hamburg, das
eben damals VON Straßburg AUS angeregt (Brief Bucers VONN

Oktober 2 nahegelegt se1n, siıch Al die oberdeutsche
Schwester iın dieser Frage A wenden, mochte die Hiılfe, die
Bucer insbesondere damals em Kölner Erzbischof Hermann ON

Wıed SCHCH . —  N  > renıtentes Domkapıtel geleistet hatte, en Straß-
burger Reformator aqals besondere Autorıität iın solchen Streitfragen
empfehlen, immer bleibt es ein starkes Zeugn1s für die hohe Stel-

Schreiben des Königs etzten Februar cd1ie (Grafen und
tto VON Schauenburg bel SPITZER, S, HO2

LENZ, Korrespondenz zwıschen Philipp VONn Hessen und Bucer,
1L, 207 B: 269, Ä 275, Ä 283,
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lung, dıe damals Straßburg und Buecer 1m protestantischen Deutsch-
land einnahmen, WE der a 621 der nordischen Hansastadt sich bei
ihnen lie K chtsbelehrung holte. Sait, Ducer die Wittenberger
Konkordie und damit ıe Nn1ı0n der Wittenberger ınd ber-
deutschen Z  A  Ta tertiggebracht hatte, dehnte sich qgeInNn Kainfluß atch
autf den Norden auf dem Wege über Hessen, WO der Landeraf,
seın treuester Verbündeter und Freund, ihm ıIn allen die Hand
reichte. Die Reformation des Kölner Krzstiftes, dieser Hochburg des
alten Glaubens, 154 A, ıe anderen SE1IN \VGII\ ıst,
mußte seinen Ruhm auf den (xipfel heben. S99 rückte der Straß-
burger auch für Hamburg ın die Stelle EINES reformatorischen
V ertrauensmanns, die In einem früheren Stacium der Wittenberger
Bugenhagen eingenommen hatte. ur schien s mehr dazu
qualifiziert, qlg sıch Iın dieser Frage lie Wahrung der Städte-
freiheiten SCHCH einen Fürsten handelte; ın solchen Hragen Nar

der V ertreter der alten berühmten oberdeutschen Reichsstadt
jedenfalls unbefangener ınd kompetenter als eın Mannn VONn

Wittenberger (Geist.
aß sich wesentlich für die Hamburger diese Front

handelte, zeigen auch die 16eUNN Punkte, In die S1C ihre Anfrage
auslaufen heßen: ob nıcht AaUS er eigenen (Grerichtsbarkeit der
Stadt auch die volle Oberhoheit des Hats über die adt (1) oder
doch wen1ıgstens das Stift 3 dessen Charakter alg Domekstift
übrigens strittig Se1 3), ZU tolgern sel; ob drlb Patronat es
Kailsers über das Stift auf die Landesfürsten übergegangen SE1I 4),
und falls as der Hall sel, WI1e weiıt sich erstrecke E  D  )3 ob der
Rat nıcht nach allem, Wäas VON Kaiser und Reich und VOIN Ka-
pıtel selbst. zugestanden sel, eın volles Recht habe, as Kapitel
ZUTF Reformation des Stifts anzuhalten oder dem Landesfürsten
ZU überlassen habe (6), und ob nıcht eın Recht auf die VO-
katıon ın en 1NeNses papales habe (9 Die Punkte und S,
die das Recht des Kapitels, sıch auf s<eiInNe alten Statuten ZUu be-
rufen, und das Recht des Erzbischofs Bremen, die Refor-
matıon iın Hamburg ZU verbieten, bestreıten, sind nebensächlicher
Art. Die Summa stand den Interpellanten darauf, W e die Re-
formation im Stift zustehe und W1e anl  4A11 ohne V erkürzung der
kechte des Landesfürsten und der Stadt endlich diese Reformation

nde ühren könne.
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Das ausführliche BPucersche kKesponsum ist e1in bedeu-
tendes reformatorisches Aktenstück, eın Lehrstück
oroßem Zuschnitt, das 1115 überall den weiıten Blick, die kluge, abh-
wägende Art und die hervorragenden Kenntnisse des reformatorischen
HKührers erkennen äßt und damıt auch einen wichtigen Beıtrag
A Charakteristik des Mannes darstellt. Der künftige Bio-
graph wırd Al ıhm nıcht vorübergehen dürfen *). Bucer wird ein1ige
T  eıt. darüber KESCSSCH 1aben. ber die (Geschichte der Stadt hat
Gr sich AUS ALB. KRANTZ/ Saxon1a (S u 328 orlentiert und eıne
Fülle Juristischem, theologischem und philosophischem Material

4Ur Bucer sind WIT och immer angewlesen aut das einst. treff-
lıche Buch } ‚AUM, Capıto und Butzer, Straßburgs Reformatoren,
Elberfeld 1860 (Leben und ausgewählte chriften der Väter und Begründer der
reformılerten Kirche, HME Jeıl), das aber wesentlich (lie Zeit his 1529 ins
Auge taßt, Obgleich se1tdem 1Ne Menge 1eEU€ES Materıial zutage gyefördert, 6 ]B
auch herausgegeben ist. 1L  188 denke alleın 388 die drei BPände des Briefwechsels
Bucers mıiıt Phılıpp Ul Hessen, herausgegeben M LENZ In den Publi-
katıonen preußischen Staatsarchı Dd D D  S {L, A kann der Schatz auch
nıcht annähernd als gyehoben, geschweige denn als verarbeitet angesehen elr-

den; Nal sche cdie Bibliographie und die Notizen über den handschrift-
ıchen Nachlaß NCEers eIN, die A FERICHSEN Z 400 Jährıgen Geburtstag
Bucer 1891 (Straßburg, Heıitz) yab. Seine politische Bedeutung ıst. immer
mehr 4118 Licht getreten ; SEINEC dogmatische in ihren ba Beziehungen AB

Jalyın hat, ‚ANG ı1n der Monographie über » Bucers Kvangelıenkommentar
und die Grundzüge seiner Theolog1e« (Leipzig 1900) herausgestellt, verg]l.
dazu die wertvolle Besprechung KÖHLERS ın en (Föttinger Gel Anzeligen
1902, S - Daß utf praktisch - theolog1ischem (Gebilete für die Ent-
stehung der Konfirmation ON orundlegender Bedeutung sel, erwIıes IEHL,
TZaur (Geschichte der Konflirmatıon, (ilessen 1897, nachdem RICHSEN be-
reıits den ‚eWels angetreten hatte, daß die Calyınische Gottesdienst-
ordnung vielmehr Straßburger Ursprungs sel. Man wird darangehen mUussen,
auch die kirchenrechtliche Bedeutung Bucers 1m /Zusammenhange und aut
ihre Beziehungen ZU Yalyvın hın Zzu untersuchen. ber selne Auffassung
VON Kirche und Amt. LANG, J2 179 IS K nament|. 306 Unser
Aktenstück, das bereiıits ‚UsSs der Zeıt der äarksten persönlichen Berührungen
mıt Calvın stammt, ist. deshalb VOI besonderem Werte, weıl Bucer hler ohne
SCHNAUETE Kenntnis der Situatıon und hne persönlıches Kngagement seine
Ideale reiner und grundsätzlicher aussprechen kann als sonst wohl Im be-
sonderen stellt ch diese Schrift UuCcCers zwischen den »E vangelienkommentar«,

Ausg. VO:  — 1536, und das Buch »VOI der wahren Seelsorge« (0)8 1538 einer-
und das letzte oTrOße Werk De reXNO Christi (1557) andererseits 1n. uf (ze-
HauUuUeTES einzugehen, ist hier nıcht der Ort; aut eIN1eES ist, unten hıngewlesen,
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herangezogen. Am »0 Maı schreibht er M Jakohbh Sturm, daß er

es nach hbestem V ermögen abgefaßt habe, die Absechrift werde AI

nächsten Tage fertig werden Die Anfrage INa also0 im März
oder A pril Iın Straßburg eingegangen se1InN. Die Irniffhiche erste

Frage beantwortet Bucer S c dem seltsamen, widerspruchsvollen
Befunde, daß die Stadt ZWar eigene Gerichtsbarkeit, Gesetzgebung
und Adminiıistration habe, aber doch den Holsteiner als ihren
Landesfürsten anerkenne, schließt Cr, der at SE1 also wohl die
Obrigkeit, der IM aber habe VOM Kaiser die » Landpflege«,
d h dafür ZU 9 daß nıchts ZUIMN Schaden der Stadt und ın
der Stadt VARAS! Schaden des Reiches geschehe. Damiıt erledigt
sich die Z  Dn HFrage dahın, daß der at natürlich auch für das Stift
Obrigkeit el wofür eEs (Frage DANZ oyleichgültig sel, ob Na

e als Domkstift oder Kollegiatkirche anzusprechen habe, dem-
gemäß also auch ein Recht habe, 1es nach gyöttlichem Wort zZU

reformieren, ohne daß as übrigens zweıitelhafte Patronatsrecht
des Landesfürsten ihn ZU hindern befugt SE1, Hier werden über
Recht und Pflicht der christlichen Obrigkeit, nach ihrer KErkenntnis
ZU bessern, hohe Löne getroffen. Damıiıt ist auch bereıts iın die
Beantwortung der und Frage hinübergegriffen: weder die
Kaliser noch 1e Landesfürsten haben e1in eigentliches Patronats-
recht über das Stift; hätten S1Ee CS aber und den Inhalt des
andesfürstlichen Rechts ikönne 78%  388 QUT nach den tatsächlich
geübten Funktionen un der iıhm unbekannten Huldigungsformel
definieren S könne 1es doch der christlichen Gremeinde,
ihren (Geistlichen und ihrer ÖObrigkeıit, dem Kat, nıcht die Befug-

Nur A oft hätten siıchNn1ısS rauben, sich selbst ZU reformıleren.
dıe Weltlichen mıt Unrecht unter em V orwand der V oigtel der
Herrschaft über das Geistliche, Stifter und Klöster, bemächtigt.
AÄAus alledem Lolgt, daß der Landesfürst vielmehr die Pflicht. hat, dem

Politische Korrespondenz der Stadt Straßburg, herausgegeben on
INCKELMANN, 13r 600 Hamburg[ensibus| perfec] quod CO potul.

Deseriptum 1U nondum plene est. CTAas 177 pPUutO ernt. pOost 1bıit a VOS,.

Gremplus 1UNC confutatione econcaılır [V Irıent| tenetur et parte except|10-
n1S| Colon[iensis]. postea el Hamburfg|enses| quaestiones el exhıbeho. Danach
scheıint der Straßburger Advokat Dr. Ludwig Gremp, der damals qJ:; zechts-
konsulent ın der Polıtiık Straßburgs stark herangezogen wurde, VON Bucer
uch ZU eiınem (Gutachten aufgefordert worden Zu Sse1IN. Doch w1issen WITr
VO.  [ ınem solchen nıchts.
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Rate Zl helfen, ennn das Kapitel, dem eingegangenen Versprechen
entgegen, dem Vergleich 11 Sachen der Reformation wıderstrebt,

ihm ın den A rm 711 fallen (Frage Ö); Cie präsentierten alten
päpstlichen Statuten des Kapitels hätten aber den » Statuten Christi«
ZUu weichen (Frage {} und der Bremer Bischof habe, über-
haupt eine Gewalt über Hamburg s Ar e]ıNe Besserung
(Frage S Die Frage über die Kollation in len päpstlichen Mo-
n  <  aten exıstiert für Bucer überhaupt nicht, da jede ordentliche Kol-
atiıon eiıner Stelle, S@e1 s1e, welche S1Ee sel, Limmer darin be-
stehen könne, daß dıie (GGemeinde sich diejenigen ZU Dienern der
Predigt und Seelsorge setze, die tauglich selen ; er . handelt also
vielmehr darüber, W1e INal das besten mache. In den Aus-
führungen namentlich Z Hrage U, steckt eine FANZE 1-

gelische Kirchenordnung iIm kleinen. In Summa bestätigt er
en Hamburgern also, daß ıhr Verhalten VON der Herbeiziehung
BHugenhagens, des » Bischofs« W ittenberge, 388! bhis dato völlig
richtig SCWESCH SE1. Der Schluß oult dann einer oyrundsätzlichen
Ausführung über das wahre und FS alsche Kıirchenrecht
und ihre uellen: während die rechten Jurisconsulti auf
die drei wahren Quellen stützen, als die » VOMN Anfang der Kirche
über 400 Jahre ın der besten Zeeit, unwıdersprochen gegolten haben,
erstens en Fundamentalsatz der Selbständigkeit jeder christ-
ichen (z+emeinde, zweıtens die alten Kanones hıs zZzum Chalee-
donense und Justinian, drıttens die ältesten (xesetze der christlichen
römıschen Kaiser, stecken die falschen Jurisconsulti ın den drei
Irrsalen, dc\ ß S1E alles, W as KEechtes und Gefälschtes Gratian ZU-

sammengeraspelt« hat, annehmen, zweıtens daraus em Papst alle
Gewalt auch die Schrift zusprechen un drittens auch
SCOCH alles natürliche, vöttliche ınd historische Recht die welt-
liıche Obrigkeit AUS den Kirchensachen verwelsen un auch >»Clas
freie Herkommen des tzeichs deutscher Nation nıcht kennen«.
Wie auch sonst, fällt Bucer ın en letzten Sätzen 1Ns Latein:
>(zebe (rott,« autet der diese interessante Darlegung resumılerende
Schluß verdeutscht, »>daß be1 uns stark Se1 vorzüglich das Wort
(zxottes selbst, die vollendete Weisheit. un eınes ewıgen Rechtes
Wissenschaft, die In en gyöttlichen Schriften überliefert ist, ann
Was mıt ihr übereinstimmend oder ar AUS ihr entlehnt die WIT.  —
ıch kirchliche Autorität festhält, dann auch Was die Autorität
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der Philosophen und der wahren Juristen SagT, die des Rechts
und der Gerechtigkeit wahrhaft kundig sind, keine Leuteverderber,
och T’yrannenschmeichler, noch blöde Knechte des uchstabens
und der 'Traditionen on schlechten und eintfältigen Menschen.«

aß 1es inhaltreiche Schriftstück wirklich ach Hamburg
abgegangen ist, beweisen Zwel Abschriften, VO denen die eine
sich In einem Sammel - Manuskriptband der Hamburger Stadt-
bibliothek befindet, die andere ın der UT° handschrittlich VOT'-

handenen und auf dem hamburgischen Staatsarchiv befindlichen
HKortsetzung VON STAPHORSTS hamburgischer Kirchengeschichte. Es
wiıird sicher azu gedient haben, dem Rat den Rücken ZU stärken,
obgleich STA PHORST späater fand, daß Bucer >»mıt halbem Munde«
geredet habe ber die Voraussetzungen, unter denen König
Christlans V erhalten degCN Hamburge alleın erklärlich wird,
änderten sıch bereits In der nächsten Zeeit radikal, daß die

Einmal nämlichLage ihren drohenden Charakter verlor.
zerschlugen sich die V erhandlungen a31t Bremen, und Herzog
Friedrich mußte siıch vorläufig a1t eıiner Kölner Domherrnstelle
begnügen. Später wurde annn noch (protestantischer) Bischof
VON Hildesheim und Schleswig. Damit fie| as Interesse für
die hamburgischen W ahlstimmen fort, damıt der Grund der Partei-
nahme für das Kapitel %3 In die umgekehrte Haltung wıeder e1IN-
zuschwenken un: für den Hat un die KEvangelischen Parte1i ZU

nehmen, durch den 1546 ausbrechenden Schmalkaldischen
Krieg und die Niederlage des Bundes 154{ für das Mitglied des
Bundes, den überzeugten Lutheraner Christian, wahrlich V eran-
Jassung SCHU gegeben. Die Stadt hatte ihrer Bundespflicht treu

genügt, dadurch aber en vermehrten Ziorn des siegreichen
Schon als S1E sich im WHebhruar 1547{Kaisers aut sich KEZOSC

4A12 den König V ermittlung wandte, zeıgte sich dieser willie.
Freilich hatte ihm die Stadt » Reverenz und Gehorsam ZU leisten «

Nun, nach dem Zusammenbruch des Bundes, tat.versprochen e
s1e, TOLZ ihres Sieges über FErich VON Braunschweig be1 Draken-
burg, A ihr der König geraten: durch einen FKußfall und eine

7} Vgl Nordalbingische Studien, O, 2A9 TE
“ Manuskriıpt uf der Hamburger Stadtbibliothek »Handlungen der

Schmalkaldischen Bundesverwandten«, D E PE SPITZER, w? 503 und
191
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uße 60 000 erkaufte G1E sich Jul die V erzeihung
es Kailsers, damıt aber auch die Sicherung ihrer Reformation.

Unter den veränderten Zeitverhältnissen ist ann endlich
nach abermaligen vielfältigen V erhandlungen AIn Maı 1561 der
Hamburger Kapitelstreit 7U Ende vebracht worden durch
en Bremer Vertrag, der aut den V erdener Abschied VOIN

September 1556 zurückgeht. Das Resultat zonnte für den Staat
schließlich kein mehr s () reines SseIN, W1e noch 1545 möglich
gveschienen. m das Wichtigste herauszuheben: em Kapitel wurde
die Jurisdiktion über SEeINE Mitglieder und Angestellten zugesprochen
und den Domkurien ıhre Immunität belassen; blieb aller-
dings >e1n Staat ım Staate«, un darın allmählich einen W andel
VB schaffen, wurde durch den weıteren Verzicht, auf den der Rat
hatte eingehen müssen, ausgeschlossen, den Verzicht auf die Be-
setzung der Domherrnstellen ın en papales. So mußte
der Zeıit überlassen bleiben, diesen Anachronismus 711 beseltigen.

Daß das Kapitel überhaupt soweıt nachgab, hatte unter den
vielen Gründen, die Ial mıt SPITZER 545) anführen kann,
vornehmlich diesen: das Kapıtel hatte sich, vollends nachdem
Hamburg 1559 ın den Augsburger Religionsfrieden aufgenommen
worden War, mıt der vollendeten Tatsache abzufinden, daß Ham-
burg eine evangelische Stadt, geworden W:  AI Hs ist keıin Zweifel,
d c]‚[}) eın Teil des V erdienstes daran en dänisch - holsteinischen
Nachbarn gebührt. Christian 111 hatte atuch iın seınen etzten
Lebensjahren noch en V ermittler gespielt: qals das Kapitel auch
en V erdener Vergleich wieder abgelehnt hatte, hatte siıch der
Rat noch ınmal ihn und dEe1INeE Brüder gewandt, un diese
WAaren sofort beiım Kön1g erdinand dafür eingetreten unter nach-
drücklicher Betonung ihrer landesfürstlichen Rechte über Ham-
burg und das Stift.

Eben dies „‚etzte ze1igt UNsSs, daß der Streit für die
Hamburger doch noch einNe Einbuße nach anderer Seite mıt sich
ührte. (janz zweiftellos hatte er dazu gedient, en Rest On

Macht, den der s nscche König und Herzog VON Holstein über
die Stadt hatte, ZU festigen. Christian HI1 konnte miıt Befriedi-
SUunNg autf die en oroßen Hansastädten gegenüber geübte Politik
zurückbliceken: cClie Stellung Lübecks hatte er gebrochen, und über
Hamburg hielt er die Hand Darauf konnte dann der rbe qeines
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Namens, der unruhige vierte Christian, ın seinen yrohen Plänen und In
seinen vielfältigen Reibungen miıt Hamburg fußen. Damals erlangte
Hamburg VON demselhben Keichskammergerichtzu Speyer Clie nerken-
UUn der Reichsunmittelbarkeit9VOI dem einst auftf die hol-
steinısche Landeshoheit verwiesen hatte, sich unter diesem Tiitel
SESCH den Dom 711 schützen. Aher noch 1621 ZWAaANS Christian
die Stadt, geine Landeshoheit ıs auf weıteres anzuerkennen.

Auch deswillen entbehrt jener Moment des ‚Jahres 1545,
obgleich ET In bezug anf Cie eigentliche kirchliche Materie des
Streits eine Kpisode blieb, niıcht des Interesses; damals liel;  e der

AherKönig die Stadt QEINC Macht an empfindlichsten ühlen.
das Hereinziehen Bucers verleiht ihm noch eine erhöhte und
bleibende kirchengeschichtliche Bedeutung. SPITZER, der über
diese SAaNZC Z kürzer hinweggeht, hat auf eıne V eröffentlichung
der beıden Aktenstücke, des Hamburger Schreibens und der nt-
WOoO Bucers, qlg seinem Zwecke ZU tern, verzıichtet, zumal er

UT Kopıen ZUV V erfügung a  e, meınt aber, daß »eıne V er-
öffentlichung diıeses kKesponsums YeW1Lb wünschenswert waäre, S

Ich hattebald ers das UOriginal aufgefunden WAre« ( x 520
beide Stücke bereits VOTL 12 ‚JJahren 1m Archiv des Straßburger
Thomasstifts in der adula 4, die VON auUsSWw& Lrt1gen Angelegen-
1e1iten handelte, unter Nr A und mıt der Aufschrift » Reformation
des I’humstitfts ZU Hamburg, WEeIn S1E zustehe« gefunden und
JENAUE Abschritt davon KCHNÖOLUMEN, Die SPITZERBsSche Abhandlung
o1ibt M1r V eranlassung, S1C NUN, zugleich qals Krgänzung seiner
Arbeit, 1er 711 veröffentlichen.

Die hbeiıden Stücke, die jetzt V OIr YT’homasarchiv ın das
Städtische Archiv übernommen siınd (lad (1}); sind natürlich
verschiedener Hand, das vortrefflich geschriebene und erhaltene
erste - Blätter (die etzten beıden Seiten fast unbeschrieben), das
yleichfalls wohlerhaltene zweıte Q Blätter (letzte Seite unbeschrie-
ben) stark Das letztere ist nıcht Bucers schwer lesbarer
Hand selbst gefertigt, sondern schon eiInNe Abschrift, die er dann
noch einmal durchkorrigiert und ergaänzt hat, SEWiIß die Koplie,
der Jakob Sturm, em Stättmeister und reuen (rehilfen, ın dem
oben angeführten Briefe schriebh und deren Übcrsendung e ihm
In Aussicht stellte. Das Jiucers eigener Hand Angehörige ıst.
durch besondere Schrift markiert,. ‚Jedenfalls hat Jakob Sturm
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noch Kınsicht iın A,5 Gutachten CHOMMEN., Fın V ergleich mıt
der alten Hamburger Kopie (A) ze1igt aber, daß das Schriftstück
JANZ S W1e ich eESs ım Konzept 11 Straßburg gefunden habe un
hier SCHNAU abdrucke, abgegangen ist {)as Konzept ann die AÄAus-
tertigung also völlig ersetzen, die 1mM Hamburger Archiıv nicht mehr
ZU inden ist. Die geringfügigen V arlıanten sind unter dem 'Text,
angeführt, abgesehen natürlich VOL den rein sprachlichen EZW.
orthographischen. Die STA PHORSTSche Abschrift (5); die erst.

dem Anfang des Jahrhunderts ıst, habe iıch bei diesem
zweıten Stücke 1Ur in denjenigen WHällen berücksichtigt, WO das
Straßburger Konzept und die Kople auseinandergehen. Gegen
as yemeinsame Zeugn1s dieser beiden Urkunden ist das VO

STA PHORST wertlos. Be1l dem ersten, kürzeren Stück hätte (1l

die V arlanten überhaupt fortlassen können, da hier das Straß-
burger Stück Ja die Ausfertigung darstellt; indessen habe ich G1E
doch miıtgeteilt, da das Konzept, auf das die Abschriit 1er
zurückgehen muß, erheblichere Abweichungen zeigt, un auch
herangezogen, einmal weil auf eiNe andere V orlage zurück-
zugehen scheint (s Schlußbemerkung VOL STA PHORST), sodann qlg
Beitrag Zı der Beurteilung STAPHORSTS und spezıiell dieser
gyedruckten STAPHORSTSchen Materialsammlung, be1 deren Be-
Nutzung nach dieser Probe oroße Vorsicht gyeboten ist.

Dem Herrn Stadtarchivar Dr Winckelmann in Straßburg,
der MI1r die Stücke /& nochmaligem Vergleich übersandte, un
den Herren Senatssekretär Dr Hagedorn, Oberbibliothekar Dr
M u L7 6 ] und namentlich Bibliothekar Dr S p UZ er In Hamburg
habe 1C für die bereitwillige Überlassung des Materials herzlich
ZU danken.

Casus amburgens!is.
YDenm ÖiEe Reformation 0ÖesS Dermeinten Chumitijts Oajelbiten nach
Deränderung der relig10n )  ultehe DNO 19030 Otelelbige am beiten ohne

weiterung DOTLZUNEINEN,
DYDıe Hamburgtf _1 eine AaNz3 € DMN O Sehe 5iatt.

Ertfhennet ÖtTe Herbogen U Oollfem ur ire $andtsfuriten au
uttell DNNO maße Irer Eremption, treiheit, priutlegia, gerechtigfer
DNO hergebrachter gewonhelitt,
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S1e ijt auch Ourch ÖTE Herri\chalft deß landes S Holitein DINÖ
Stormern befreihet, Öq der Radt beide dn peinlichen DINO burger:-
en )achen O ecn U jeßen habe DIUNO DON den Zechte Ehem
burger z Öenm Sandtsfuriten appellieren HMUGE, mIie auch 285 Eß

ber al}o gehalten worden.
S hatt auch nicht Ö1e Herrichalft u Holitem, )omnder ÖeYr 2Radt

Tn der Statt Hambura Aq8! gebieten DNO zunerbieten noch auch ÖTe
landtsfuriten * derjelben auß Framt jonnderlicher eremmpfion DILO
hbergebrachter rethei einIge anlagen, ichagungen Oder anders 511
Turderend,

MWellicher gelegenheit Dait ÖCr mehrertheil Öer Anze DNO Secehe
Stett Yemn, DMNNO Demmnach ”) Ödem XReich DNO iren landtsfuriten oMt
mals autwillige NuUBße Otenit erzeiaget.

Zlum leıtt innn der Statf Hamburag eine {r ad hbeatam
marıam virgınem genanf, Oiejelben hatt antenaflich Öer Kevier
S arolus MNMIAQITLIS gebauwet DILITO gefunderet ©), DIMTO meıll @ C  In

thoötfs halben nıcht geendiget, Jem jon $ 10OOMICHS Dvulendiget DIiMO
mit ettlichen, aber WENIg quefern begabet, ÖCr andacht, 0Öas aldo em
Ergbilchofen ©) wmider ÖTeE vnalaubigen Heiden, ÖTE denen, mwmende
DNNO andere, u ichuße Öes OÖrOS der Lhrütenheit DNO 311 aug breittunge
de Lbhriltlichen NAamiens DINÖ Zeligion Jem olte.

Duiunno ut auch Oajelbs 0Oas Ergbijchoffthum *) ettliche zeıt [ag
gewejen DINO der erit Ergbilchof *° Anicharius DONN obgemeltem
Kevier Oahın gejeßt WwWorden.

ZCachmals alg 110 £7) Ö1C volgenden RKevier DON anderer
großen Kriege DILNÖ gelcheiten ium obenm Ceutichen an DILÖ alıen
DINO wiIOer Ö1e Sallo DITO Nngaros OCß Secchtiichen OTOCS WwWEeNIa aı

genÖöMeN, DNO Öie Öenen DILTO wmenden der angerangenen Lhriütlichen
firchen vber Öer Y lbe mit oberfalle DIMNÖ graunjamnıer Lirannme 5
gewaltlıch DNO vberlaitıg WOorden,

Hatt )1CH Öer Erg bilchof vpber Ö1e { Ibe geben mueßen DNNd 31
3Z3remen Jeine Zejidencie aenöoMmMen DNNO Ia 11CH eme zeitlang *)

S ıhre, WWolthat P B Wiis Staodt. ?) gebräuchlich at>
weit un0. 1äßt au ch i  Y a  —> landsfurjten. A und B dennoch.
tat gebauwet DILNO gefunderet : geftiuftet. B OAf G alda &Ers
Biltumb, Ergbijchofthum Ä Ert; 3Ziltumb. l0) und 3311 Chof. ll) A
ınd 11ch 12) und beide.
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einem Krgbilchoff 31 3Zremen DMNNO Hamburg gehalten DNO ge:
ıchrieben.

Daruber hatt ıitt der ze1 der Z A11 Hamburg aı )einer
Herligfeit abgenomen DIMLO it alıo enötlich *) Öa Archiepi]copat
3Z3Zremen tran)reriret worden 1#),

Ytachmals ıf DON den volgenden Keyvlern Öas landt z Holitam
DITTLO Stiormern ZUT Bra chafft ?) gema morden DMNNO hatt Ön
liehen DONML eich empfangen ?) DNO DpnNgeferli DOTLT under _Saren
ı Daruß om Herbogthumb worden 2*)

s ol aber agleichwoll, 180300 Öie S anontict rurgeben, der
DIDTO ME 1E NEITNEN, Ecclena Hamburgen|is mt Öer cclera
BHremenn eingeleibet Jen, DINO )1CH beide E  C  letiae vergleichen haben,
dOas \te ei Öden AUrchiepilcopum erwelen, DINO ÖTe S anontet z
Hamburg u der YDale auch eine itimmen haben ö*)

s u auch eigentlich +*), Öa der Bilchoff A 3remen Öden
Sprengel z Hamnmburg gehabt, DITTO aldo Ourch jeinen Sumraga

fehlt ıIn A DHerıchafft. S gefrAagen. Ä er nıcht
erwetßlich

l*) Im Jahre Über die Gründung; w H SCHUBERT, Ansgar,
ın Beiträge und Mitteilungen, Bd 1L, 145 PE über die Entwicklung 1m
Mıttelalter namentlıch DEHIO, (z;eschichte des Erzbistums Hamburg-Bremen,

Bde., Berlın 1877 Nıcht »e1ine Zieitlang«, sondern fast 400 Jahre
schriehben sıch die Erzbischöfe nach Hamburg und Bremen.

2*) Wiıe STAPHORST ın Rande richtie bemerkt, erst. 147/4, (a-
WLr die Belehnung der (Arafschafft dAurch den Herzog ON Sachsen,

nachdem S1e längst völlig bedeutungslos geworden n  9 1433 erloschen; dann
erfolgte die Belehnung ıne Zeitlang durch Ale Hand des Bıschofs Von Ka
beck, doch als Vertreters des Kailsers, daß 135280 Cie Grafschaft. 11UIL als
reichsunmittelbar ansehen konnte. Christian wurde dann 2R881 Februar
1479 unmıttelbar VOIN Kalser belehnt. Die Landeshoheit der (GGrafen aber
hatte sıch bereits bıs Z Jahrhundert ausgebildet, unter den ersten
Schauenburgern, VOL ab AXTZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, B

39 B 378 E, 265, 49 {f.
3*\ Das WLr auch rıchtie. Der Vertrag, der den Streit. der beiden

Kapıtel 1223 beendigte, bestimmte, daß der Erzbischof on Bremen Synoden,
Kapitel und Amtshandlungen auch In Hamburg halten kann, und bel einer
Temer Vakanı dreli Hamburger Domherren, nämlıch der Propst, der Dekan
und der Scholastikus, Jeder Ol iıhnen hinter der entsprechenden Temer
>Dignität« mıtzuwählen haben. EHIO, Bd A, s 5  W E JENSEN-MICHELSEN
Schleswig-Holsteinische Kırchengeschichte, 2Q
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1*) vniele papijtijche STeremonien 310111 offternmal bi$ DIT Ö1e zeitt
0S lichtes gottlicher reinen re hatt vpben laßen.

Dur er ÖCS antfanges Jemm Ö1e Herren 0ÖeS Sthits Sanonicı
vequlares geweßt DNNO ım demjelben habitıu lanage jare
Haben 'ich aber z leßft ur omm Bäpitlich Driutlegium 025 Habiıts
erledig DNNO Jein allıo welltliche getitliche Sanonict mwmorden DNNO
big au T Öen heutigen Lag geplieben 2*)

Zlun hat Dder a 3wWÖöH pfirunden, majores praebendas DMNNO
-49010] MINOreS praebendas genanf Derjelben pfrunden hatt OÖie Her

zu olfem me große DNNO om Fleine runDderet, deßaleichen
Ö1e BGrauen DONM Schowenburg auch 19 piel, DMNNO der ANsdell ım lande

Holitemn auch nı vber eın Oder ZWECN, derer tejelben auch
tromt geplieben jein DNNO iure pafronaftus Otejelben ?) gemeinlich iren
alten Öienern verlihen haben, Oarınne 9) auch innen bI$ anber them
{nrede DNNO verhinderung geichehen 3*)

* Tügt hinzu: des Stints, A derjelben Aeit. S und fügen
auch hinzu. S 0A311.

l*) Allerdings der Dompropst VO  a} Hamburg Z elıner S selb-
ständigen, einem Bıschof vergleichbaren Stellung gelangt, en Ausdruck
Sulfragan aut ıhn 7ı beziehen unbedenklich erscheint, zumal zunächst:. jedes
stimmberechtigte Mitglied eınNes geistlichen Kollegiums bezeichnet.

2*) Über die alteste Form des Kapıtels w1issen WIT nıchts Bestimmtes.
ach der großen Verwüstung dureh die Slaven errichtete Erzbischof Inwan
(101 3—39) das Kapıtel VON NEUCH, indem AUS sgelinen 1er Klöstern Je drei,
also 1m Yahzeh zwölt Brüder entnahm, qu1 ın Hammaburg CAaNnON1CA degerent
conversatiıone (  am VO  \} Bremen ER 4 Dann hat Erzbischof Adalbero
1123—49 das Kapıtel wiederhergestellt: eine Urkunde 25 dieser Zeıt. nennt
die Kanonıiker noch die Iratres de Hammaburg, in Krinnerung es mönchı-
schen Ursprungs. Damals Wr in Temen bereits das Kapıtel stark VeTr-

welthlicht, die einzelnen Kanoniıker hatten schon Jängst Pfründen un: SOSar
Privatbesitz; Adam E 67 (Schol D8) Hamb Urkundenbuch, NrT. 53; vgl
EHIO, S 261 Wann der Hamburger Konrvent die vıta CanOonN1ca auf-
gyab, Ww1ssen WIT nıcht. ber die FEinrichtung e1INES Domstifts überhaupt
SCHNEIDER, Die bıschöflichen Domkapıtel. Neue Ausgabe, Maiınz 1892; über
die Entwicklung derselben bı:  >n 1Ns Jahrhundert: Derselbe, ürzburg
dazu namentlich HINSCHIUS, Kırchenrecht, Z 9 und ın HER-
ZOG-HAUCKS KRealencyclopädie 515 E über die Verhältnisse speziell ın
Hamburg die consuetudines ecel. amb be]l TAPHORST, Bd i 456 I,
un! namentlich SPITZER %. O 434—51).

8*) Diese und die folgenden Angaben erganzen die SPITZERS, 450 .
mehrfach
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Yıe annderen alle, imaleichen Ö1e Mıcarien DNO Lommenden,
jemm DO1 ngularen perjonen Öes Zath  S  — Dn burgern *) auß miılder
andacht DON zeiten z eiten gefundere DNNO allıo en  1 Öas
Al obgemelter anza der praebenden vermehret, DMNO u den que
feren, O12 160 hatt, gebracht wmorden.

er menjchen gedencfen aber er erit hatt Öer Önig DONM

Denhnemnmarcfen alg ein Surit Z Holltem urch oinen jeiner vermandten
3 Zom em Andultum Apoltolicum erhalten, Öa Ö1e rurjten Z Hol
itemm den praepojitum zujegen haben 1*)

Das echana aber hatt der ap! zuverlihben gehabt DILLO
Öa allıo bery menj/chen gedencken ®) 0Aas apıtte ımnm Judici0 Contra-
dietor1i0 Romae erhalten 2

DYıejer Wr 1111011 gemeimlich m Chumftirche DNO ÖiE Sa
1oNICI Chumberen genanf, Ö1e S anonmicı NeMnMneNn den Maiorem
eccleitam Hamburgenjen, IDIr haltens aber fur eine colleatate
Kirchenn 9*)

S10 haben In der Dapilterey, IDIE ıch anders nı weiß, Öte
vehr pajtore  '‚  S welliche gottfruchtige gelertte DMNO tugentliche eut
jem olten, ujeßen gehabt *+*),

ewi ıf aber, Öas Innen ÖTe Dajtores haben jerliche Den:
11011€S, J1alı vngeferlich z Sechbig oDder lıbenßig qulden, geben
mueßen. ojegen Öte Drarren den paltoribus Kheine itıpendia gegeben,
JomnOer Ö1e altores haben penNnon DMNO Ire vnnderhaltung
aug den offertoriis DMNNO andern papilti)chen en DNNO aceciden-
talıbus % )uchen mueßen o>'<)

on pertonen OeSs Xaths 110 privat Urgern. ın. 2 Tugt
1DIOer ein, n 11110 iDnIEOer OAaSs Lapitel alto ;A: und fügen auch eIn.
d DNNO tugentliche fehlt In In fehlt haben olliche, In fehlt
110 acctdentalibus.

l*) Anno
2*) Diese wichtige Tatsache finde ich auch bei SPITZER nıcht erwähnt.
3*) Kollegiatkirchen nd nıchtbischöfliche Stadtkırchen, A denen

mehrere Geisthche angestellt siınd. Durch das Aachener Statut on S16
wurde die ıta cCanonN104A auch uf S1E ausgedehnt, > daß hier ebenfalls K 9Q-

leben und Eutin der all
pıtel mıt, der yleichen Entwicklung entstanden. ; 0 WLr es ın Haders-

4*) Die Sache ist für die frühere Zielt, allerdings zweifelhaft und Gegen-
stand vielen Streites DSEWESCH , vgl SPITZER, 456 anren der Rat 1529
die Tatsache gelegentlich bestritt, o1bt S1E hler Au

5*) xXiehe dazu SPITZER, 458
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nn Oreje verpflichtunge Nemnnen Oie S anonict Incorporationem,

alıo 0as Ö1e Dfarfkirchen malorı ecclesiae 3 vnnNOerhaltunge der Sa
nonNnicen 5 Incorporir Jeven.

s en auch OTE S anonticı Öen Dapyitijchen Statuten nach
iren INeNsSsSem ordinarıum DMNNO ım demjelben iren turnum collationis,
Darınne gehalten wirt, em groß pracbenda Ourch emes Sa
nonicken doth erlediat, ÖAas DON un amn Ö1e nechite munor ae:  E
benda z einmer großen )uccediere DMNNO allıo ordine POSSESSOTES
m1ınorum ad malores fhommen.

arzıu hatt eine igliche ma1lor praebenda DpIier Dicarıas innn den
DpIier Pfarfirchen ?), alg ımn jealicher eine, zuunerliehen gehabt, welliche
1E gemeinlich iren Ötieneren reseruat: pensione verliehen,
entlich aber eresente impudentia *) et auaratıa )elber ehalfen ?)
DMNNO Oamıtt Öa _Sntraf jrer großen pirunmden vermehret, DNO geben
tur, Öa Oiejelbige Dicarıen iren praecbenden incorporirt Jem,

YDenn 1U ımmn der Dapiiterev DOLT ein O0der A1DECN hundert
_Saren DNNO )e1Other ©) OÖie Radt DMNNO Hamburg mit der S _ le
rejeie DONM wegen ]res vberma  en vNWeEjeENOES ® mutmılens DNO
bannes In iIrrung DIO zwietracht gerhommen }, 19030 ettlich mal qge
ıchebhen 0as Öte Drajifen aruber furgewichen DNNO Öie DON

außen njehen mueßen **), en te liıch nıicht A der Herr)chafft ;
olitein, jonnder 1 derjelbigen wiQderigen begeben DNO DON der Herr-

Kheinen bev  7  all DITO handthabunge jegen Ö1e Sitatt gerunden,
16 20) Herichart hatt 11092 jrer nicht angenOoMmen, Jonnder mit ro DNO
ul z dem Zath DNO gememmer Sitatt gehalten.

YDan auch Ö1e mit der dlerejete derhalben 4) zuuerfrage
fommen, hatt \te ohne zuOatt der A mit den Drairen alleine
gehandelt DNNO Öte Derfrege abgerichtet 1 2)

AI Ö1e reme e 0S heiligen KCuangelit *3) wioderum
an den [ag gefhommen DNO Ö1e Ö1e Zechten aren religion

© S anonmntcaten. ım Dom 11110 ter DT ()) S 1äßt gemeinlich
erescente impudicitia, crescentfe avarıt]ıa el ımpudentia. 3 B

eje } her, und jeiter, 11110 bifanhero Ötie Stao er nıcht
Weijens. gerathen. “ Der Ziwischensatz fehlt; ın B, dann 0ß )te, Oie
Pfaffen, fürgewichen. 10) ondern 1e. .ll) Oerhalben fehlt ın Z und

ohne zuthun aufgerichtet, 15) Wl re 0eSs reinen 0240

1*) 1ın der Mıitte des Jahrhunderts, SPITZER, 463
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ANgeNOMMEN DNNO ÖE Dapiitijchen re DILO S eremonden abgethan
pDMNNO In den Drarfkirchen 084l der Dapytijchen vngelerten paltoren
anndere re jeelorgere DINO prarher aNgeNOMMLEN, DINNO en
dahın gefhommen, Öas &%  K3 STanontict ire ingen pDMNno ingen DINO
Dapiltiychen mıß bruche ınmn Öer Solleataten Kirchen rallen lagen DMNO
auß der tTurgemwichen jenn, Haben )te den DILEO gemeine
der Hamburg al Ker Ehammergericht aut Öas polium Öer
Denjion 19 inen DON den Dajtorıbus jerlichs zugeltanden ®), DnNNO
annderer deraleichen relle halben anı Key. Chammergericht mit ae
)minden proceßen Turgenomen.

Da OÖ1e Jachen endtlich Ourch partieliche Rıchter DILO WWeßoren
OCeß Shammergerichts oahın gebracht, Öas meiınen Heren eimme e
tution nıcht alleın In temporalıbus, Jonmnder auch 1! merIlis relig10S1S
Causls aurferlegt DILO Orejelben &zonNDdenmiieret jein worden, alg 3UWIOET-
bumwinge eglicher abgebrochener altar In holpitalen, Öa 1eß6 Aarme

Kranfe eu ligen, _Stem den S_ anonticis OTE pajltoren au f enft:
richtunge ANgeEZOgeENET jerlicher penlion en zulaßen, DpDnno in dOeme
Stichte ÖTe abgeitelleden Dapilti  en S eremonten mıo derum b AaN31-
richten.

temwmo 11113 emm ar Xaotf nach rase Jrer Herrn PNNO
reunDde DNNO der gelerten den S anontcıs alle temporalıa mehr Oannn
ıe Muldıg reitituteref DNNO alleine ımn Zeligtonpunfkten DNO )achen
mider Ö1e jenten DIT oin S hrijtlich Sonciılum geproteltieref, haben
\1CH OocCH Öte w  er]acher DMNNO Öa Key Shammergericht Doran nı
jettigen laßen, SöüOonder Jein miOder aot DpNNO amburg u
PUrIS religio41s Caujis 19 mwetit vortgefaren, 0as inen Ö1e ereCufo-
ralien Decerneret DILO zuerfhant jein worden.

DYerhalben )tch ein pNNO ambura 31 aufenthaltung
wiver ÖE ge)winden ‘) Fundftigunge Oeß partielichen S£hammergerichts
u denn pereiniaten proteitierenden © ıun ÖE verltennOnuß egeben.

_Snnn alle Oiejer er DMNNO ÖS XRadts gehötner chwerer aı

rechtunge Jem ÖiE Landtsfuriten zujehenot 1ıle gejeßen, Haben jich auch
der PDraßen 10) DNO Öes Dpermemten Chumitijftes wiQOder der ganßen

B ihren Sanck 11710 Dapyti]chen Müißbrauch. Spolium 110 PEeN-
s1ionen. Jährlich wuürden. B OAß Ö1e a  en enolich, 1aßt enolich &U:  =  S

der Ganonicus C und fügt hinzu: 11110 ungebürlichen.
der part. d ammer Richter 11110 Ayejorum u den DPL: proß Ständen.

° Owerer ın ausgelassen. 10) und B Dfafrfen
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ache DONM WeAeN rer hoagen 16 Murgewandten vbericheit ader _Snter:
veße miit nıichte ANGENOMNTNTEN,

_Sa alg memne herren In prıma instantıa exceptionem fori
deelinatoriam opponeret *) Dn OÖ1e achen OTE Sandfsturiten 311
Zemittieren gerurdert **), haben ÖC S anontcı ımm irer XZeplica Dvnuter
amınderen furgemwant, ÖAas 12 den S andtsfuriten )polit halben auch
ıchtlich Turgenommen hetten DNO Öen proceß jeaen inen zuverfolgen
geneigt WDETEN, DIMNTO 0as jegen Inen ? In eadem et. parı zn DNO
Casıl IDere IDIE OÖte Statt Hanıtburg, haben Oazu In der Zeplica ae  E
contendteret, Öas Öte Herbogen 411 Holitem der St Hamburag $ an Otfs:
ur]ien nı DETEN DITNO haben nemlich ÖE Herbogen ur ÖS Stits
DNO Ive pafronenn DIMO $ anotsfuriten recoqnolctieret

Du Oem Ötemeıll omm KRaot nach rÄOE irer mifuerenafen Sütemnde
fi ch 0S Bapits nmaenden *) ıIn Collationibus praebendarum, VICA-
riarum DITLO amnmıderer geitlichen lehne ANGENOÖOMMNTEN, Oarault autch oft
liche DAacerenDde praebenden DNO lehne conferieref, DINLO '1CH ÖE 1cß
regterende Kon. S 311 Dennemarcfen ©) zulegt in der ache gquf
er verhoer DNO ‘) handluna ANGENÖOMMLEN, hatt Jen Kon. Or
enDde, ÖO der Handel OCß apıttels vngeburlicher außflucht halben D]1-

rruchtbar abgangen, Da88 Ödem Qapittel au 1T anluchen 0S 3a0 GE
handelt, au we1je DI1Ö nmaß, 0ÖAas der Xa0dt bev Öer S ollatıon Dn
men e papalı pletben mu2 DNNO 1it jem S, 9 alß em be
Jomnder lhebhaber DNO furderer Bottliches worft  I> DMNO der IDA e
figion au ff ÖS NRadts eiden widder Öas Sapitel geneigt erlpur DNO
befunden worden.

Duiuno 10) hatt jeine Kon. Ziit noch derjelben Her Yater lLoblicher
qgede  nuße den aot mit der veränderunag er Zehgion DILO rnr  E

%) dem Heagentheil voragehalten. B nıit dem proceßen aeq  © ihm
u procediren geneiat wWDeren 11110 daß aecgen ihnen haben 0a3
recognojcieret ın weggelassen. monden, Monaten. Kön. Mla

und fügen ZU% 1 E1n Hertoa u Holftenn. 8 verhoer DNO tehlt ın
&. (@ NT Z N 10) Die folgenden vIier Absätze sind In
SÖ ZUsam men geZOgeN: Ils aber ana ODur 10 fürft! 0118 u Sachjen 11110
Heien Ourch ihre MHejandten binnen Hambura zwilchen dem XRath 111190 Capıitel
unter andern verfaljet, 11110 einen bichteo aufgerichtet, Oa 0as Tapitel be
williget, I1ch der Srrungen halber, Darınmnen PS nit der Stad itunde, auf

l*) Im Jahre 1529, Kınl.,
2*) Das -  <  iınd die Verhandlungen (0)81 1538, Kınl.,
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1NnemenDde 19 mo dem Dermemten Chumitilte alg den Drar
Firchen CWETCN Laßen, DM1O 'ich OCß mut Öem geringjiten nicht Ditfer:

rangen,
Zn hatt 0S tich zUgefragen, alg dCeß Shurfuriten z Sachten

ef DNO $andtarauen u Heßen He gen amburg wulchen Denne-:
marct DNO Dommern ettlicher Srrungen halben zuhandelen gefertiat,
Oas Irer ur DNO gejandten auch IM den Srrungen, 19 )1CH
zwujchen der Stadt DMNO Oem Sapıtel entbhelten, autliche handlhunge
ver]ucht, DpIUNO Ö1e jache en  1 au T jolichen AYbichte verfaßet, 0ÖAas
0Oas Sappittel bewilligt, lich Öer $Srrungen halben aur Ehriltliche,
hrliche DINTNO billiche Weqge mit dem DNNO gememer Statt
Hamburg zuuerfragen 1*)

Demnach hatt eın ar XRadt auß Oringender nÖf, amıtt der
amn den firchenquetern DNO BGottesdinite 184 aar verwujltet

wWurde 5} \iCh ımıt dem Lapitel einer S hrijtlichen ordenung DNO e
rormation zunergleichen turgenommen, 19078 inan ?) ımm der Kev De
celaratıon DNNO en er Ybichteden zugelagßen, DNNO amıtt %]}
Sapıtell ire enOtliche DNO eigen£it gemue{i DNNnNO INEVIMUNG wußfe,
ıhnen aßelbig ınn einer ummen, au T iche AÄArfiicte verfaljet, z
geitelt, weliche Ariicte Öas S apitel zubedencfen DMNO Darau]t Jem
meinung mwmiderumb ıchrintlicher innerhalb Öreter /itonaten Ir AUCI-
olrenen ar  ECENOÖOMMEN,

Ohritliche, erbare 11110 billiche weije AT verfragen ı10 Xath att >u
thun ihrer Cheoloaen 1119 anderer BGelehrten Xath, 15 Oringender Xioth,
danıtt der Kirchen Müter In PESSe eıben 110 A vechten Sottesdtenit ac
brauchet mÜürden, eine chriftliche DMNronuna 110 XZeformation DOTgenOMMEN,
IDO ıhnen 0as, vermOÖge der Katjeri Declaration 11110 Reichsabichiede A
gelajyen 110 OLE Articul 11110 Symmen <  ihrer vorhabender Nieinung, Oarauf
Öie Mrodonuna 311 arunde Ichriftlich gefaljet, in der Sımma dahingerichtet, OAaß
der % allein veformirt 1n0 i1m wejende bleiben 11110 Man 100 einer quali:-
Hcation der perfonen, welchen Ö1Ee Praebenden 11110 beneficia A conferteren, Der

gleichen, 11110 ÖLP yerjonen, denen Ssenatus ın 1LENSE Papalı 1110 Capıtulum ın
EINNSEe ordinarıo verleihen \olten, dem Tapıtul überreicht, welches auch diejelben
311 bedencken mit bewilligung piner benanten Aeıt ANgENOTMMLETN 1110 {tch das
Bedencken ın Nionath eritreckt, it mutlermeile {ürgefallen, OCa Kön. Mla
etCl. etfe. (Dazu AIl Rande der verkehrte Hinweis S'TAPHORSTS 1536 et.
1ratzıger.) Lugt ZU (vergl. uch ondern Öte Kirchenaüter ıIn PESSe

bleiben un0 vechten BHottesdienft gebrau werden möchten. mwmie ihnen.

l*) Die V erhandlungen VO August 1542 S, Kınl.,
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Duno IDAr Ö1e Suyumma der IrticFel dahın gericht, 0Öas der NRast
Öen Stirf DITLO !) Öas Sappitel nach Mottes wOorft &$ hrijtlich Zierformir
DINO z aufer OrOnNUNG gebrocht mit allen quefern, treiheiten, GE
rechtigfeit, Oigniten ?) DILNO Orfncis ım wejen pleiben Tagßen DILO
conjernerenn wolte, DINTO Öa  S )ollichs alles Au MBotte  = ehren DNO Otenit
DNO WOoLTAr der Sücelen heill der Ehritlichen gememn 311 Hamburg
gebraucht werden olte, DILLO Öa 11a71 1CH emer S hrutlichen Mualt:
ncatıon der perjonen, wellichen Ö1e pfrunden DILO beneficia confertert
werden olte, veraleıichete D1ILO algdanıı den alto qualincierten Der
Jonen, welliche den Kirchen 411 Hamburg 11171 Deris numMteris e  le
Nalticıs 311 Öienen uglich FLCH; Öas Saptıtulum nn men)e OTOINATIO
DILNO der Radtf u01 nen)e papalı verlihen olte **

YDie \LCH 11101 Öa bedencfent OCß S apitel Dn ÖE Süieben Nionat
vermnuttelit allerley caujation eritrectt, ıit mitler mel rurgerallen, Öas
Kön. y  D 11 Denxunentarcken efc, DILO derjelben gebruedere 1re gelegen:
heit ertehen (nach dem 11CH Ire erbtrurttenthumb theilen wolten, DINTLO

den nieröten zunajlten ruder *) auterhalben anoöts verlorgeten)
mit dem z HZrenmen z11 handelen ®), Öa der iunait bruoder
Herkoa rtdert! rur einen $ oadtutoren ÖS CrB Stiftes 3remen (71-

aeNOMEN DNNO nach 30 O1e1es bilchos SUUE hberren OCeß aur  S  tirts z
gelaten werden mÖöchte. Hiemeill 13088l ÖAs Sapttel 311 Hamburg,
MIie ruratbt, inen B1 CHoft 311 Hremen *) nut zuerwelen hatt 110
gelehen, dOas 1E wWiIder Öte Statft Hamburg derjelben Zeltgions DILO
yer|tendtinuß mituermandten halben mit jrem Dro  eß DILO acht nicht
weitter vOortfonımen DNO auch enOtlich Ödem afh 11 bewilkiqaung oiner
A briutlichen DMLO bıllichen OrOMLUNG DINO Reformation nicht  { nıder:
I  en Khonödten, Ia 05 jeiner aralıuıtigen arft DNO Dractifen nach der
rechten gehandtreichten gelegenheit WALAdEeENOÖOMEN DI1O gebrauchet, pDnNNO
mit zudatt OCß Sapıtels 3remen hochgedachten Önlg DINTLO $uriten
an ‘) bewiligung Öer Soattiutorye gratinciereft nıif Öem gedinge, %]}
der König DILO Ö1e $uriten Öas apıtte A11 Hanburg bev irer [rel:

undIn fehlt der SI DNNO. richtig Oigutäten.
1E iunaften bruder fehlt. ın % nuit dem A hanodehn fehlt ın B

noch einmal: wie fürgiebt. 1n

l*) Das ist. also e1IN Vorschlag des Kats, nıcht 1ın Zugeständnis
des Kapıtels, wıe SPITZER, 5() (vgl. 154), ZU glauben scheint.
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eit, herlicheitt, gerechtiafeit eiCc, laßen, DMNNO wider Öte Ham
burg hanodthaben mwmolten.

Sollich haben der KÖöntg DMNO Öte urıien (oblutum S ingentis
cCommodi, 0Aas der bruder z lanOöt DILO leuthen Ffommen DMNNO Ö1e
theilung Öes Erbfüritenthumbs Dntfer e wenigern geicheben möchte,
welliche #) ingentia ecommoda WeNIg leute de sentenc1a anım1ı nıcht U
praecipitieren Öder deflectieren pfegen) inen ugejag DNO verIchriben
Dıa it Oarau der au ZUGCgANGEN s woöollen aber on j38)
DIO Öte Suriten murgeben, e haben 1008 Darıumn DIODder BGottes ehr
DIO Q hriitliche beßerung DIMNIO XZeformation OCR Q apıtels ıcht Der

pflichtet.
Duno OÖOamıtt ollichs einen ichein DNO ugliche Turwendung ette,

Ia 330888| der achen Öte geitalt gegeben, Öas ÖE vorgemelte $ olle
glate Kirche ein *) thumitilrt S_ arolo NMAqMNO DNO $ 100MICO p10
gefunDdieref DILTO weıll Öas landt A11 Holiteimn nut Öder Statt Hambura
aın Öte OÖrauen vormalen, 111071 aber Herbogen u Holitem Ourch ÖTEe
belenung gefonımen, WDEetrTe Öas Au  i  — _$mperatoris Öen $ andts.
Yuriten gedenolhureret, DIDTO ID ÖC! S andtfsfurit dep permemten hums
pberiter PaIronus, DnÖöt heit vber Öapelbig ÖTe joben pbericheit DNNO
Denmach zın Öer Chumtirchen nıt Öer Zeliqgion DNOÖ Öen Kırchen
quefern 11 Ol pOoMeErEeNDEe DIO ÖTE verjehung zuthum. n weıll
1980888 auch Dontincem ZRomanım nıcht VecognolcCiert DILOÖ _Sre Kön.
Nit In Öem Öie hohe Yberigfeit DNNO das _$u5s pafronatus
e  e In gebueret Ir DIMO iren gebruedern alg den S andtsfuriten
ÖTe S  ollatıo In menje papalı

arzu helen, Öa Ö Lapitel DOoN Öen S andsfuriten 3
Öen landtagen verichrieben wWurde DIMTO denjelbigen DON ettlichen
augerhalben der ligenden quefern mıit Otenit 3weier
DMNNO prerde verpflichtet, DITO derhalben ein )onder gehötmaße deß
$uritenthumbs er Dauon ich aber weiIn1g beicheids weiß, DNO
itehef ollichs au f weıther erfhundigung.

Da 11201 ein Xa 311 Hamburg DON dem Sapıtel mun  t  e
DNO )chrimftliche antmurtt dem 1e nach gerfurderf, jein ÖE Re
N Oerenden Hern Öes apıtells auß der vNgeVrjachet DNO muf:
willig Turgewichen, DNNO haben urch Iren ZCotarıen DNO Stalf-

(gew1iß richtig) obtutu, obtuitu,. 7 wieder we 7 UNgE-
HOMNULMETL. (1 S 15 WDanll der $andes-Fürft Dermeıinter Doms.



30 CHUBERT, Die holst. Landesfürsten u hamb Kapıitelstreıit.

u Dennemarcken DNNO derjelben gebruderenOrager 1*) Kon. En
ichreiben, arınn innen au ß obenerzelten prlachen 'ich mit denm Zathe
de vermemten Chumitirts gufer, reıiıhel DNO gerechtigafeit halben ınn
amıge handlung inzulaßen , bey trewlicher *) verbotten wirfk, DrIE
jentiren lLaßen.

maleichen haben 1E auch einen omrentlichen verfigelten Der
a rie OCR Ergpbilchoms u Bremen furgeleat, dDarıunm )iCH
der Bilcholf Öer oberichett vber Öas Chumitilte anmaßet, BIMTLO dem
Tapitel bevy Dermei0uNG einer großen gelts DENE interdiciert, 1icH n
der Statt nburag ıun einige Zeformation DMNNO handlung Öer Re:
laion ODder Kirchen quefer Inzulaßen.

Sum rıfrfen haben ıe auch turlegen Laßen ettliche Artickel OCR
Jungjten Speyrilchen AYbichieds DON Öer RZeformation wider Öie RKev
Declaration vermeldende X

Dnno haben lich anmıt ]res augßpleibens, wellichs metus C4AUsSa

gelchehen jein olte, DNNO Öas 1E ich innn weither handlung nıicht in
lagen möchten, entichuldigt

Ia auch einen Oag ZUUOÖL KÖön. Nl DNO ÖTe Suriten Öenmt
Xath geichriben, obenerzelte r]achen ]res _Snterepße DNO hbobhen vbe
richeit 3 theil angereiget DMNNO begeret, nıt Öer Zierormation
zuhalten, DNO diejelbige Sren Kön. DNO (3) zulaßen *), iwDo

1100 wujten _Sre on 38) DNO 0Öas Qapitel iUlıchHen huß
mı ulapen,

ellichs alles darault angerid{tet, ÖOas Ö1E Dfaljren Öem a
Öer noftmwendigen Zeformation ÖTe hano IchlieNen, v_nnb auch Ö1e

Sandtsfuriten jolliches A aufe nNemende OCCas]ıone etmwas mehr
rechtes 9) al dem Dvermeeinten Chumiturte DILO DEL CONSCHYUECNS e81! Öer

befremtigen DILO der Statt jrer treihei abbrug un IMUgEN,
nno f Oie]es e1in Xechter Dapitijcher aralıtiger DnNnO ae

)mwinder un DNO Grill, 180)0% WIOer meine heren Ödenm jegenOhet 3

bedrohlicher, S und B verfigelten fehlt. ın UaNAC-
reaf, vermelodet. DMNNO zulaßen tehlt In 11a Mccafon
etwas mehr nichts (!) *} B Aralılt 11n90 Ichlimmer Funo

l*) In Hamburg der Iıtel für den (Camerarıus des Stifts, SPITZER,

2*) T7A PHORST füugt Ischlich 4111 Rande 1549 bei, muß der AD
schied VOIN Jun1 1544 gemelint seln.
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erhaltung ]ves Lurtijanijchen Dapijtijchen wejendes I) turtreglichit be.
dacht mwmerden Nnugf.

Danı 180)  Ner )1e Öer Zra ?) einer &bhriltlichen Zeformation
anhalten hutbh, werden ”) i1e 'ich 311 Öen $ andtsfuriten DNO AL irem
ZYletropolitano dem Bilchol 311 Z3remen DILO rererteren '1cCh 9! den
widerigen abichtedten OCeß Zeichs,

Herwiverumb molten 1E OÖ1e S andtsturiten 3 derjelben beßerung
DILÖ Zieformation befurderen, haben 1E mwider diejelben 51 dem bifchoff
DILO abermals ÖCn Zeichs Abichtedten zuflucht, Öamıt le Öas n
vraf allem behalten.

D olte 1E auch der B1l choff ZUE AUOmißion DNO Darticipation
ettlicher Jeiner au ß ralT: e1nes 3Bapitlichen erhaltenen Sndulti be:
leneten Orengen, Nr behelfen j1e 1LCH mf Öen S andffuriten, ren Sta
ufen DILO eftlichen newlich mt Öem a  7 deßhalben autfgerichteden
DerÖregen,

e:iıben alto Jver OreV ıun allen Öen quefern DNO päpıtijchen
vNWejeNDe mt großer DNOTOEMNUNG DILÖ mercFlicher verminNTUNGE vnöt
enOtlicher ©) DETWUNUNG der fırchen guefer elngen DILÖ jem ql
gejeHlen.

YWellichs dem Xath alg der Nbrigfeit binnen der Statt Ham-
Urg In ÖTe lenge nicht 3UgeOulden, auß pielen prjachen, allbie 3
erzelen ur 7alben vpbergangen.

Söo ılt auch Öem adt auß mercklichen wichtigen %9 pr]achen nıicht
le1ölıch, Oas Ötie $ andtsfurften OuLrcCH Ive algezÖögene _$us pafronatus
Oder auch Ö1e ohe vbrigfeit DNNO Darauft volgende Zierormation
DILNO Droution mehr gerechticheit verbottes DNNO verbottes *) DNO e
1Da vber Ö1e Sitatt berfhommen olten mW1i0er 10) e DIg anher gehabt
haben, jonnderlich f Öer adt vechtes Wegen Z gedulden 11)
DNNeErpflichtet IDETE. Sonit WwWurde ich der mit den $ anOts-
ruriten, weıl 111a nt inen einer eligıon ılt, einer Chrijtlichen bıllı
chen *?) Zieformation leichtlich veragleichen.

B 0Pes papılti/chen WDejens. >  Z Staod s1c ! wenden jte ich
werden jLe 1chDas hamburgische Anschreiben.  31  erhaltung jres Curtifanifchen Papiftijchen wefendes !) furtreglichft be-  dacht werden mugt.  Dan wanner fie der Radt?) zu einer Chriftlichen Reformation  anhalten thuth, werden ?) jfie fich zu den Landtsfurften vnd zu jrem  WMetropolitano dem Bifchoff zu Bremen vnd referieren fich zu den  widerigen abfchiedten deß Reichs.  Herwiderumb wolten fie die Landtsfurften zu derfelben beferung  Dnd Reformation befurderen, haben fie wider diefelben zu dem bifchoff  vnd abermals zu den Reichs Abfchiedten zuflucht, damit fie das Yn-  trat allein behalten.  Wolte fie*) auch der Bifchoff zur Admifion vnd Participation  ettlicher feiner auß Frafft eines Bapftlichen erhaltenen ndulti be-  leneten drengen, So behelffen fie {ich mit den Landtfurften, iren Sta-  tuten vnd ettlichen newlich mit dem Ratb\ deßhalben aufgerichteden  verdregen,  Bleiben alfo jrer drey un allen den guetern vnd päpiftifchen  vnwefende ”) mit großer vnordemung vnd mercklicher verminrunge vnNdt  endtlicher ®) verwuftung der Firchen gueter befigen vnd fein gute  gefellen.  Wellichs dem Rath alg der Dbrigkeit binnen der Statt Ham-  burg jn Ddie lenge nicht zugedulden, auß vielen vrfachen, allhie zu  erzelen Kurg halben vbergangen.  So ift auch dem Radt auß mercklichen wichtigen ”) vrfachen nicht  leidlich, das die Landtsfurften durch jre angezogene Jus 5) patronatus  oder auch die hohe vbrigkeit vnnd darauff volgende Reformation  vnnd Pronijion mehr gerechticheit verbottes vnnd verbottes®) vnd ge-  walt vber die Statt befhommen folten wider !°) fie biß anher gehabt  haben, fonnderlich wann es der Radt von rechtes wegen zu gedulden 1!)  vnNueErpflichtet were.  Sonft wurde fich der Radt mit den CLandts-  furften, weil man mit jnen einer Religion j{t, einer Ehrijftlichen billi-  chen !?) Reformation leichtlich vergleichen.  SN  ‘) B des papiftijchen Wefens. ?) B die Stad. ?) sie! A wenden fie fich,  B werden fie fih ... Abfchieden des Reichs halten und referieren. *) B fich.  °) B AWefen:  °) endtlicher fehlt in B.  *) wichtigen fehlt in A.  das  ® B durch  °) A richtig: gebots, verbots und gewalt, B botes und verbotes und  gewalt. *°) = weder (so auch A) = als, in B fehlt wider ... haben. !) B  wan fie es von Rechtswegen zu feiden ... wären.  !?) bilfichen fehlt in B,Ab|hieden OeSs XReichs halten 1110 veferleren, jich

S lVDejen. © endtlicher fehlt ın ‘) wichtigen fehlt ın
das

<} Önrch
richtig: gebots, verbots 1110 gewalt, B botes 11170 verbotes und

gewalt. 10) weder (SO auch als, ıIn B fehlt wider haben ll)
jte e Kechtswegen U leiden.. .. waren. 1‘2) bıllichen fehlt in
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_Mt terauf emmm Ra0t au T nachuolgende QNuaeltiones einer Re
jolution DILÖ XZaths OCß rechten DNO Oie]es handels verftendiger
leut /} notturnftig

Eritlich ®} ob nicht auß obagemelter gelegenheit jonderlich innn
betrachtung Oeß Driuileati, adurch Ö1e Statt DONM inen beide ®) ıun
burgerlichen pNO peinlichen jachen ımm Oer Statt DÖas echt zaujeßen
DNO anı Öte uriten Dauon nicht z Appellieren erreie WOrden, ÖtTte
Stat auch ire Immunitet DpNO eremption hatt *), Oas nl DNO

mirtum imperhum, D1ILO aljo OTE vbericheit dCeß ur]ten binnen der

amburg in den transferieret JeV worden, alıo 0Öas 13008N!

mit rechte )agen T  J OÖ1e vbriafeit binnen Hamburg Jev allein ber
dem

>um andern, 0OAas nıicht hette, onDder veilicht °) Ö1e

Fandtsfuriten Ö1e hoben vbrigfeit vber Ö1iE Statt behalten, 801(% weıtt

Yich a  annn diejelbige eritrecFete, DNNO o b auch dtejelbige 19 weıt qGe
5  Ogen mwerden möÖcht, Öa Oie Sandtsfuriten In Öem. vermemten
Chumitiffte OÖ1e hoben vbrigfeit DNO darıumne AL Öördmerende DNO 3

veformierende betten,
Sum OÖrıtten. ODb der 3u Hamburg angezeigter gelegen;-

Jel DNO grunde nach ein Chumitiffte JeV OOer ob OS Jev eiagne ‘)
Solleaiate Kirche

dum pieröten, IDANNEer Der Siür em Chumitijt jeimm olte ©),
ob auch ÖTe Kandtsfuriien In der gerechtigfeit ÖDer dem Sure pairo
Na{ius, welliches ÖtTe Keyler e81! dem Stilfte haben möchten, Ourch &%  —>

Nerleihung deß Sürftenthumbs uccedieren MUCGgEN DILNO ge)uccedirert
haben oder ?) ob Öas _$us paftronafus dem Kevier alg )ucceNn orı
fundatorum gebuere.

Aum feuntten DNO ım rall _$mperafor ODder Öie Sandsturjten
ım _Sure pafronafus juccelNonem hetten, weıutt yich algoann Öa

_$u5s pafronafus eritrecte, \1e derhalben Ö1e Reformationem ımm
dem vermenmten Chumitijte ODder Öie Ehrijtliche gememme DINO cclena,
Öarunter OÖ1e clerejete gejeßen, wellıiche genrteme Öte Reformationem
begeret, dajel zuthun habe aber 1()) nıcht.

leut fehlt ıIn B In B ist der dritte Punkt 411 A1e Spitze gestellt.
%) on der Herrichafft, beides, o er Herrichafft beide. 7) Dıe Statt22 H.Vv. SCHUBERT, Die holst. Landesfürsten u. d. hamb. Kapitelstreit.  ft hierauf ein Radt auff nachnolgende Quaeftiones einer Re-  johution vnd gutes Raths deß rechten vnd diejes handels verftendiger  leut!) notturfftig.  Erftlich?) ob nicht auß obgemelter gelegenheit jonderlich nn  betrachtung deß Prinilegii, dadurch die Statt von jnen beide*) Inn  burgerlichen vnd peinlichen fachen jnn der Statt das Recht zufegßen  and an die Furften dauon nicht zu Appellieren befreiet worden, die  Statt auch jre Jmmunitet vnd eremption hatt%), das merum vnd  mirtum imperium, vnd alfo die vbericheit deß Surften binnen der  Statt Hamburg in den Radt transferieret jey worden, alfo das man  mit rechte fagen muege, die vbrigkeit binnen Hamburg jey allein bey  dem Rathe.  Zum andern, wo das nicht Statt hette, fonder veilicht °) die  Candtsfurften die hohen vbrigkeit vber die Statt bhehalten, wie weitt  fich alßdann diefelbige erftreckete, vnnd ob auch diefelbige fo weit ge-  zogen werden möcht, das Ddie Landtsfurften jnn dem. vermeinten  Thumftiffte die hohen vbrigkeit vnd darjune zu ordinierende vnd zu  veformierende hetten,  Zum Ddritten. Ob der Stifft zu Hamburg angezeigter gelegen-  heit vnd grunde nach ein CThumftiffte fey 0der®) ob es fer eigne ”)  Collegiate Kirche.  Zum vierdten, wanner der Stifft ein Chumftifft fein folte ®),  ob auch die CLandtsfurften ju der gerechtigfeit oder dem Jure patro-  natus, welliches die Keyfer an dem Stiffte haben möchten, durch die  Derleihung deß Fürftenthumbs fuccedieren muegen vdnNdD gefuccedierf  haben oder?) ob das Hus patronatus dem Keyfer alf jucce{fori  fundatorum gebuere.  Zum feunfften vnd jm fall Ymperator oder die Landsfurften  in 3Jure patronatus fucceffionem hetten, wo weitt {fich algßdann das  5us patronatus erfirecle, OMb fie derhalben die Reformationem ium  dem vermeinten CThumftiffte oder die Chriftliche gemeine vnnd Ecclefia,  darunter die clerefeie gefeßen, welliche gemeine die Reformationen  begeret, dafelbit zuthun habe aber!°) nicht.  1) feut fehlt in B. ?) In B ist der dritte Punkt an die Spitze gestellt.  3) A von der Herrfchafft, beides, B von der Herr{hafft, Peite %) DIE SE  hatt fehlt in B. °) A und B vielleicht. °) B oder nicht. *) A eine. °) wanner.., follte  fehlt in B. _ °) In B als eigener Punkt (5) gezählt. '°) — oder, aber nicht fehlt  -  in A, in B alles nach begeret, dafür ein \  . Punkt eingeschoben: Mder ob diehatt fehlt ın und vielleicht. oder nıcht eiNne. IDATNINEeT jollte
fehlt ın In qals eigener Punkt (5) gezählt. 10) oder, aber nicht fehlt

A, in alles nach begeret, dafür eiIN Punkt eingeschoben: Noder ob Ö1e



Das hamburgische Anschreiben

>um Sechtten, ob 18 DELMMMUCAE ettlicher er1e DNO
der Declaration DNNO jonderlich 1emeıll Oas dapitel aut vnNOerhand-
hına der ge]andten obgedachter hberrın 0S Lhurfuriten Sachten DNO
$anodtgrauen $ Heyen eic, vermöÖge aufger!  es AbıchieOts )1CH muit
dem XRaot Dder Zeformation DNNO Srrungen au T S hriitliche hrliche
DNNnNO billiche WEgE zuuerfiragen bewilligt, Ödem Zath, der binnen
amburg U gebieten DNO verbieten hatt, geburen wolle, Öas Sapttel
vmb Ö1e Shriltlichen XZeformation anzubhalten Oder ob )1CH Öas der
Sandtsturıt DNfernemeEeN DNO Öes mehr weder der aot tuge
DIO recht habe

Aum Siebenden, ob 0Öas Sapıtel Doiegen aleın Ive Dapiti)che
102 DNO vereidete itatute Turwmenden mögen pDpnnNo agen, Öas inen
Dauon abzuiltehen Dnchrijtlich DILO vnehrlich )ev

Fum achten der Ergbilchol Hremen, der den
Sprengel U amburg gehabt ODder auch, mWiIe pretendieret, Öes
permeimten Chumitites DNO der SIerejeie z Hamburg OÖrTÖMmMaAarıus
DnNO metropolitanus, DIOÖ incorporatione dominus jeyn will, den
geitlichen emiche A hrütliche veraleichung Öer Zeformation ®) A inter
OÖticerenDde macht habe, DILOÖ Ö1e Llerejeie ime darımnne zugehor]jamende
chuldig, miIcer Ker Nit DNO der er Stende beichluß DNO b
)chieOt DILO Ire eigne bewilligung z

Aaum ZTeunden. ZCachdem Ö1e Statt Hamburag Dden ap nı
recognojcieret DNNO In irer a 8010 gehöref OÖte vbrigfeit hat, ob
101 derjelben Öte COLLATILO inn menje papalı 19 woll innn Öem
alg ımnn den Drarrkirchen quod NON controuertitur gebuere.,

mn Summa, Höie RZeformation Öes vermemten thum
tilrtes vechte ODer nach verenderung der XZeligion 2) geburen _ will.

Dıa en  t Das [eiderliche muiffe DNO WEgeE getroffen
werden muchten, ®]} OTE Zeformation DNO beitelung OCR mehr-
gqedachten Stichtes beichehe, DNO Ddoch beide OTE $ andtsturiten DNO
Ö1e Statt *) _Srer gerechtigfeit DNO vreihei nı verIurBe DNO

Stad 11110 MÖbhrigfkeit binnen Hamburg Öie Zieformation thun &  a habe,
diemwmeıl Kanfjerl Mal andäodiglıch nachgeageben, Oaß untfer den Droteitirenden eine
jeoe Obrigkeit bei ihren BSeiftlichen eine chriftliche Zieformation anbalten
möge. der abichbeide, Dagegen. A Keligion, ın fehlt einige

XZeformation. In fehlt DNO bewilliaung. In STa nach
Xeligion: ıllig In unkt Stiftes doch der Ziath 0Dder,
* Der Xath
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gelchwechet Wurden, DNO Ö1e O putatio, hader NO weiterung af-
gehaben DNO verhütet bleiben möÖöcht *).

I1
Consilium BucerI In HMamburgens].

Fecelesiae. 7)
Corinth CUp ()inmnia vesStra SUunft SLULEC naulus SZULE nollos,

SZULE ephas SLULE mundus, SLUE VıLa SLZUE HOTS, SLUE AE-
SCHÜA, SLILC Jutura: OMNANLOA Inquam vesStra SUNL, Vos autenm
Christi, Christius VErO DeLi

Corinth 'OLestias nNOSEA, Dominus nOoDLS IN
aedificationem et HON IN destructionem VeSEFL.

Ad nhe (Jul descendit, iıdem est Ile qul etiam ascendit
SUDFO OMNES celos, f impleret OMNAILQO. f idem
alios quidam Apostolos, aliıos VEeEro prophetas, alıos autem
Euangelistas, alıos aulem DASLOFES doctores ad INSLAaU-
rationerm Sanctorum IN OPUS administrationis, IN aedift-
cationem COFPOFLS FISTL  )

YDitie wol OE vberjanodte ragen Öer loblichen Stat Hamburg
Z er 1ut menıer, onder iurecon)ultorunm profelnon ın noch
wer Ö1e Hauptfrage ÖE I1Le ecclenarum üt, welches Au  S  = genglich
aıı der Schrift hanget, - vnno In Öen elteren Sanonmbus dargeben
DMNNO erFleret üt, mıl ich In der Furge anzeigen, ich f.  ur
WAar, echt D der Firchen au bemwlich 8! Oijjer jachen, auß goffes
qnaden erfennen.

Au Öie erite Trage z anfworfen, achte ich, da  In 1ia Ö1e gange
verwaltigung der oberfeit der tt Hamburg durch Oie trevybheiten,
Ö1ie )1e onwiderfprechlich nbat, Ir elb der Statt zufommen jem, Ddanmn
gqanse verwaltigung der oberfevt 1€ \toht in den OÖreien itucfen, In

ı Darunter bemerkt STAPHORST, offenbar mıt. Beziehung auf A,
teilweise richtig: alıbhi 11110 quaestiones et. desunft, War ın A die

Frage) Das Motto UNCCTS eıgener Hand hinzugefügt. m ol-
genden sind die Kınfuügungen Bucers durch dieselhe Y  S  chrift gyekennzeichnet.
° doch gotfes worf, WIC oben.

l*) Z der Verwertung dieser SZtelle bel Bucer LANG, 4 O 1: &,
auch 129
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MAaCHT, geleße der Stat zumachen, gebott DNNO verbott uthun, in
treier $urisdiction urı  en, ÖNE appeNation an den Sandsfuriten,
in burgerlichen DNNO peinlichen Jachen DNO In gewalt, frieas DpDnNnNO
andere leıbs tenite, item hoß DMNO rıbut zuforderen DNNO andere
burden pnNNO ichaßung auf ulegen, YDeil Öannn Ö1e alıo vollen
gemwalt hat leges condendi, edieta faciendi, cıtra. appellationem 1U-
dieandı, miılitiam allaquae 11UNeT4 imperandı, uectigalia aliaque
ONET. imponendi, SO ıl ie nıicht. überigs !) mehr an der erfevt,
Öa dem $  Z  andsfuriten in ıer itaf WerTre vorbehalten.

YDa aber Ö1e Stat Hamburg den $ andfuritien vber dOas es
nNOocH al auch iren Sandsfuriten erfennet, DNNO im einIge
aug u ODder titel einer herrichaftt pnNNO ODerfei uber YiCH atbt,
180)(% gering 0Öas je1e, 19 mu$ß 0Oas jelbig auch eimwa  S wiurcklichs ın Yich
haben. Non praesumendum enım ©} z princıp1bus el anta
publice frustranea In his nomına usurparı. em aber ÖTeEe Stat
b  9) Öie macht ge}eß den burgeren zugeben, zugepieten DNO z
unerpieten, zurichten uber alle achen, auch 0as ut, eije ©) pnNnNO
iteur, ol DNO ichaßung aufzulegen, auch Ö1e reihei hat ‘), das Ö1e
buraer 1t haben al Oen Sandsftur]ien u appellieren, INn FönDde ıch
itt wiljen, wDas Öem Sandsfuriten DON Oberfkeit über diele Stat FÖönDde
vorbehalten Jemn, Danın YHein 11S COomMMUNIS patrocınıl el generalis
eonNsernationıs atque Curation1s, i1mperatorIis 1060 prestare $}
debeat LDS1 reipublicae impern iın tuenda et, eonseruanda hac 1m-
per11 p Dann 1emeıl er joIl ein landsturit DIN1O als vn1il al:
ÖeS reichs der $ anden erblicher Sandspfleger Jen, 19 wil im gepuren
DNNO ultehn, z verjehen, Öa Oije Stat al em Zltetropolis ODer
un turneme tat O1jes $ an0s feinen mer  ichen ichaden OÖer nach-
e1l NeMUNE, Öa auch dem ganßen $ ano Oljes $uritenthumbs möchte
z onitatten DonNnNO abbruch gereichen.,

Der wegen achte wie der $ andsturit \iCH vmb alle Der-

waltiqung reipub. OÖljer a angelehen Ive rreiheiten, ıberall nichts
30 beladen hat, 19 ang OTE tat ire rempub. )elb x pnno
leattiıme DermÖge gemeiner $andsrechten DNS iren vechtmelligen T rel-

übrias mehr. #) In fehlt auch, in fehlt noch und auch
28 titul 110 herichafft (siıcher Talsch) HON enım PFracs., persuaden-
dum fehlt. ın und sicher mit Nnrec. und accıle (sıcher
falsch). Reise Kriegszug, ({ RIMM, 8, v  0 hat fehlt ın

I9  are fehlt ın und
3B
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heiten beitellet DITO vernihe Öa el alto hebe DMNNO ichuldig je1e
IN ra jeiner geMeMNTEN Kandspflege, reich I1 aujtferleget C111

jeben zuthun IDA Stat Ire admmmı)iration COnNtra LL DILO publı-
Cam utiliıtatem mwWiIoer chrijtliche DILO gemeine Sandrecht DILO Irommen
DNO alıo zulchaden DINO nach evl dem gangen $ ano VM reich thete
verferen

Danın WEr ÖtTte TG \1cCHh alıo re1pub Christianae et. C1-

uıllis (GGermaniei noch sr Fennet DNNO der halben dem S amer
gericht U1 DNDderworfen, o rolget auch, Öa der $andstur der ÖC
q  e reichs Deuticher nafion oberfevft dem Sand vermaltet
ÖS Haupt O0er TUrNENTE —_> *C{ Hamburg üt jolle verjehen Öas OTE
admminiıjiration ıer Stat a[]'o vermaltet mwmerde Öa dem an Dadurch
Jeine weder chrijtliche noch burgerliche gemein]chaltt DNO recht jerqgef
IM mercklich verleBe D1O alıo jchaden werde zugefuge

MWeyvl auch vpillicht Öer Stat etliche rreiheiten DON Oyjen rurjten
ın gegeben weiche \1e der Stat nicht Ddann gemeinem reich DNNO
dem land aufem DNO 881 u chaden, haben geben DNO
S1IE Ö1e tat auch 11 anders haben DMNNO brauchen Fan 19 wıll Oyjem
$andsfurjten auch 5  ultehn ®] j1e verjehen Öas Öa geiment reich
DMNNO Ir aın ıtt Ourch mig brauch 2 jolcher treiheiten belchediget
werde Benetieium EeNLu debet autor1ı S10 fraudı ESSEC ZTayı
aber un ol treiheiten, we der rurıt der Stat gegeben, DIL-

ipringlich reich, DE aliıder OÖ1S $ an0 DNO Stat uın herfomen.
ö ut auch 0as in ge|chribenen rvechten verjehen, ut. a1cut nulla

pragmatıca sanct1o, qualia Sunt priulleg1a hulusmodi, imperlalis:
1ta NeC principalıs contra 1US et publicam utilitatem ualere alıquid
possıt S1 contra 1US uel util publ ult 1*)

YDeil Oannn auch Ö1e Ö1e priutlegien verlieren ÖTe 1E migbrauchen
1 Feme Ö1e Stat 1E ite priutlegien Ourch verfFerte aOmmmtYirafion
misbrauchet w1i0er DNODer $ andsfturiten IDIeE e DNOeEr IM qae
wejen CC )ıe Ö1e printlegien DON IM vberfommen hat

Auß ermelten vpr]achen achte 5 0Oas ÖC Stat IUeM $ ands
urjten )olle geitohn $anOpflege uber OÖ1e Staft al

DNO DON WwWEgeEN q veichs we der Stat Oarzu )olle geleutet

10 {chuldia jer als e alıo hebe 11110 ıchuld1g )e1 “)
irgend (0)81 Bucer korr .USs migbreuch

l*) eX OTp CLV. ' ed KRUGER 1900 (D



Das Giltachten Martin UCers, 3

werden, ÖOAas te bey iren rechten DMNNO rreiheiten bleiben MÖöge,
)1e Öte X DNO recht gebrauchet, YDa aber anders, ÖAas Dder
Sandsturit auch Oarem zujehen, DNO agegen z handlen habe, Öas
)elbig aber allem durch autlich DIMO vechtlich b  andlung, nenlich bıs
Öas gememn Samergericht e{mWAas wider Ö1e tat DINO z recht rr Ir
an geiprochen e

111011 Oije pflege jolle oDder MOqge em Landfuritliche ODerfet
uber Ö1e Stat geheijjen werden, Laß ich Öie Jureconjultos erörteren.

DE wol )elgam Lauthen, Öas OTE landsfuriten aar Fen ODerfet
uber Oije Stat olten haben, weıl )1C ÖTE at doch ire ur]ien heißet,
DNO deshalben 1tt ÖO1E€E nuttel pNOer Öem reich üt, mWie andere trei DNO
veich e  e Herwiverumb weil Öte [andsfuriten doch re1psa der
Stat uchbet weder zugepieten noch zunerpieten, einige tenite O0er
iteur aufzulegen, noch einige Jurisdickion un Oder uber 14  111e U uben
haben, 19 bleibt ja nihil !) Imperl eIs rel1iqguum.

Quam autem hoec firmum CS5Sec quea uldendum. DYıe Staft
f ommal intra fines regn1 Germanici, quod Carolus Magnus udo-
11C0 P1LO filio SUO, hıe Ludouico S1100 {1110, regl (+ermaniae reliquit.
Hon welcher nachfomen jte treilich DNODer den Särtlchen DNNO anderen
eutichen Reyleren DINO urıien ÖC Deutichen Kevierthumbs ae
wejen f } IDIE Oenmn Ibertus Kranß Hamburgensis ecclesiae de-

ıb CaD. D auch }  euger. Xlun haben Ö1e $andsfuriten
Oder auch Öie Feijer att macht gehapt, eın Jollt alıo dOem uberigen
e1b ÖS gemeinen Deutichen reichs gar ONNUB zumachen, Öas Öas
reich ınm gemeinem obligen ıtt jeme gepurende Otenite vnno
iteur auch DON Oijjer Stat haben, 19 1E doch noch DnNder der gemeinen
Jurisdiction Öe reichs letbet.

Z Öte ander rage
S \ıCH aber Ö1C Maß der erFfevf ÖDer pYHege, Ö1e die

landsfuriten uber Öte Stat haben ( °) we villicht aus der ormula

und nıchts. 5} Von Bucer korriglert ‚Uus 1n0 %) und
und 1110 der ?) Die weıtere Klammer VO  — Bucer hineinkorrigiert,

in und DUr die CHNSCLE,

1*) Stellen WIe diese mögen STA PHORST ZU dem Urteil geführt haben,
dem ın einer Kandglosse nehbhen der Überschrift USATUC. o1bt daß Buce-
TUS mıt, halbem Munde rede. Der Straßburger tand doch noch einen Unter-
schied zwischen der ellung seiner alten Reichsstadt und der amburgs.
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iurament.] (wa OTE Sütat anders Ddem [andstfuriten auch chweret beijjer
orfennen jein möchte) 900er auch Oer verwandt{chafft mit dem

ganngen veich eu  er nation, MWIeE 1E woölle, temeıl oinmal Öas be:
Itaht, 0Aas ıer ZeV DIINO lana HIE1LOT, Ö1E Stat Ir n volckommen
DMNO Yreie aOmintijtrafion hat summı1ı imper11 et In econdendis legibus
et in exercendis LUudiC1s, ö rolget, Öa au T Öte ander rage qe:
antmorteft werden jole, 0ÖOAas Öte Stat DNO 881 Ö1e landsfurijten DÖie
ordenliche MNberfeit vber den haben, DMNNO Oas Öte [andsfuriten
mebher ıf uber den Ddenn vber OÖie Stat omn pHege haben MÖgenN,
einzujehen, OÖ1e Stat ire erfet vber den z nachtev[
DNO verderben *) desjelbigen DNO volgends )chaden DNNO nachtev[
gemeiner tirchen DILO reich Deuticher nafion, auch ÖS $ an0s, Öes
Hamburg 1in aup oder turneme Stat iüt, mißbrauchte.

Dann 1=I—) OÖie veligion DNNO Ffirchen eltelen f oin mwerck Dr
testatıs econdendı leges, veligion DNO Firchen rerormieren est

potestatıs vindiecandı leges e exercendae iurisdietion1ıs. njer
herr mol Jeine MATrTe religion DNO beijert 1E etwan 9) urch
jeine bejondere Oiener, ÖM uthun der ordenlichen oberfevyten, oMt
auch denen ZUMWIOECT, 90105 OT ur jeine ıeben propheten, jeinen Sichen
)on, pnjeren Herren )eIb DINO durch Öte Apojtel DNNO marftvyrer be
mwijen, Xoch ” hat er O1S merctF anzurichten DNO U beljeren der ober:
Feiten, welcher er ®) ichwert erolhen eigentlich DNO ur iren OrTDen-:
lıchen Ojenit zuuerorOnet ıIO aulterleat, welches auch rewlich
richtet haben alle mDar gottielige obren in alten DpNNO DOLCT
goffes Das mit iren erempelen o1e, Solnah, Dau10, Hısfia,No.°)
_Solaq, am allen gottjeligen richtern DNO FOmigen In rahe DNO
_$1104, nn Öannn ber Öen E hriiten, Sonftantinus, mf jeinen Sonen 9
er Nalentintant, Cheodofus Gratianus, Arfadius, MNlartianus,
Sultinianus, $ arolus Zifagnus pnNNo 19 nıl ander FoNnIge DMNNO obren,
Öie \iCH alle huldıg erFfennet DNNO darımb auch 'ich DOLX Hem aı

© 5epreuä;te VOIL Bucer durchgestrichen. Von Bucer korriglert AUS

judicandı, ın fehlt potestatıs (m nıcht) ?) fehlt, In A, aber nıcht ın
doch. * Der Relativysatz In und In Klammer. Die Striche AI

Rand un! die Notazeichen wohl uch VON UuCcers Hand, das Bezeichnete WAar

ihm offenbar besonders wichtig. In den Kopien fehlen $1e. Von Bucer
korriglert AUS jeinem Sone.

1*) Zu der folgenden us  rung über die theokratische Stellung der
ngkei vgl. LANG, 311 Ü, SIZs Anm
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Oeren bhun 11 Or regierung beflijjen haben, Ö1E WDAre religion bev
den iren nach Oem WwWOor Motte: recht anzurichten, D e eimas
verfallen, widerzureformieren. er u auch DO1 den chriitlichen
faylern 19 vl leges DITO Constitutiones de rebus eccles1iastiels qge
mnacht DMNNO Öen BZilchouen DINO anderen praelaten DINO geitlichen
zuhalten gepoffen worden, Ö1e Wr noch ın Codiee T’heodosiano
et ‚Justiniano el ın Authentiecis habe1x.

Dann 19 der Herre den oberfeiten, Ö1e Öas Schwert iragen,
alle D  )eelen, auch der geitlichen, DNNOErwOrIeN DNO azıı vNOerwOrITEN Röm.13.

haf, 0as 1E Öie U allen werfken berorderen Dn DOLX allen
böjen mercfen verhieten DNO Daruon abmenden ollen, DINO auß der
IDALen religion alle wercdcfk, DNNO z der alıchen religion alle
böje wercFe genglıi herfliefjen, 19 ıchlußt sich Ia Flar D ONWIOET-
\pre  1CH, Öa alle oberfeiten, DOL allem anderen thınm, verlehen jollen
mf gejeßen, gepofen DMNNO verpoffen GEAEN allen, O1 in iren ae
teten wohnen, al wol geitlichen als DE  ıchen DMNO mf erniter
yaltuna ob denjelben geleßen DMNNO gepoffen, ] Ö1E DALrLEe reltgion
bev den iren vecht eitellet, DIMNO TDa etma  s  d mangels aı deren O11:
gerijjen, der elbige balo wider abgeichalret DITLO gebey‘jert WerDde.

ö Dann der 1ebe BHoftt, der aleın alle reich DMNO gemwalt atbt
DIiTO enderet *), der statt amburg Öte ganße permwaltigung der ober: Dan. FA  Da

Feit zugeitellet DNNO Ir Dadurch alle )eelen, Öte In der Stat wohnen,
zUM gaufen pnnNo ZUEKE beerung DNOErwWOrIEN, SO hat 1E auch macht
DINO ıf chuldig DOL alem mf den geiutlichen p9! chamen, dOas e
iren Ozenit an der religion nach Motte  s  = WwoOorft verrichten.

Dnnd üt da att z Or putieren, waher Ö0er auch WIie Öie Stat
Z OÖzjem gewalt OEr Oöberier Ffommen )e1e. Dann 0Oas goffes worf
Flar zeuger, Oas Tem gemwalt noch oberfeit üt, Oannn DONM GgO{f, DMNNO KRom.
0Aas Öte gewalt DNO oberfevyten, 19 1ınO, DO Goö{ff georOnef ın DMNNO
ve hie DON der oberfeit, Ö1e Öas ıchwerf ireaf, DMNNO nit vergeblich,
onder AUL ra ÖE argel DILMO treilich ÖCs ergiten aAargen, als Öa
ıf verferung der religion, furnemiten, 18010 auch 0as ott in Deut. I5 et. L/

)einem gejeß ernitlich hat ezeuge vDNO
Dunnod mweil Öte Stat noch ein glıo i Öes reichs eu  er

Zlation DMNNO gemeine chrijtliche aO minıjtiration ÖS reichs in Oijer )olle
gebhalten werden, 19 rolget auch, 0as inem erj amen rabht Oiljer Stat

und macht %) 8010 Mott das »Illd), IDIe 0Aas au ch Mott.
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auch Aauls feyjerlichen befelch gepurt DNO zultaht, 0S 0as der religion
halben zuhandlen DNO zU volitrecfen, 0Aas ÖE fevier Öden Feijerlichen
amptleuten, deren Itan0 DNNO 1111011 em Erj]amer raht verfrittet,
berolhen DNNO gepoffen haben. Denen aber en die Reyser QE-
HOLLEN, Öa jte teder Ö1e geiitlichen )eines mpts anhbalten ollen, iren

Authent. UO-
modo OpPOr' Firchendienit DermÖöge ÖC WwWOrft MGottes DNO der S anonum derjelbigen
piscopos $ ult. 1*) ge mas verrichten DINO inen amwıder u handlen nit geitatten.

Duiunod ILa ‚ge1e) pil agen DON der erempfion der gel
lichen, Oas Ö1e alleın iren Bilchouen DMNNO dem apit D11O Feiner
weltlichen Oberfer jollen DNOermwOrITEN jJen, 19 agegen ÖAas are
MBotte WOTT, Fn 160 jeel )e1e den oberfeiten, OÖ1e dÖas ıchwert iragen,
vnNOerthan. Das hat Chryjoltomus DNO ale Datter alto veritanden
DnNNO ausgeleat, Öa der heilig gel arımb habe gejeßef, SEym 1eDE
)eel, Damıt er lerete, O ıberal niemandf, der ım Oijjer WEe. ebet,
Oijjer vNOerthenigfkeit jolle enfzogen Jein, 05 jeien priejter O0er monich,

Haecia MwDen vtel Apojtel propheten DpnnNO Kuangeliuten IDEetren
sunt verba. chrysostomi In hune locum Paul:i 2*)

SO agegen auch Öas Feijerlich recht, Öan ım jelbigen
Authent. QqUO-

veroronet, 0Oas Öie O anones )ollen als Ten) gej]eße gehalten DNNO ire
modo opt. ubertreitung auch Ourch OTE Feijerlichen richter DNNO amptleut geitratmret
cler.
PISCODOS. ut werden, denen 111e auch in den erim1inalibus, OÖte externam

Pro““ fordern, jollen PNNOermworifeN DNO alleın in Öen eccles1astieis er1ı-epiıst. '3*)
MIN1DUS, Öte Keeclesiasticam multam fordern, DON ollicher gerichts
ZWANG erempf Jem.,

Yıejer götlichen oronung brichet auch Ö1e Const,. Statuıimus iın
Authent. Friderichi **) nı ab, dann Ö1e aıt lımplicıter vperpeuf
ecclesiasticam in em weltlich gericht z zıehen, )onder ÖTe

1*) NOr Ö, Epiulog 2 in Corp. Jur. 1V. 114 ed SCHOELL ? 1899,
47  99 DiIie 1Nns Lateiniısche übersetzten und VON den (+lossatoren anerkann-

ten Novellen (Justinians) wurden Authenticae genannt.
2*) Chrysost. omıiıl AXIIL, a.d Rom. 13
8*) Anm. 1
4*) Constit. Frideriei Sec. IMPp. de Stat. ef; cCONsuet. lıb ecel, ed

Git. L, (ıtem statulmus, ut nullus eccles1astıcam persohahı etc.), Zie In den
Consuetud. Feudorum, ed JU1: PACIUS, 1mM Anhang 158881 Corp. Jur. C1IV. und
den Norvellen, Atreb. 1580; ebenso In der Ausgabe der Novellen H A-
LOANDER, die Bucer wohl vorlag (s 41, 1* MIr  Zl Aur zugänglich in deren
Duodezabdruck, Lyon 1951
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11n weltliche gericht ıehen contra imperlales et; Canonicas sanct10-
e ZCun wider ÖE Al aber nit, Öas Öie oberfeıt, 19 ÖOas ıchwert Deut. 13 ı  IL:

freaf, Ö1e olrenbare verfehrung Öer religion, we erımen publiecum
LSt tralfe, onder Ö it Ir DON MHott, den CAanONLOLS DNNO den Fei:
jeren aufferleat

Yas mMan Oannn wiıille Jagen DONMN dem 1ure patronatus O0er ad-
uocatıae, ÖAas der fevier Öder Ö1e Sandsfurftenn mm dem 31 ham:
burg möÖöchten haben, 19 it ÖAas olrenbar, ritlich, 0as \1CH Ö0sS echtens
pafronafus wneder der Fevier noch der Sandsfurit 8l denm z
Hambura haben anzumajjen. Dann e der Stimter erben att ın
DNNO üt Oasjenige U, dauon Oijjer er{tlich geitijftet DILO be
gabe it worden, 1it DON der )ubitang, Öie auf 1E geerbet, ae

A>um anderen, gejeßet, ÖAas doch att Ut, Öas ÖE landsturiten
Ö0er der feijer re erben DNNO nachfomen der rundatoren,N N N E L DNNO MWetTen alıo rechte ordenliche pafronen DILO aduocaten O1])es
tifts, SO hetten ite OocCch q  er att vecht, Öie getitlichen Hamburg
der Jurisdiction OÖes raht  S 1 DOriütlicher verformatıion mnıt ichten
entziehen, nach der Staf regalien Ödarın 511 wechen, Ö1e 1E eim
mal rechtlich ım DNO mf ıchten verwmurcTet hat.

Dann 0as 1us pafronafus meher 1tt O0er Öden Da
rONIS zuaibt, Oannn Öie OreV ding, OAas ein, Öas 1E Öie cler1cos
Öden firchen DIHLO itifungen, Öie )1e O0er deren erben 1e yın0, ge
tirtet DNO begabet, präjentieren mögen, Öte aber Z firchen tenit
DpNO niellung der pirunden att jollen zugelajen werden, )1e jeien Oannn Authent., Const.

vermÖge der Canonum bemert DNO auglich berunden, Öas ander, Öas 58 1mMpress1on1s
Nürmbergensıs.

1E 10rg haben DNO mit zujebhen, ÖAas der firchen OÖtenit in iren {tiT Eit de 1UVe patro-
natus. Nobisiungen recht Derrichtet DNO Öte geitilften aufer nıt Der  wendet WDEeEer: fint.

den, das Orttte, Öie tilrter ODder ire erben / 0Aas Man fihiis et-quicun-
irer armıuf DON iren ititungen 1olle zuhilf Fomen. Vnd diß €s que. 1*)

*) und lassen AUS onNder ztehen, bher sicher talschlich.
und nit nichten. und noch

1*) Unter dem Nürnberger Druck der Novellén ist jedenfalls die HA-
LOANDERsche VONn 1531 ZU verstehen. Nor. 58 1ın der Ausgabe VON SCHOELL
1899, Novr. 4, P 3192 Die folgenden Zantate AUS dem Corpus Juris C441
sind ın sehr abgekürzter Oorm gegeben. Die betr. Sstellen sind: Ca S

deeret. Gregor.) de Jure patr. BER 3 c(anon) 31 3() C(ausa) XVI
q(uaest10)
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gepurt den Patronis dermassen, das och weder dem Bischoue noch
ordenlicher erkey. 1edes OFFfsS PiIWAS dadırch LFer nrocuration vnd
SOTZ vber die Rirchen, deren diener V/Z dienst abgesprochen werde.

Doch mel ÖTe pafronen in Denm eimas ımıt zuthumn haben mMIe
ire itilftungen nı tauglıchen perjonen e  e  e werden, 19 ntöchte
0Oas irem rechten gemas jein, Oas le der RYeformation jolicher
S lericen mıit erforderef MUrOeEN.

_Sm ral j1e aber 311 Ohritlicher verormation, Öas )ie vermÖge
gotftlichs worf: DILO der S anonmum ccleriae WwWervde Turgenomen
DMNO 1Nns werct bracht, ıutt mwmolten elffen, OoNQder jich meher Öar mi1der
egen, da DELTIMAgE Öa 1US patronatus Gar nicht, 0as darım b enge
firch Ö0er OÖberfet n Ohrütlicher Reformation olte itohn

Das LUS patrocınıL ML, MWie alle gewalt DNO vecht, der Firchen
2. Corinth. 10 et 3Ur HZeferung DMNLO ıtt Nr zeritörumg Otenen DMNO heliren, ] ıe

taualıche Ötener befomme DILO ehalte DINO ut Öa )te ııt ONfAaudg:
De iure patrona- Iid?en beichweret DMNNO verergeref MWeEerden. 8 e O1 1US patro-

NAatu: ult!- natus Oem Bijlchoue jem eramımafion DuNO Oordmation mit gepurenderl*) jurisdichon geqgeh DILO uber Ö1E clericen, 19 Ö1e pafronen präjen-
tieren, 11f a  r  ß} noch verhindert, UH0 IMNMAqgeE f auch nichts einiger

Distinet. I4 . Firchen abbrechen, Oder 1E verhinderen an der al DILO bewerung
N ullus Ordo (*

Emniscopos. Au- JTEeL clericen, WE 1eder Tirchen ÖE S anones DIM1O fevijerlichen C
t-heu?.: qu_omo(P “eB nach Oem göttlichen rechten zugeben, auch mı6 >) der ober:
oport. ep1 Dir
]l;e sanctiss. Epi- Eeit/ an jrem vecht DNO befelch gOoffes zuuertehen, Öa Ö1E rehaton
SCOPIS. 2*)
Tim el i En

hei ÖCn iren recht beitellet DIMO gehalten WerDde.
Da noch im Fetjerthumb 1n lautere monarchia IDAr DIi111O ÖC

ohe ODerfiet ÖE reichs noch 1tt PCL deecuriones DMLO ordenlıche
räth 8! den Stetten, onNder Ourch OÖte amptlen DONL Houe gejebßet

tt. de decretis abh vermaltet warde, dennoch gaben OTE Levier uaturlicher billicheit
OT  facien den eifen das 211 2) 0Oas 1E jeIb DMNNO att OÖie tevijerliche amptleut

mochten ire leibartzet eitellen, 10 atbt Ulpianus diyjer zulajlung
DE  Olpe D]a auf 0ÖAas 1E (meinet ÖE Stett) gewit SELEN ®) DONM tromb

Vıelmehr 1408 und nıcht. Von HUcCcer korrigjert ARIK 0  31  1:
3 und gewißer, doch WIe NCers eıgene Hand zeıgt, verkehrt.

1*) 31 de Jur. patr. H.
c(anon) und Dıist E Norv und 123 bei CHOELL P .  34 A

593 {t.
3*) tıt. de deeretis aD ordine faciendis, ıgesta Ö, ed. MOMM-

SEN (1im Corp. Jar S52
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Foeit Öer itten DNNO erfarnüs der Funjt, SLC ÖE )e[b wehlen, denen
YDie ntielte 1ch )eIb DILLO Ive 1Nnder mnm der francfheit Deriramwmen.

meher erfordert OÖ1e billicheit, Öa ITAa den eifen zulajje, Öa \te
)elb inen wehlen, welchen 1E ire eigen DNNO der iren eelen DEe

Tamen Y Dabher Ufs auch in den Tirchen DON der Apojtel ze1t her,
19 lanag der Apoitoltjchen OronNuNGg gelebt, gehalten worden, Öas
man niemandt ın einiger tirchen hat zumM clericat Lalen Fommen, der
1ıtt bey der gemeinden S brı bemwert DNO onitrefflich erfunDden.

D}  — Öem ıchletiljet jich ÖC aniımor auT Öte anDder rage Die-
weil OÖie landsfuriten ar nichts DO1N Öer oberfFeit u Hamburg DNNO
Öte Stat )eIb die ganße vermaltung derjelbigen ınbaf, ®]} Öie Stat
MNO 1tt Ö1e Sandsturiten auch =uber den Stirf Öie ohe oberfFett
DNNO 0Oas obrilt 1115 hat, den jelbigen Per imperium z11 verormieren,
Oannn der ordenlichen oberfeıt, OÖ1e Öas chwert treaf, furnemlich 411=
\toht pDNNO eianet, mie Oargethon, ÖE beitellung der veltgion Dpnno
firchen, vermöge q rechtens, Öer S anonunm DNO auch ÖS Feijer
lichen, 1a auch 0S gemeimnen rechtens aler vÖölcfer Quaelibet enım
DCNS, plenum re1pub. SUuae imperium habuilt ?), 1am inde
eondito orbe, et1iam religiones SsSua apud s ( 1psa eonstitult. ust
enım 1US eonstituendi ei, restituendı relig10onem praecıpuum OPUS
potestatis 3 eonstituendi et instaurandı rempublicam.

Ö1e ÖrtiftO raqge
OO NIAN durch den NAameı Chumbitin 4M einen BZilchouelichen

SAl veritohn, 11 311 animworfen, dÖas der A  u amburg )olt ein
Domitifrt jen, Öas ut, Öa olte *) ein Bilchoue, ÖAas i oin obereiter
jeeNorger jem, der Öas hırten pnnNo Bilchouelich amp volkommenlich
Derrichtet Danın VDd \1CH Öas vOolck meheret, pnNO eın 4  imlıche itaf
uüt, Öa 1olle emm Hilchoue veroronen, DAannm chon emer DOL Öa 16 Q P}
gemwejen. YDa aber DOL omm BHilchoue gewejen DNO ÖOas vOolck 881 C1p1mus, ‚aAnone

Sardıcensis COIl)o gar gering an der AAal worden uüt, ÖOas bo1nes 11CHOoMES mehr
bedarifte, Öa )olle Man vorab ein Bijchoue öronen DIMNTO haben. Dnno foehx. ibıdem

Et temporı1s19 Man Ö1e alte abtheiung DIO maß der 3ift1tntbe w anjebhen, sequentibus. 1a)
Von Bucer korrigiert A US Ö1e \te jelb ® und habet.

und ita. potestatis fehlt in A (nicht In Von Bucer korriglert
AUS jolle, 1oIl, olt. } Von Bucer korrigJert ‚Uus verrichte. DOLK Z  — in
A, ber nıcht ın

l*) Die stellen ‚Uus dem Corp. Jur. COAl sınd 50 QU: {f. ANVT,
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Gregorius IDIE O1 noch in _Stalıa D Ballia e8i! niel Orfen DOL aUge, hat
SPONS. ad IN- 6311 1eDder wol zuerfennen, Oas, ob aleich Öa Biltumbb Hamburg DOLX
terrogationes
Augustin]1 Epi- Zelten mf den *) BHBremtjchen zeritörung WEgEN 1jer Soöütat DITTO
Scop1ı Londinen- billich WDere vereintget WOorven, O doch lengeit, nachodemS18.1*) ein solichen au tgang der Sütatt Hamburg wider gegeben, DIMNLO nach

OÖem ıe Bremen DITNO anderen BZijchouelichen \teften meıt GE
legen, wider em Bilchoue 8! ıer Stat Hamburg georOnef LWDOL-

Öen jemm. Das ber 0Aas ıtt geichehen, mwWur Ötie hochfart DIO böfe
juchten vber pl Firchen 31l er  en NO Fome vech melligen vperur]achet
haben, wider ÖE der te 3Zernardus geichriben hat a einrichum
Archiepiscopum Senonensem hıs uerbis. ?2*) Nonnuliı CL ista ON

possunt uertunt ad alınd ambiendi JCHUS, ın nıhilo minus
aperiunt e4am Q Ua 1abent. dominandı lihbidinem. Nam CUM DTa6-
sideant urbibus ualde populosıs, e totas, ut ıt;  IC  € dieam, patrıas
proprıae Ihocesis ambitu eireumeludant: 0CCcaslone inuenta EX 4 UO-
CUNQUE veter1 priulleg10 satıs agunt, 11 el vielinas s1ıbi subiLe1iant
eiuitates, quatenus duae, quibus duo 11X praesules suffic1iebunt,
sub redigantur antıstıte. Kogo QUAC haec am odiosa PFaCc-
sumptio? qu1s hıe tantus ardor dominandıi \  P terram ? QUAC
principandiı am effrenis cupıditas? Certe C111 prımum tractus
es ad cathedram, lebas, refugiebas vim, querebarIs, multum \ te
el Oomn1ıno SUDra Le ESSEC dicens, m1serum elamıtans et indignum,
qu1 NON ESSC idoneus tam sancto m1ınıster10, tantıs 1}3011 sufficeres
GCUurIiSs. (Quid igıtur NUNC verecunda depulsa formıdine sponte ALl

ıs ampliora? 1mM0 iırreuerent.1 audacıa propruis contentus 11-
uadıs alıena?

er den Z Hamburg em Chum Öder unjit
DNnNNnNO Lollegium jen, 19 atbef DNO nimmet doch Öa nichts aı

dem, das Ö1e rerormation )ollichs Stis Ödem rath Z Hamburag
itande. Danın nach dem WwWOorft gOffes NO alten Sanontbus, DIe auch
nach den legibus imperialibus mwilen Öie firchen DON Ffeinem Slert  at
o0er Colleg10 eler1icorum, habe eme Bilchoue Oder nit, Oannn 0OAas

und dem. ambura fehlt ın und ın und ıIn
kKlammern.

1*) Greg. A 6- hel IGNE, patr. lat; -  — ff (respons.
P vgl e  . P 1200 Vor Canterburyv < London ql  S Mittelpunkt
der englischen Kırche ıIn Aussıicht YCHNOMUNEN,

2*) SsScu TAaC de INOT, el off. Cap. ( 28) IGNE, P 182, 87Wla © a W M 7 22° i
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111 der re DNNO Seellorge den Hememnsden S hruti Öiene. Clerie1i a Heliodorum

pascunt OUCS, CO PAsSCOT, ıchreibt Öer D Hieronymus, S CON-

numeraret mnonachis, derhalben JeOe gemeinde Chrültt ire eclericos
auch zujeßen DINTLO 311 enfjeßen hat, alel ÖC MATIVYT Cyprianus Epist., 4, hb. 1

?*)auß göttlicher chritf clar ausfturef.

Aulf Öie DIerde raqge.
Hır Aa 01 zumercfen, ]} DOTLX eifigefuret ıf DOM Iure pafro«

nNafius, welches meber nit aıbt, 19 pıl Ö1e BZeitelung Öer Lirchen DNNO
r Nv

pfrunden belanget, OÖammn macht tauglıche Örener 3 ÖCn firchen DNO ibıdem decer-
Nnımıus ET S  —-pfrunDen, Ö1e einer dem jeinen geitilftet, U uchen DNOÖ prejen:- quent, ibidem
fil 3 )tieren, DILO nut zujJehen, alai jolche aufer DILO DITIUNDEN recht zUM

Firchen Otenit bemwaret DILO durch nientanödt zeritremwef Oder Der  wenDdet
Werden. DB rech benymmet nıichts, wWeder OÖen Bichonuen noch auch
Öen gemeinden chriüftt DNO oberfeiten, S jeve an ÖRr ordenlichen
wa eramınationt, ordmatıion ÖDder auch correction.

Yıe gufer, 19 paifronen den Firchen geben, ın demnoch
goöff au geopfert DILO ieß In nullius DOnNIS, ollen nucht ÖOanım Z wol
rart der firchen Ölenen, YHem Öas Öcn pafronen O0Öer iren erben, 1o
Öle A11 AaLrHıiec1 [Aagen fommen, auch handreichung ÖAquon gejchehe.,
Da praejentieren der Firchen Öiener itrecret yich nıt weiıter, Öanmm OÖie
S anones DErmMÖgen, Öa nemlich Öie paironen praejentieren, Öle ZUM
firchen Ozenit tauglıch DILÖ bemweret Jeten, DNNO Ires OÖtenfis geirew-
lich außmwarten. DHazıl hat auch 120e gemeinde aruttı DMNNÖ 1ede
chrijtliche oberfeit, Ö1e I1RNEIT’UM DILO plenum Imper1um hat j0M e1:
jeh  en miut zuhaben DINO uberal femnmen in nieß einiger pIrunden 3uge

NoOulden, jebe Öie geitiltt, da wölle, DUNO men jolchen praejen:

l>'<) Hieron. C 14, S, ed V ALLARSI 1 /  Ta  A} ID  uS  Q ist das oTOBE Schrei-
hben voll Verherrlichung des Mönchtums 2881 Heliodor, als cheser ım Begritt
stand, Kleriker ZAN werden, schon /A6 des Autor Lebzeiten ıne Berühmtheit.

9*) 3Iucer hat offenbar 1Ne der Ausgaben des Krasmus 4 1530,
144) VOL sich; C 07 ın SETE heutigen Ausgaben H ALM 18856,
11, 73 1t.), das Schreiben Cyprlans und seiner Mıtbischöfte An die spanischen
Gemeinden, ın em 2}  ‘ der Satz wörtlich vorkommt: 1psa plebs) maxıme
habeat, potestatem vel eligendi digenos sacerdotes vel indignos recusandıi. Kap
i E sind voll bhıblischer Bewelse für die Pflicht der Gemeinde, 831C. VOIN Ull-

ürdigen Priestern ZU trennen. Freılich denkt auch hıer Uyprlan immer 1

cdie Mitwirkung der Bischöfe bei der Wahl
8*) AA 30, S 41 XVI
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tieref, auch *) da wo  Ne, der Öden irchen jeinen Ozen f 3 ver

bejllerung der gottjeligfeit att leitet.
hieuor haben 'ich Ö1e pafronen etmwan vNOerianNdeN, vber

Ö1e irchen, 1o jıe geitilftet, Ives gefallens Z herichen, Ö1ß ıf aber

De 1ure patronat.:
] T 1psis. Ourch Öie b vDatter DNO feijer ernitlich Dverdamımet DMNO al ein wer

purecht verbannet worden.
praeterea, 1% )

Derhalben üt au T OE DIEerde rage anfmworfen, 0as, WIEe
DOLX angezeiget an d  _ weDder der feijer noch der Sandstur 1us patro-
natus ın yem aur haben 2). Dann 1E 881 erben En deren, *) Ö1e
In geitilttet haben Der fevier hat eın Feiferliche OÖberiet uber Öte
Stat DNO Stüft, der Sandstur jeine oberpflege O0er iIDIE 0Öas
demnieren wille, daher eL emm rurit Oer t jein )olle, alıo pl den
noch, Öas \1e ıtt jeie immediate aubh Imperatore, sed mediante hoc
princ1pe.

1e aber der fevijer durch jemm Feijerlich oberfeit, DNO der $ an0s
ur durch jein oberpflege der Stat Ium annderen YWDerctfen de  In merl
Impern DNO der volfommen adminiitration Öer bobhen DNO aller ober
fevt, CS J)eve In gejeß geben, übers u richten, ichaßung DNNO andere
Örent DILO beichwernuß den burgeren auflegen, nicht. einzufragen
haben, 19 ang Oie Stat Otejelbigen mwerct ÖC suprem1 imperl11 DE

mÖöge gemeimner rechten DILÖ reihei verrichtet, alıo haben auch weDder
fevjer noch Sandsturjien e eftfmwas einzufragen 1n Öa werct Öer
boben oberfery ür Ö1e beitelung DMNNO rerormation der firchen, 1O
lana nemlich LE Öa 1ıtt wWider rech verrichten thut.

C de eensıhus Vrbes istae lihberae habent 1us, quod sStante monarchia Im-
ude Alcıatum pen1 Romanı vocabatur Italieum: Sun enim Magis soclae, Q Uaın 1ı CHNSCLE, de

verb. sign]l. 2*) subditae ImperI10, QUang ua ?) SUDTFEIMAI procurationem impera-
tOr1S leg1sque el 1Urıs quası eustodiam agnOSCANT, saluo 1PS1S ilure
mer1 plenique Impern. Imperatores siqu1dem nostrı potestatem
reg1am habent sim1ılem partım reg1bus Lacedaemoniorum partım

auch fehlt ın und z) Korriglert VO Bucer z hat Das
A undKomma VOIl Bucer korrigiert hinter derven, vorher VOI}Ö Öevren.

ihnen. und quam YI1s.

1*) 31 1ps1s) XVI Ü ( de Jur. patr, 11%1; 5 Q
2*) At; de censibus Die 5U, 1  r MOMMSEN, I8 556) Aleıatı

(Alcıatus) schrieb 1513 berühmte annotatıones ın Liıbros Lres (lodieis
Der 'Litel De verborum sıgnıficatiıone ıst 5U, (ed MOMMSEN, S50
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regibus quı heroum temporibus extiterunt. Delato enım imper10 Arıstot. polit.
Diurant S: statıhus imperl SUu2 1ura et, libertates Conseruaturos.

Quod ad electionem attinet accedunt ad speciem regiae pnotestatis,
IM Arıstoteles POFTUuM cribit ESSC, QUOS Aesymnetos vocabant.

De modo hulus eustodiae CONCESSO ah Imperatoribus comiti-
hus A deinde ducibus Holsatiae el Stormarlae uildendum est.
Tamen Q ua.ntuscunque 1S modus sıt, ut A nullum aliıud sSumm1ı
imper1L OPDUS reipublicae aufert qaut immınult, ıta nec procuratio-
MNEeInNn relig10n1s.

yın 3 Yyer zeıt, IDIEC 3 allen zeirfen, gewejen, we
UU theil vm b lres eIgeNs NUBES willen, theil quod INgeNL0
sunt adeo serullt, Feinem vechten ODder anderen maß der
gierung wijen wollen, Oannn D Öem vechten DILÖ der majjen AUTLC»
qleren der DEerVer  en Nafur, DQauon a{fOo ım (x0re1a, Öas 1emlıch
der ichwecher )olle dem itercFeren DNOerwOrNEN Jen,

DHıejelbigen haben iren herren em vecht gemacht, WDa em a«c
waltiger DNO rıcher tulrt Ö0er clojter gewejen, Öes 1E haben Fon
Öen mechtiqg *) Jen, Öa ıe Öas jeibige baben eMge30gen, DILOÖ Irem
$ ano DILOÖ Herrichaltten eingeleibet DIO YiCH 31 derjelbigen *) aÖ1L0-
caten DIÖ pafronen perorönet, IDIE \1e inen auch tutelas et. C1U1-

rationes ditiorum pupillorum el viduarım ZUEIGITEN, ut SIUHT beiten
den weijen DILÖ WINDEN, alıo auch nı ©) Öen Stilten DILÖ Q Iöfteren,
wie aber ‘) offieium patronı, tutoris ei, euratorıis jordert, OoNder u
befrorderung Jrer Jelb, der gewaltigen uu DNO herrichamt.

Der gleichen i  IS auch ıf etlichen büutumben ETAANGEN, %  . —  Va Nent

lich jich de 1ıtt haben ELIDETCH mÖögen, IDAa aber Öle biftunb eftmwas
mochtig, Öa habeın YıCH Ö1e Bilchoue jelb  S  &= U Turiten gemacht, welche
1o pl macht DILO geichieflichevt gehapft, auch uber Adie Iver
birlchoueliche llBe, Öie anderen doch uber Öa an olchen firchen 3
Fommen. Das haben Inen OTE feijer mit der zevf ZUME evV DON

]rer onuermöaglicheit WDEgEN S1UI1E ev auch ur lit alıo hinder-
gaANgeEN, u rech gemacht, wiemwol wiIder es vecht, dann IB nach
goffe DMNO der 1atur vecht, nach Öden Aaren <_£anonibus Ecclefiae
DMNO leg1bus plorum Imperatorum %] recht in Yuyen jachen it, da

und all, aber natürlich verkehrt. A und 0Dder. kOor-
rigıert Bucer AUSs mochtig. Von Jucer korriglert AU  S Jvem. l und

tutelam. ®) nut. nıcht ber wie, B rıchtig.
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per to- a[Ie cIöjter leut IN AaNeN DILO Iramwen jollen beide iren firchen
Authent. de
tum l*) DITO gemeinen oberen in SÖem jelbigen DNOeErworNeEN Jen, ollen, 198)]

uachi; 2 ) j1e je[b mit jrer Han arbeit genietjjen, gel‘chwigen, iIDAS Inen arzu
vertrawef DNO aljo außzulpenden berohlen uf, ut sunt Omn1a He
delium dona ecoenobls collata, 311 gu{ den tirchen, Oulen DINO

au])penden DNO ıe aller we  ichen DNOÖ Hirchengelchefften trev
alleın Dder zucht Shrilti obligen.

GHemeine eur en jte Dder orden!lt  en Oöberfifeti geben.
S jollen auch alle ordenliche oberfevten ujehen, Öa ÖTe IWDATtTEe

clofterzucht ın den clölteren rn gehalten WwWerde.
5 ın auch defen]ores, ichirmberre DINTO Lajten vÖgt der

A Iölter, welche Inen DOas zevtlich olten eltfen Ohußen DNO verwalten,
Oiejelbigen olten aber Ö1e A lölter inen )eIb Irei wehlen, wiemwol auch
OÖle, 19 Ö1e clöfter dem iren geitiftet 988 zujehen jollen, 0as Öa
nıichts verichwendet werde.

nmn welchem aber allen 11CH aar nutt nnOdet, Öes 11CH Ooft
die Herren DIÖeEr dem titel der Lajitvogter D1NO pflegen der clöfter
anmajljen, vber da recht uüt.

Zlum aber WDas clericen DNNO 1  Ooue Jın (Dann monıtch
jollen *) nıt elerie1 emn), Ö1Te j)ollen iver ıirchen, Öas ıf aleubigen ac
meinden DNNO volcdiern Ötener jein, DON denjelbigen Oazul gewehlet,
begeret DILO bewereft, Ö1E INa auch örumb an etlichen Orfen die eut:
prielter heijjet, DNNO Ire firchen Öte leutfirchen.

as danın zeitlicher aufer ÖÖder her|chafften jJeder tirchen eimmal
gegeben 1ın0, IDEeM %] )e1e, ®) elbige ın possessione
ecclesiarum, ep1SCOporum et, clericorum ewiglıch bleiben, dis-
pensatıo tantum episcoporum el cleriecorum est, POSSESSLO autem
el dominium ecclesiarum, DNNO jolle 7 ÖTe Oijpenjatio immedilata ıut
Durch Ö1Ee i)choue DNNO prieiter, Öanmn Ö1e der O] pen)ation Öes gel
1  en, des WOrIS, Jacramenten DILO chrijtlicher 5  >  ucht jollen ©}  1gen,

Art. Ö 18 88 Jonder Durch ÖTe defensores, vicedominos, JECONOMOS f Diacon DILO
Ep1scopis nul- Subdiacon vermaltet werden.
lam el uent.

DYıe ollen auch Jede bei jren Firchen
16.q. 1. quoniam/ pNNO denen getremlich iren Oteni{t gegenwertig DNÖ durch ILCH
el sequent, 5*) jelb verrichten.

un: bona. z und Jolten und \olte. tehlt in und

1*) C1e ANZE quaestio der 16 (Jausa im Deer. (  T  rat. I8l
2*) Nov. 133; ed SCHOELL I9 666 {t.
8*) (Deer. Grat. 6 Dist. 88; 68 XVI,



Das Gutachten Märtin F 1CEers. 4.9

Ylum aber ilich alle qufer den gemeinen lajt Öer regierung
DNNO ichüßes der landen jollen elfen iragen, SO en ol firchen
aufer auch Ir ordenliche eur, S anonem genant !), rucfen pnNnNO ed- 16 . generaliter
gelt, desaleichen iren ev AU den erzogen Öes reichs DNO rur S. placet.  q

CONUENIOT et,fallenden nöten gegeben. OFrdiLidis famen MUNEFNLOUS, ANZAFLLS et sequent. 1*)C.de
DEFANZAFLIS atgıue sSuperindictioniOus ecclesiae et clericı exempti et LM- SAaCTOS. KEccles.

placet ad 1N-
IHMILHES Juerunf, structiones, 2*)

DYıe ordenliche verjehung, regierung DNO bejjerung Öes firchen
Otenits DND der Tirchendieneren turnemlich vermwaltet werden
Ourch den biichoue DNO ÖC prejbyterium, quod 1Cce senatus ın
KEeeclesia est, 1891085 aber wichtigs it, Oazul auch Oas volck AC: Aet. 1. 15 et 21

z0gen werden, 18010% Wr Öas erempel der apojtel, welches Öte en
aar pievBig gehalten, haben, Öas INAHNM *) pilfeltige DNO clare 3eUg

ın  El bev allen elteren paftferen, bejonders aber bev dem
A ypriano, der att Hein einmen firchen OÖiener veroronet, onder aıb.1. Ep.3. Li

auch niemandt, der ıchwerlich gerallen, ZUTF buß gebunden Ö0er Dauon Ep 10.5* )

ausgelchlofjen hat, ÖN rath DNÖ ehell © 0es volck Ececles1ia enım
Christi proprıe est politia id est respublica (quod ad homines aL-
tınet, Christus alıoqui PECX EOTUTL est el monarcha 1n UUa INa-

Lestas et a IN est populum, authoritas
sacerdotes, sed HET’OS,. ı1de In epistola Cyprian : lib paulo
ıntfe nem 97)

D aher, b‘fl ÖE oberfeiten in Öen itetten em rurnemer er
Der ırchen n0, haben Ö1e feijer auch georönet, aıın c1mn bilchoue
®  z  ujegen, quod primates ciutatis CUuM clerieis deereta facere de-

und ıhnren (ihre) ordentlichen(e) iteuercanonem(n) gehabt. 7
Heereszügen, und Heerzügen. * Von Bucer korrigiert AUS DNO C
VO.  z ihm auch as Komma T haben Korrigiert OÖn Bucer US MDILr.  y&

Von 3ucer 4118 haben korriglert, Zustimmung, befehl, gehehl.
1*) (: X I 1 zl
2*) eX (  aCce und (Ad instructiones) C(orporI1s) E 28 ed

KRÜGER 1900, [3B

B*) ‘ un ed ALM IE, 666 it. 509 it. (Spez DIZ -a
4*) hber die Chrıistokratie, den Grundgedankep VON De rESNO Christıi,

LANG, S 367 1
5*) Offenbar ist. die Stelle D9, ALM 3 08177 gemeınnt:

Ad hoc deponenda estT catholicae eccles12e dignitas el plebis iıntus posıtae ıdelis
atque Incorrupta majestas eft. sacerdotalis qauctorıtas et. potestas etc
Aber bleibt schr merkwürdig, daß Bucer gerade den Schöpfer des hierarchi-
schen Frinzıps für seın republikanisches Gemeindeprinzip iın Anspruch nımmt,.
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uthent. de beant de tribus, qu1bus VNUu  S Kpiscopus eligendus et ordinandus
e  anct Kpi-
SCOPIS. 1* ) sıt, amen n1ısı et!) plebi probatus, eul propterea examınandus

s1ıst1 debeat. Nber Öas alle bleibt Im ampt jeder oberfeit, Öas 1E
Ö1e biichoue DNO eclericos lver firchen z Jrem ampf DNO Otenit al

halten, DMNNO Öte auıch, 18© iren Öienit wolten verlajjen OÖOCYT
Feren, 11 jolchem itano nıt gqeöulden, mwIie 11 der antmorf auT Ö1C

erjte rage dargethon üt
Hır werifen aber etliche Yur, das OTE Stette Su1 ımperium

bev jich haben, jete graturntum donum Imperatorum DMNO Oie haben
inen jolch Imperium allenı uber ÖTEe leien DNNO burgerlichen Jachen,
ıtt auch uber OÖie clertcos DILÖ Firchen Jachen gegeben, )ondern OÖ1e-
jelbigen haben inen ÖE teijer jelbs z realeren DNO beuleren DOTLX

bebhalten.
Darauyit ıt Ö1e antwortf, Eritlich DON )olchem vorbehalten hat

19808 81! Feme gewijje documenta. Darunmb ıf zubhalten, da Öie feijer
Öen Stetten S1111  189 Imperium gegeben ODder meher beitettiget, 0as
11e inen damıit alles gegeben DNO zugeitellef haben ®), quod est, de
an bstantia summı1ı christianı imper1L, inter haec autem est el
astitut1i0 elt. reformatio rel1210n1S, IDIE Oargethan.

>um anderen en Ö1e feiler jolchen treihen Stetten weniger
gemwalts ıtt möllen zultellen, Öaı HOT de reichs amptleut haben,
als ÖTE noch DON Houe in Öen Stetten gejeget wurDEeN, denjelbigen ıf
aber aun agelegt gewejen, ÖTe bilchoue DNO clertcos anzubhalten, Das )1e
jrem Orenit vermöge der S anonum verrichteten, DITMNTO Innen ut

uthent. (JUO=-
modo OpOorteat nachzulayjen, denjelbigen 3 verlajen, ODder Z vperferen, VDIE D -

E, n1SCOPOS. 2 ) qezeiagt.
Aum Oritten haben Ö1e feijer auch 1ıtt nacht gehapft, den qe:

meinden hriftı Ir göttlich recht mt jrem vorbehalten 3 ichmeleren
DILO emzuthun. Singulae autem KEeeclesiae 1ure diuino et naturae

possunt el debent Kpiscopos et cler1cos, CUMm palam desunt offieio
et mınısterium SUUuD peruertunt uel SUN notorlie u1ıt10s1ı ab

UusSs1il bonorum S ecclesiarum depellere: maxıme Cum deest
Synodi uel aliud Compectens iudieium. Dum enım iudex ei vindex

el fehlt ın A ut. <\() auch B: OC 1e ıhnen daß alles zU
gejtellet 11110 gegeben en.

1*) NOov. 123 ed. CHOELL 593 {t.
2*) NOov. Ö, ed SCHOELL 35 {t
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orcdinarıus deest, liecet CuU1LQuUE depellere C QqUa®e adC perniciem
AIl tendunt. hoe 1USs Om1ino0 QUOQUE sancıtum est, Cum

Jam Johandixit QOUEeS SU4as aliıenos NOn audıre, sed fugere ab illis
alien1ıs nefas est et, sacrıleg1um permittere, QUaE Sunt Ececlesiarum.
uae eniım econsecrata semel deo sunt, 1n nullos prophanos nedum
IMPLOS 1SUS eonuert1 pOossunt.

Sum pierden Ufs gewi pragmatıca Caroli Magın1, data
Keelesiae Bremens!], mm Krantz inseruit S114E Saxon1lae Lib
CaPD. 15 quod hıe ımperator ®4 xONES “ S deuietos pristinae
ljbertati restitunt. S0 er e Öannn hat rilten gemacht, 19 hat er

auch gewalt, Oas LE ire freiheit zr gebrau  en, pNNO 18030 In
annderen alıo furnemlich der religion halben verjehung bev den
iren theten, 0Oas diejelbige zr DNO wol beitellet DNO gehalten
wWurOE,

Dino ob on Orje libertet OUrCH TIeg DNO vnrtalle hernaher
fipan geichwechert ut worden, 19 aber Doch Ö1ie Statt Die wider
oberet, hat e Ir fein Feijer OOer landsfurıt ıchmeleren, mel e
Öas 11f vermwurcket, Dann auch Öer feijer DINO urjken gewalt den
firchen DNNOÖ mentiglich alleın AULX bellerung Öienen Alioquıi

reg1a aut Christianı impern legitima potestas, ged V1S esse
et, dominatio tyrannıca.

R ın aber etlich IO serulles el barbari, ÖC  ‘_ i1e Feiner
reagierung wiljen, Q Ua de C4 specıe Keg1ae potestatıs, QUaI Arıs-
toteles Barbarorum tantum facit T eorum, uı PFOTSUS serul1ı 1N-
XEeN1LO sunt, QUaE seilicet estT absoluta legibus, e nullam subditis
lbertatem concedit, e  €  ıU1 Kempublicam, Öa der hochit gewalt bei
ÖCr gangen gemeind üt, DNO alle ODerifet Ourch Öie vermwaltet wurde,
welche auß ganßer gemein© arz3ıu erwehle wWOordenN, eilen
eut eın aufren DvermuWureter 2) pMrurilcher bauren, Öte der teurtel &.
jamen geichil|en habe SO mögen j1e Arıstocratliam, Öas etliche fur-

geichlecht DNO vermöglıche eut *) 0Oas veaiment rten, 190)0% U

und 1Do } und und. ”) vermoorter, mit; VDreck De-
sudelter, vergl. MARTIN - LIENHART, W örterbuch der elsäss. Mundarten,

7{049 a  er A der falschen Stelle), Schweizer. Idiotikon IF  e S 384
Die Abschriften haben das oberdeutsche Wort m1ıßverstanden : LE-

fer, Dermaynerter. ‚romme leute 110 vermöalıche ge  e tIromme
geichlecht no vermöaglıche leute.

4*
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8 de legibus et Z{ürenberag, auch ıtt eiden SO gerallet inen auch Ffein liıbera

ecles reglae potestatis, da itatf hette l“d UETE digna VUOX maılestate
regnantıs leg1bus allıgyatum prinec1ıpem profiteri, DINIO Öa Öen
DOolck auch etmas vegiments gelayen WDUrDe. Zlum it aber gewiß,
das feijer DILO rurjten jm veich olten beide dem ge)a DNOeErWOTITEN
JenT, DIMIO jren itetten, beuorab den gefreieten, ire eiqne reqgiment
[ajjen, R anqg \1e dasjelbige vecht verwaltigeten, wie LE inen doch
Öas ichweren. Imperatoris enım potestas aliqu0 modo 1) de
specı1e kKeglae potestatıs EStT, Q Ua Aristoteles anı lacedaemonti0s

AOVUPNTELAV fULSSE COMMEIMOFAL, et etiam aliquo modo de Ca“ Asymmeteilam
10Cat: egl enuıMm obnox1a leg1bus, el. CHM definita potestate
GuU. Iiıbera electione delata. Vtinam hi legerent el vrecte INn-
telligerent, QUAC Aristoteles duobus v'timis capıtıbus ıb pO-
ht. de haec 1' ser1bit.

Aur Ö1e Tunnitte rage.
Au dem R bigher erzelet, it leicht zuerfennen, 0Oas Ö1e L:

tformation der firchen 3 Hamburg eritlich DNO ordenlıch durch
j1e je[b, das üt, Öen elerum DITO plebem Oajelbit, DNO alıo auch
Ourch den rath gelchehen DNOÖ 1ıtt Ourch Öen [andsfuriten, 05 IDeTrTe

Öen ach, Öa OTE gemeinde S hriftı SU Hamburg ÖS S andstur  1 darzu
begerte O0er bederifte, IDa nemlich ÖE gemeinde chriüftı ÖCs ÖOrfs Yur
Yich jelb Öie verormation nıt recht Mrnemen wolte ODer mochte. Dann
wIe DOTLT dargethan, bat der ur da Fein 1Us patronatus proprie 1C-

cCeptum. YDas ın der chriütlichen pflege bearilten Jen, muüßte
Man CX 11s UUaC princıpes eiuntatı ın publiecis negotls praestite-
runt el. CX tormula iurament.]ı erfkennen DNO dennieren. Res. 1psa
testatur quod plenum Imperium sıt c1uıtatem, da )olle 1E

C’orinth. in allen, alıo auch In firchen jachen vermalten einigen eintrag
Dde  S  e $andsturiten, )o ang ıe recht vermwaltet. Eit ad hane P,
YUaC Christi est, debent eccles1ae hulus CSSC, elque serulre Oomn1a,
S11@e Paulus siue A pollo S1Iue Cephas s1iue mundus eic Omnt1a, Un
quit, unestra. Sunt, VOS Christi, Christus Dei

* Korrigiert VO.  > Bucer AUS proprIie. UuUahı ausgelassen, de CO

Uuamı ÜOV UPNTELAV VOCaLT, in i uücke. Korrigliert VONN Bucer Au  s sed Psl.
simul. und

l*) C(orp. Jur. C1V.) P de leg1bus et. constitutionibus princıpum
el edietis,
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Au Öie Sechtte rage
u der Ddeclaratıon hat INa ia offenbar, dOas 1eDe Oberfet jre

geitlichen UE Ohrütlichen reformation anzubhalten 1abe. ö9 hat S  D
Speyriuch iungite reichs a  el Clar. 1D \ıch ÖE Sütende Öer Firchen
qufer gutwilklliglich verfragen, 0as 1E darbeı bleiben jollen YDtie niel
mebr ollen Ddenmn ÖTe genanfen geitlichen A11 Hamburag bleiben bei
der aöttlichen DMNNO ım alle WE bindenden bewilligung, tich el
er Reformation halben nııt einem erjammen rath zuuerfragen.
Dıa Oazu ollen )1e auch billich angehalten merden Ourch Öie durch
leuchtiatten DNO *) durchleuchtigen Churfüriten Z Sachjen DNO an
arAaueNn ‚1! Helen, Oeren gejanoten edachte S lericen jre bemwillt:

gethon haben. Quae semel am pıe et sSancte placuerunt,
displicere postea debent nulla pletatıs ÖCa regente.

no 19 Dder Sandsfurit Jeine chrijtliche [andsfurftliche gepür In
dem wolte thım, olte den XZath 111 jolchem anhalten, mDa Öas DONM

nÖöfen, bebhilitlı jem, angetehen aber Öas Öer afh Ö1e völlige a
miniitrafion der oberfFfeit 1n der Stat hat 087 anbalten eritlich
11O orölıch dem Rath M, DNO att dem Sandsfuriten. YDa aber Ö1e
)ach Öem afh) u cOhwer wolte rallen, 19 jollen :r der landsfur ın
Ödem Öie an tremwlıch bieten. \ auch der XZath ım er goöffes
Jachen mwolte jeum1g Jeimn, 31i dem landsfuriten in arzu 311
treiben DNO anhalten ?).

AYıtff Öie Siebende rage.
Hıiemwmey Jus1urandum ?®) 1ıtt MAge vinculum in1qgultatis jein

DNO 1280081!| der erijei z Hamburg Feine ODann en DAr chritliche
rormation zumufef, We1ß mentglich wol, Öa 'ich Öie leut DONMN jrer
beichebhen bewilligung ur jre vermemte päpitliche iurament 1tt
MOÖOgen vBreden, DMNNO yolle } inen furgeworffen werden, Öas 1E ire
gelubde DNO 01De Öen S anontibus zugehorjamen 19 vilfaltig In dem
auch, Das goff gebotten DINNO verbotten hat verbrechen. YDolten }1e
Öte aup DILO notwendigen )tatuten Chrütt DIMLO jeiner firchen halten,
1E wurden 11CH zugemufer XZeformation mit nıichten MWDEGETEN,

Yuff OÖ1e achte rage.
Hıeuor it Oargethon, Öa OTE 1ir zu  amburg jren eigen

Bilchoue )olle 9) haben, aın e aleich 111e Feinen gehapt hette DMNNO
%i DITLO fehlt ın und %) und anzuhalten, und Jura-

mentum. Ä und und
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allwegen der BZBremt  en DELEC vereinbaret geweiten, ÖOcmn j1e anı DOofLck
19 reich DMNNO Öen anderen Bilchouelichen firchen z mweit entlegen üt

AUber gejebet, Öas 1E der Hremijchen firchen noch mf 5) recht
incorporierf Jein olte, elel Doch gar 1tt UL, 19 MAge doch Fein men ch
einigen gewalt in einiqge Firch Orıitt haben, Oammn allein UT beierung,
das iüt, ur ürderung chriitlicher rveformation. ö Fann auch Fen
irch ODder rn einigen gewalt auff erden anbe;s gehor]ammen.

B}  Lulf Ö1E XTeunde rage
MHNrdenliche collation der pfrunden üt, Öa 1eDE firch DNNO TE

meinde Sbrijtt jeIb FSanonice we u jrem Ojenit, Ö1C arzıu taugalı
11n0, pnnNo denjelbigen dann ÖE pfrunden zıujtelle, ÖTe Solatıon ÖC
Dapits ıf ein gemwaltiger mig brauch, 0S ich cin vede firch bıllıch
en  agen

In wWeiß autch ÖE ıwch S hruütı Feinen Slericat, der aıt ZUE
ellorge au T jeine MAaß Otene 1#), DNNO alıo auch eın pfarrdien|t )e1e,
MWIie vorangezeiagt. ıchlLecht ngen DINO ejen, DIE der päpitlichen
clericen mıß brauch f} DnNNO 305 1E das mißüben ?), ıf oin genß
lich verbotten ottlo Chaun, weil eritlich mt nl aberaleubitichem
thandt vermijchet, DINO i{D ıchon au ß Öer ıchrut genOoMMTEN, att

Corinth. beijerlichem veritandt der gegenwertigen verrichtet, onder 0Aas
heilige gOoffes WOrt in u geplaudert DINO Au einem Finder)piel, 1a
ontinnıgem thumn gemacht wuröf, Öa Hen den verdampten DNO Der

worfrenen, ÖTe hören ollen DMNNO 1tt verttahn, aePUTeN NMAgeE, DIe In

der gel ceben nıtf Oijlenn ganß er|chröcklichen worten verdammet
Ourch Jeinen teben Apoijtel Daulum.

mn IDAa jolch ingen DILNO lejen chon rem D Öem goffe
WMOorft DMNO zUL beijerung DINO aufbamwmung Öes glaubens
eichehe, 19 olten doch Öte priejter DNNO Ötacon verbannet werden,
OÖ1e Orjem Otenit, meıl 1E U einem hobheren Otenit Öe gottlichen WwWOorft:
DNnNO Öes almujens gewioOmet in0, mwolten obligen, Oannn Ileim Ö1e

und B einverleibht. 5 Von Bucer korrigiert AUS 1t. oder
außüben » S! und

l*) ber die Bedeutun g der Seelsorge als Grundlage des kirchlichen
Dienstes das uch » Von der WarLrell Seelsorge und dem rechten Hirten-
dienst, WI1e derselbige 1n der Kirchen Christiı bestellet und verrichtet werden

solle«, 1538, vgl LANG, 306 {f.
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iungeren clerticen 311 Oltjem amptf veroronet DNO gebrau ollen
WwWerden.

Ylan handelt einer verormation der Firchen, Ö1e it em
widerbrungung ÖE  n ganßen Eirchendienits DILO veligion 30 der eriten
INÖ einigen WD Aare rormen DILLO wejen 0S Firchendienit  >  S DMNO Öer
reltaton, welche rorm DNO wejen der Herre )e[b ur jeinen NuLNnNO
DIULNO jeine ltehe Apoltel hat gejetet DIO außgerichtet, welche torm
DILO wejen bei den Apoitolirchen Firchen auch getrewlich it aNgenNÖMMeEN
DILO gehalten worden **), DMNO al1o, O alles volck r  1 DMNNO
laieı ems DMNNO em leıb chriftt gehalten MOorDden ın 2*) DNO Ö1e
eleriei Feinen anderen tenite ehabt, Oannn 0S göttlichen WwWOorts DNO
der jeel1orge, mit verJehung der AavLınen DB gemeinen almıu)yen DnNnNO
opreren der gleubigen. 3}  In Ozjen >wweien Oieniten haben alle clericı
entweders ür 'ich )e[b Ötenen Oder aber denen, S  1e dDaran fur Yich
elb gedienet, OÖtenen DILO ellfen mL eN, danmıtt Otiejelbigen olche
tenite Oeito beiljer DILO Yruchtbarer mochten verrichten, alel U, mußten
entweders das goöffes morft )e[b der irchen rur lejen, predigen, 1111

Tatechtn0 uben, DILO OTE jeelorge DINO chriltliche zucht @

vordert, ur )1CH )e[b verjehen, welches der Oue, prieiter, ate
chilten DILNLO lejer dtenit IDATre oDer den opferen goftes DMNO almu)jen
zujJamelen, zubemwaren DILO mol VvB3ZuU)peNDEN tremlich orjem welches
der Ötacon DNNO lubdiacon dien DA  In denen hernaher 0economı
DILO derfen]ores 3ugeoronet ın O0er 9) mußten aber Oyjen höheren
clericen Oienen, au f )le warfen, DNO Orjer Otenit anı goffes WOor
DIULNO der \eellorge 80der aber an verjehung der )amp rn

(Gewı1ß ım ursprünglichen Konzept Bucers: Cleriecn. A alles volct
geift- 1110 laıcı eInNS; B wie 1mMm Lext, %) und vorftehen. 0der fehlt ın

und

l=k) Vgl den Anfang JSalvyıns Projet dV’ordonnances ecclesiastiques
VON Herbst; 1541 I1 Y > quatre ordres V’offices QUE€E nOstre seigneur A

instiıtue o le gyouvernement de x eglıse (Corp. 38, 15) und
Calvyıns Brief €  E  3081 Farel September 1541 Kxposul 1NON I 11

sıistere ecclesiam, nısı eCertum regımen constitueretur, quale J verbo del
nobıs praescriptum est, et ın veterı eccles1ia fuit observatum (bei
AMPSCHULTE, Calvın, M 39  G 9 1869). Die Ausführung weicht
dann ber ONn Calyvın ab

2*) Über den (+cdanken cder (+emeinde als einer Liebesgemeinschaft 1n
und unter Christus LANG, s C  D-
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licher zucht erfordert, Dajıelbige elten zubereiten DILO anrichten,
welches der Acoluthen ostiarıen DNNO enger Otenit DALTe.,

Des bejehe MLA ID der Herre jeinen AUpojtelen ge]aget DNO
eTO e_n hat, Matth ult. Mareı et, I .ucae ult. Johan. D
Aetorum D WDas OTE AUpoite auch Ir ampf erfennet DNNO ID u e
das Ötacon amp{ angericht haben, Aetorum _Stem 1900) Öte firchen
Ötener in der firchen u Antiochea thetten Act. 15 ID Daulus DILNO
Barnabas fur firchen OÖtener georonet en Act, 14, DAas Daulus
DO irchen Oten|t gelert hat Aect, Oorinth. et; Kıphes.

el Thessal. ‘)8) et ın vtraque ad Timoth. ei, al Ckır 1 IDAaSsS

auch Detrus in jeiner eiften epitel amı ) CUA. ıchreibe
Zlun auß Oijjer oronunNg goffes DILO DNjers herren u )elb H’)

NO alle 1907085 % S anones DINNO reaulen firchen Oienit, DON DNOET-
che1O DNO allen empferen dejjelbigen genÖoMMen DILO gejeßet WwWorden.
Dıs ut 1US diuinum, CUul cedere debent omn1a, 1 1psum nullı; e2-

urae. Dıis üt auch in den alten Q anontbus DNNO DAafferen clar
DNNO pılfeltia dargeben. Darumb e1ın F  T  irch A Hamburg auch
bet Oij)em göttlichen vechten gelajjen DNNO gehalten wmerden, Öas
lich auch Ir jeien DNNO bleiben, Je1e Daulus, Apnollo O0er Sephas,
hohe ODder nider Alericen, mMas ODer Itan0s 1E IICH immer
mögen rhumen, DNO Öas Öie auch Ir )eten DNNO etben, IWDIE Yıch
Daulus DNO Detrus DNO all MWDAaAaTre clericen DON anfana erFeonnet
en DILNO wolten ?) gehalten merden diener Sr DNNO 9} auß:-
)pender der geheimnuljen gOffes, ÖTe Ir würcklich DM1O truchtbarlı
dienen ınn dem Aaren firchen Orenit ÖS WOrIS, Öer Sacramenten,
DNO hritlicher uch O0er in den Mulen aı re DNO zucht der
hrütlichen Juge O0der e8i! verjehung der UALIMEN, DNO z 1ı)em Otenit
jollen auch 1UL Öte Iein gewelhe DNO aufgenommen werden, Wwe.
ein gemeinde A hrift mit recht ordenlichem vrteil arzu aug
lich erfennen ..*) 0Ö0as it willig DNO vermöglich jren Ozenit der
firchen ZULK beilerung zuuerrichten, DNNO denen jollen auch Ö1e ecler1-

un: Resoluten (I!) S und Act. STa Joh. Act.
1: TE 8 WIe ext. in, WI1e 1m ext. fehlt in A;

wolen gehalten werden Ehriftt Oiener. und auch.
1*) Siehe ben O9 Anm 1

ber die ungemelin gyroße Bedeutung der Prüfung der miıinıstrı bei
Calyvyın die Ordonnances eccles. Von 1541 V’examen Qqu1 est, le prın-
cıpal etc.
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De prebend Arcalıa stipendia DNO pfirunden ıer firchen Ilein gegeben DNO aC» dign! TAUE, 1*)ajjen werden.
YDes 1CHS aber in Öem wolte itoljen wWegen gewaltigs an

hanas der ralıch genanfen getitlichen, möchte em ErjJamer Zath der
dist D per fO0-

Stat ein Canon1icam examınatıonem ecleriıcorum anrichten. Dann 0ÖAas tum Authen!‘
quomodo oport.Öte päpitlichen DILO Feijerlichen gel)eß clar haben, 05 verlühe em
Episc. Haec
autem e -pfrunG, oder prejentiere OÖar31ıl, Öa wölle, 1De1NSs Qer pap aleich

thette, ÖOas doch einer 311 eimiger pfrunden olle zugelajjen quent, 2*)

werden, er eve Oannn ZUNOÖT, DvermÖge ÖCr Canonum, eramınteret pnnNO De preben! ef,

tauglı erfunden, Öas ut willig DNO vermöglıch o1in irchen dignıt. (um te-
111e 17 8*)Orenit zuuerrichten.

DYerwegen möÖöchte IT1a verordnen etliche gelerte goftsforchtige Distinet. 24.

/ 00102 Öte G anones beichriben, OÖ1e beeidigef wurdeN, vermÖge Quando.4*)

der Sanonum, 19 gOoffes WDr gemäß 1InO, eramımteren DNO 1101:
cieren, Otejenigen, 19 pirunden IDLUrOEN prejentieret, ÖAas elchehe,
DON MDenn mwolte.

Dıe eramination j ofle arauff gert Jen, Öas inan dem
nachtrage DNNO orlche, mMIie willig DnNnNO 8010% vermoglich ein 1eder
jeie, den Eirchendienit Ir  arlıch zuuerrichten, DNO Ddarıumb MWIe nahe
er der gelchiflichet pvnnNo fugenden Fonmmen jete, Öte der get
urı den paulum an Öden Firchendieneren errorderef, Timoth.

et. "Tit,
Duno amı ollich eramınation e erniter DIO gefl  E qGe

ıchehe, )ollen Ö1e eramınanden der firchen ürgeltellet, DNNO eines teden
erception wider 1 eingenomen, DNO DIE recht erörtert DMNNO darnach

eramınando gert werden.
ZCach dem gebott ÖS heiligen gettes rorderen joliche eramı:

nation alle CAaNMONesS 5*) Oerhalben auch in allenn päpitlichen, fe1jer-
1*) (Grave nımiıs est) ILL,
2*) (Deer. Grat,. Dıst. Q  9 Nov. 0, ed SCHOELL *, 3 F
8*) uum teneamur) J 1%;
4*) (Deer. Grat, ( Dıist. 2}
5*) Zaum Vorhergehenden vgl Calvın In den Ordonn eccles., A

L/’examen conti:ent deux parties, dont la premiere esft, touchant la doetrine,
asSsSavolr S celluy qQUON do1ibt ordonner bonne el saıncte COYNOYSAaNCE de
l’eseripture. Et PUYS Sl est ydoıne ef PTFODFrEe POUFTF la communiquer peuple

edification 9 seconde partıe esT. de la vIie Sensuit qu] jl APD-
partıent dinstituer les pasteurs {1 SETA bon cest. endroıict de SUyVIE
lordre de lesglise ancıenne, eu qQqUe nest, QqUE practique de quı NOUS est
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lichen DNO anderen Sollationen der pfrimden, ÖE FTonDdition wmejen-
lich begariffen iit DILO nofwendig errordert wuröt, LDA1ITH 1E ıchon ım
worfen nit außgefrucfet ut.

Z amı 1DAaAS “  m  > DOT DONM Öden irchen vecht, jre Ötener u wehlen
DILO ‚! eramıınieren, auch jrem Orengt, 11t 19 Plar in goffe. mOorft
MNO In den FSanontbus DINTO legibus a! angezeigten Orfen beichriben,
dargeben DMNO gebotten, ÖAas Oen ıtentandts reolıchs DILO veritendigs
MAqge wider|prechen.

er hie wider bringet der geaentheil em Öen gememen QEQEN-
WwWurft, Otje ing ollen allem der BHBirlchoue D Dder pap anrüchten
DMNNO Ördnen DIMLO verbeileren, IDas Öamıder eingeri]]en, Ö1e even
jollen nıichts ın firchen jachen, auch 1tt 31 quf Öen irchen ıcharfren
noch ÖrONEN.

Darauff olle 1181 anfıvorfen, ut  >  n Öder 3ichoue jede  >  S öorf
(DNNO auch 881 der papit) olte al  — Öas furnemlich veritehen, be
itellen MNO beljleren, LDAas 311 beierlicher verrichtung 06S Firchendienits
ın jeinen Firchen *) erfordert wWuröf, Ddoch auch 1ıtt allem DOL 'ıch,
JonDder nit °) vath DILO hilt jener preibyterorum DIMNTO ÖC ganßen

Dıst. 24. Nullus, c[eri. Dauim o 171 beitellung ÖS firchen Otenits, IDLe anl allen wichtigen
Et Epıiscopus., l*) jachen, auch OTE aleubige genem® Yoren DNNO Ir ZCHAMNLLSCyprlianus Kpiıst,

h1ıb DIMLO erfantnus geben ayen
YDannm aber der Bilchoue 1eder firchen 11 dem jem ampf ıtt

thuf DMNO Öas auch Femm ander OE eritaftef, auch OCr on *)
, ]a ÖE alle meber alles Z verderben der irchen anrichten, I1

beiten014s; rıchtig W1€ 1m JText. OÖ  S  z Oienits al Jeiner
Kirchen, B WIC oben. Vielmehr nit, S B5; Yondern auch mit.
und 3 Äonm.

monstre pPar leseripture. est QUC les mmınıstres es]lısent  = premierement celluy
Apres, N le presente AL consell. Eit s11do1bora mettre V’office.

est. trouve digne, QUC le conseıl le rTeCOLVE el accept Iuy donnant tesmonNage
POUT le produyre iinablement Au peuple @C111 Ia predication, affın quıl <o1t -
1l Par cCoOoNsentement COMMIMNUN de Ja C  C deEs {fidelles. w} estont.
trouve jndigne el demonstre tel Par probatıions leg1times J1 faudroıit lors PTO-
ceder A nouvelle election.

1*) (Deer. Grat ( Dist.
Z*) Siehe ben 45 Anm. E Uypr.;, GD, 67, ( COal Oomnı SyHa-

Jubet Deus constitun sacerdotem, id est. instruit E ostendit ordınatione:
sacerdotales non nısı sub populı adsistentis conscientla fier1 oportere ut plebe
praesente vel detegantur malorum erımına vel bonorum merıta. praedicentur.
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olchem rall )ollen Ö1e chriftlichen oberen verlehen, Öas ÖE ir
Orı an nichten, 0Aas ir ZUM heil DON noötten üt, verkfurget WwWerde.
Danmın 19 Öie allen veröruckten elten ollen, IDIE piel meber epuref
Jien, Öas 1E den angen Sonmmiunen chriftt z bilır fFommen ?
Dunno O 1E ollen en bölen wercken hrecfen DNNO allen
ufen wercken UTF Turderung Jenn, IDIE Öer Apoitel eugerf, 19 ollen
ıe 1a Öem Firchen DNO )elen verderben, Öas Ourch allchen firchen
Otenit DNNO verlajunag Öe atren elchıicht, 5  1 er ernitlichtten
wehren DNO Ö1e rechte verrichtung desjelbigen mit ochiten vTemen
DNO Diei Yorderen, MIe auch DOLX dargethan. KEecelesiae Christi,
( Uarumnm sunt Paulus, Apollo, Caephas, mundus totus et. Omn1a,
non debent ın gratiam ullıus homini1s U propter ullam mundı
potestatem destitun necessarlls c  €  ad salutem al prohiber1 ut1 1Uure
naturae, ut 1psae cOonNseruent et nOx1a. s1b1 depellant,
copla e1Is deest ordinarıl iudieis et, vindiels. Non Sun pseudo-
eplscop1s Kececlesiae venumdatae 166 potest in eEA4S ulla creatura
potestatem habere, Nn1ısS1ı a aedifieationem. Ministri Keeclesits,
Keclesiae addietae sunt mıinıstris. Ordinem graduum in minıister1us
Sspiırıtus iın bonum Ececlesiae constitult, est ioyıtur In pern1-
ei1em hie ordo vrgendus: 1M0 ordinis hulus peruersitas ON-

trarıa rebus nom1ına.
Summ e.

Ödem allen hat em 1eder leicht z11 erfennen, 0as, angelehen
Öas gemem, göttlich, eMm1g NO eWig firchen recht, welches auch in
den alten S anontbus DMNNO praxı Kıccles1ae, IDIE OÖte bet allen
alten Datteren clar DILO einhellig beichriben hat, Flar DNO eigent:
lich ütf dargegeben, O12 gemeinde S bhriftt amburg, vnuerhindert
aller creaturen gewalt in hymmel DNO auft erden, alle ire OÖtener
an der religion, alle jre clericen, Ö obriüten, mitlien DNNO DNOe]fIeN
itanOfs, Ite haben S mwmirden DNO gewalts 1E inen )e[b imer
mögen zuachten, Ffommen auch her DNNO jeien geitifftet DNO beatfttet,
eingejeße DNO prejentieret, DON ıe wöllen, desaleichen auch allen
Otenit der rveligion )elb beitellen DMNNO rerormieren, nach Ödem WOrT jres
gelponjes DNO einigen fonigs DNO herren S hriitt,

S1e auch, DermÖöge der apojtolijchen oronung DMN Sano-:
111071 iren eigen BHilchoue, Oas u ‘ein oberilten jeel{orger *) DNNO

und Oberjeeljorger.
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)uperattendenten haben, IDIe \le, goft obe, hat, der ampt Jeinen ııl
Öieneren OÖ1e volkomunene aOmmijtration Öer reltgion vermalte 1tt

ad Euagrum. weniger Oammn Oer 7öchtt BHZilchoue 11 Dder YDelt V erum enım et. LA  xx

tholieum est, quod D Hieronymus ser1psıt. V bieunque fuerit
Kpiscopus Ss1Iue Romae SIU@E Kugubil SinNe Constantinopoli S1INE
Rheg11 SIUE Alexandriae Sl Tanis eiusdem meriı1t1, eiusdem E  S  &
et. sacerdotil, potentia divitiarum e paupertatıs humilitas 161 S i1-

periorem uel inferiorem Kıpiscopum Tacıt '). Caeterum inhe

Haec ille
Cyprlanus de Apostolorum sunt. ESSOTES De A postolıs
simplicitate äl Cyprianus. Hoec e“  ©  ö  ınt, utique ef. ecaeterı A postoli, quod tunt
praelatorum. '-’*) P etrus 9 parı consort1io0 praediti e honoris ei. potestatis.

ZUım 311 olcher beitellung jrer Firchen OÖtener DILO Firchendienıts  ”
jolten Ir mol nach der alten irchen OrONUNG Ö1e näher gejejjenen
TDAaren bilchoue aryti beholfen gemejen jem, 111A071 O1e *) hette
agehabt, DINTLO jie az3ıı hetten helten möllen. Zlamı aber deren nierget
meber einiger vorhanden denen, e  12 )1CH de  f titels berhumen, SO
haft Oijje firch C DI1O recht DErMOgE aller °) S anonmum IDIC u  n D  ©
goöffes worft gethon, 0Oas jie z olchem werct ein fernern i  gejenenen
Bilchoue als ÖCn 311 MWıttenbera gebrauchet hat

Darum b auch Ö1e ırch z Hambura nach Femen anderen
Bilchoue Oder Bichouelichem werdce, Otenit OÖDder gewalt Ö1e religion
belangen Yragen, dann ID1IE Ir der Herre OÖ1ß on verlühen hat al

den gotsgelerten ° D Kıpino DITLO )einemn gehilfen, der olle A11
Hambura nıtt 814 jeiner nıttelteren DINO Oieneren, welche Im DON Oer
firchen AL Oijem Wwerct DNNO Ozenit zugeorOnet ın den ganßen
firchendienit verrichten, DMNNO dem joHlen auch nach Ödem goffes WwWOorft
arzıu gehoriam Jenn. DINO auf in marten alle clericen OÖtrjer Stat
pnNnNo firchen, MDIE danın in 1eder irchen cin Sbhrütus DILO ein
clericat jein MAge.

un ber OTE ralıch berumbten Stimntclericen ıc u er
chritlichen gemen |chaft DNO gehorjame ÖS DALeN fırchen OuUeS

und richtig: 1ON facıt *) fehlt in und A0 be
itellung jolcher Firchendiener 1110 Firchendienfte, WIC oben. OCS, B WI1e
oben. alter 11110, WIe 1mMm ext. gotsfürchtigen Ae-
pPInNO, wI1e 1m YVext.

l—l<) 1elmehr a Kvangelum CD 146 ed ALLARSI IL, 1082
o*) de catholicae ece], unıtate C HALM { 243 ft.
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DILO er1ıjei ÖE ÖOTrIS att wöllen egeben, Öa gepure dem chriftlichen
XRath, Dder plenum imperium aqje  e hat DNO darumb auch PLO-
eurationem relig10n1s, Öte CL autch DOTL IHem verjehen DNO DIND1:
cieren olle, da  In %3 denjelbigen falich genannfen clericen nichts ON

chriftlichs DILO Öas der gemenden chriftt mochte 321 nachteil gereichen,
geitatte, onder 1E 311 chrijtlicher veformation anhalfe,

Da o 1o 11CH ÖE jelbigen onclericen Darzu ıtt wöllen vermögen
ayen DNO ÖCn pfrundGen auch )eIb 881 a  ehn, \ O olle Dder vath ÖTe
S anones DNO lege  S aı inen erequieren, das ut, der Firchen bejoldung,
Öie pfrunden AT Orenit Orjer Firchen geitifttet (welche niemandt
e )chweres jacrileaium eßen MIAgE, der ıtt darumb jeinen ae
bıurenden Otengt der Firch nıut allen fremwen verrichtet) *) olchen ral
chen clericen DMNNO ÖCmu LWD eN clericen, OÖie ÖCr firchen iren
Ötenit getremlich verrichten, zuUOrONeN,

YDie Oammn einer teden Firchen eigen ıl DNO CWIG bleiben jolle FKodem privi-
alıo 0as auch 3UUM tetjerthungb O1 gleiche ader ejjere erltatfung legıa et.  - 1ube-

IN Authent.
ut MAg nııt vecht gemwandt WwWerden) alle  In ®} LeNIqE, Öa oeinmal Denonalienand.

1eder firchen ıf zuFommen DMNNO gegeben WOrTDEN. Sinimus, ?)'*)
FE1e2ecm a  8 der hilft hıe 311 bedörffte, eritlich Öer

$Sandsturiie, Öan Öie Tei) il ÖLe *) an biefen, IDa aber Öas DONM

inen ıut NMIAde erlanget werden, 19 jollen eimem AT hrerm belten
Ö1E rreien Stende der S hrijtliche vereme, mWE Öannn deren als Treier *)
rürlten DNO itenden ÖCsS zeich Deuticher nation zultobht, einanDder bei
göttlichen firchen DNÖ fetjerlichen rechten *) 311 handhaben DILÖ 3 be.
[orderen.

ıs alle  >  e iwDerden Öie vechtgelerten wijjen au ß Öen gememmen
rechten weiter außzuneren DIMO 3 beitettigen, IDa Öie lıCH anders Yer
Öreier inge wöllen halten. 1a eril, das e alle Gemeimden Oryti
als eiutates Dei, respub. regn1 ecelorum erfennen, welche COLFDOTA
DNO sponsae Chrilftı ın denen arumb es u the  ıicher aun  awun
der gottjeligfeit dienen, DNNO ınemand Femm gewalt uber le, Dann
IHem z11 jrer bejlerung haben

Klammer fehlt in und “) Zatat fehlt in und “) ÖIie fehlt
ın und A und B denen als treien. und B bei gedeilichen
firchen u10 Fayl. vechten.

1*) P T, , RUG  ER I CN Nac. der lateinischen Über-
setzunNg Lıa 1in der ed Pacıus 1580) ; Nov. bel CHOLL p FE:: speziell

N  Ya it
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J)as ander 0OAas 1E ür diejer gemeinden DITO rerumpub. Dei 7

echt DNO geleß Ö1e IDATeNn Sanones erfennen DILO halten, nemlich Öte
alten firchen requlen, Ö1e au ß der ichrifft DNO apojtoltjchen ira
Ötitionen genoömen, 11 den elteren S oncıilien aTur alle mal erfennet
DNNO in den firchen anfana biß au Ö1e zeitt Öes großen Con-
cıli Chaleedonensis ÖDder Justinianı Oarfür ımO gehalten Worden,
welche 11a1 nemlich noch hat in den Acetis der elteren S oncılien DNO
auch ichrifften der b Datteren.

q Sancts. Primus enım (l‘anon Coneilii Chaleedonensis S1C habet. Re-
oulis S Patrum PE singula USyuUE 1UNC econeılia const1ituta proprium
robur obtinere deereuimus. Nota, d  Ooncilia et. USYUE 1NUNC,.

Justinianus der feijer erfennet, Das ÖE S anones In eich ollen al
Authent. QqUONM.,

Oport.ep1scopos. vpiel ©), als Ö1e fetjerlichen geje gelten DITOÖ gebhalten werden, DNO Öa
Ö1e eges nach den Sanontbus jolien gerichtet werden.

Da ehe 111011 ML, as u der evi ür d anones Ecclesiae
jeien gehalten worden, Öte WOUCT 5), 1 piel deren die ce beitellung
DNO verrichtung 0Oes tiırchen Otenits, jein walhe, bewerung DnNNO heilig
Feit der firchen Öiener elanget, efinden, Öer regel göftlicher chrıftt
gemäß jein 9)

_{nn majyjen der buß DILLÖ Torderen ÖCs coeltbats nndt HNN

wol iın Öyjen elteren S anontbus eingemijchet, Öa S irena DNO Öem
goöffes WOr ut gemäß ul, Ö1E praris aber ıer u Lanonum, IDie
Man Ö1e bei den vDatteren nnOef, hat Orje buß reaulen Öer chrifft
nach gemellNget, SO wurf auch Dder q  q  enthevy! 11CH OÖljer trenge Öer
buß requlen der Chrifft nach gemejliget, 19 wur auch der gegenthevl
tich Her itrenge der buß regulen ODder ÖS coelhlbats vpıl weniger
wöllen DNOerwerffeN, Oamn wir 1]es theıls.

DAas Orıtte, da jıe Öie leges de ecclesiastieis rebus, Öie 210A071

hat ım den eriten titulen codieis el ın Nonellis auch erfennen DNO
Yalten wolten, als IDATeEe leges, ÖE dem GOoMes D1ILO 6O anontbus S  z
meß ınd, mıe e warlıch nO, DNNO den b vpäattern DNNO 3

und h andere Ür °} Dei fehlt In B; alsch OIr 10
vpiel als SN ollen als DIE aljo piel als m1ir an ; WIEe iım
ext. und gemäß U jein, und B richtig: agoffes Ort.

l*) AÄX  e
2*) NOov. Ö, ed SCHOELL *, 35 {t.
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ıchouen, Ö1e 'ich vmbs Firchenrecht beiten veritanden, DNO \LCH ÖCs
auch ZUM beiten, 1nenıAaNnÖT Oarıunder angejehen, gehalten haben, OÖar-:
rur erfennet DMNNO gehalten mwOorden ın

elche jurisconsulti 171 DAarer gottesfarcht Oije rer achtungen
DIOÖ erfentnüßen bei Inen mwmolten gelten lajlen, OÖie wurden wol CT

Ponnen DNO Odann auß iren gemeinen rvechten vberfüßig DNO gewaltig
darthun NIOGgEN, 1DaSs Öa irchen vecht, alle religion DILO fırchen
Ozenit belangen )e1le, ID1Le Öa anfang Öer firchen über Öte DIeET:
hunderf jare In Öer beiten zeif der firchen ı! ÖN al  = wiver|prechen
erFkennet DILÖ gehalten wWworden.

Vıe WurÄeN auch leicht erFfennen beide Öden talıch der gottlojen
erdichten Epytolen, Öen eltijten heiligen Ölartyren DNO Däpiten rälıch
lich zugeichriben, D denen YıCH ÖE Däpit 19 hoch jeben, DITO auıch ÖlTe
ontüchtigfeit *) der DYecretalen, welche OÖle leiteren Dapiıt ire (yrannevy
311 mehren DILO zuerhalten gemacht haben, DIMO alıo Öje der pl
DITO apitler beide *) lugen DINÖ wreunel rür nchts wWenIger Ddann fur
S anones DILO Zequlen OÖer Hirchen hrutfi erfennen DNÖ halten, So hat
11A11 auch DB Öen TDALCeI DILLÖ AuthentieL } pistolis Cornelii, JLieon1s,
Gregorii DNNÖ anÖerer meher alten Trommen Dapiten ermelte Iugen
DNÖ rrenel ÖeT erdichten 9der-verderbten Däniten clar 5  u wivderlegen.

perpensis et. rıte dijudieatis facıle erit sıg  E  ve  ıtuyere de He e ®)
(‘anon1c0 111e i asf. 1ure ececlesiarum Christi CuUuNCLAaquUE earum >)
admıinıstratione.

YMWelches aber Ö1e jJureconsulti ıtt Hau werden, Öle noch 1
den gememen Öreien yrjalen tecren, dem eriten, ] )Le alles, 0Oas
(jiratianus zu)amen gerajpelet hat, al wol auß Öen talich erdichten
chrifften der alten Däpiten als auch den warhafftigen Sanonmbus Dder
-oöncıltien DMNNO gememer Firchen, denen ÖTe beiligen Datter ewijje
SCHAMNUS geben, DNO ID Öie Däpit Qer verderbten zeıt Inen 311
mehrung irer [yrannNer geleßet haben fur (Janones DILÖ 1ure
CAaNON1ICO halten wölen.

Dem anderen, Öa 1E Oannn auß Oyjen ugen DNO treuel
ichrifften wicer e chrifft, ar{t DNO eigenichalrt der Shriftlichen firchen
wider Öte clare gemwiße zelgnü Der alten Lanonum, legum DNO
der bewerten vDatter denm apit vber allen gewalt ınm hymmel DNO
erden jegen uber al vecht, Ja auch Öie göttliche Tı

untanaligfeit; w1e oben. 2} Orje der Häpite eide; B WI1e
ben älterer; wı1ıe oben. und AÄ und earundem.



V. SCHUBERT, Die holst. Landesfürsten ; M hamb. Kapitelstreit.
Dem ritten, Öa 1E auch wider 0as gejeße goffes, alle philo

Jophıt, 1US gentium, Öie arft DNO 1afur der firch, zelgnüß er alten
vpatter DNO Sanonum Öte gemeinen oberfeiten, Feijer, Fönige DNnNO

alle vegenten aller ng DONM allen firchen jachen Der]LOoJJen, als Öie in
denjelbigen da wentalt nicht zuuerjehen noch zurichten haben jollen
SO doch der allerchriftlichtten Feijer geje hieuon hat, Ddenen
eiten der firchen gemacht DNO gehalten, da e mit Bilchoffen verjehen
gewejen, welche alles firchen rechtens ZUUM höchften veritendig ae:
wejen DNO fur ÖOas jelbige auch beitendiagjten eirerten.

s werden auch ÖTe Jure consulti 3 ıNjen Jachen nıt faugen,
Öie d0as Irey herfommen Öes reichs Deuticher nation nıt wijjen, DnO
darzıu auch )unjt 19 serulı el adulatorio IngeNL0 ın Das jıe alt
lem Feine rempublicam, auch Feine admınıstrationem optımatum,
onder auch Fein specıem reglae potestatis erfennen, QUam QUaE est
qaut tyrannıca qaut saltem barbarica eti1am secundum Arıistotelem,
quı natura liberis hominıbus belunuas UUa Deum imperare malunt;
\A 7 visum est philosophis, QUOÖOTUH) sentent.iam addueit Arıstoteles in

ib. 3 Dum enım lex ımperat, ut ın nepublica rectfe instituta
E iudiıearunt Deum ımperare, um homines Y bell uam adiungt ©).

Det ])ominus, ut valeat apud 10S IMPTIMIS 1ıpsum { verbum
Dei, perfecta sapıentia et. qetern1ı 1UrIiSs scıentla, QUaE esl, prodita
diuinis ıteris. Deinde quicquid 60388 hac consentiens, 1mMo0 abh hac
mntuatum habet. authoritas UeTre Koeeclesiastica, tum et1am philo-
sophica el qu1 uUeET'E 1urıs el iustitiae consulti SUntT,
pern1t10s1 nel adulatores tyrannorum 1e]| stup1dı Serul ıterae ef,
receptarum “n malıis aut atultis hominibus opın10num.

Martinus Bucerus haec ESSEC et Jegitima ecENsSe
sed peritioribus diuinı ef, aumanı 1Urıs 1udicanda < offert.

un WDo 5 In und fehlt, der Satz welche gewejen.
polıtiecl. Bel fehlt das Zatat Rande. ?) hominem, B wI1e

oben Korrigiert Von 5UuCer auyudiunt. Fehlt. ın A; WwIıe oben.
° und dijudicanda,


